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London Verlin.
Im Oktober 22 ist der damalige englische

Ministerpräsident Lloyd George , Mitglied der
liberalen Partei , von den Konservativen ge¬
stürzt worden . Tas Parlament wurde aufgelöst
»tid a>m 15 . November haben Neuwahlen statt -
Sekunden . Die Konservativen hatten die Stim¬
mung richtig erraten , sie erhielten 81 Sümmen
»lehr als alle andern Parteien zusammen und
iraten nun die Herrschast im Lande an . Die
Wahlparole der englischen Konservativen lau -
>tte vor einem Jahr : Unbedingte Ausrechterhal -
tun« der Freundschaft mit Frankreich . Sie
«oben Lloyd George vorgeworfen , das , er durch
leine Bekämpfung der Politik PoinearSs Eng -
'und geschadet habe . Als vor einem Jahr die
Konservativen in London zur Herrschaft kamen ,
>»rach man allgemein von einem S '

. eg Poin -
car ^s und in der Tat , Poincarö hat ' einen Sieg
°Uch über England errungen . Er hat es fertig
Scbacht, das; ihm England freie Hand lieh bei
°>nem Vorgehen , das England selbst als rechts -
Widrig bezeichnen mußte . Als im Januar die -

Jahres bei der Konferenz mit Bonar Law
^oincarö seinen Entschluß kund gab , ins Ruhr -
Bebtet einzubrechen , da wußte der konservative
.̂ glifche Ministerpräsident nichts anders zu
'.l>!>en , als daß England zwar diese Politik nicht
Migen könne , aber die Freundschaft mit Frank -
^eich auch ferner aufrechterhalten wolle . Wir
Dissen alle , wie Poincars diese Handtungsflli -
" it und die Freundschaftsversicherung Englands
Ausgenützt hat . Die Schwäche Englands zeigte
nch immer offenbarer , es ist bekannt geworden ,
°» K die juristischen Berater der englischen Ne -
Gerung den Einsall ins Ruhrgebiet als Ber -
'lagöbruch bezeichneten, - trotzdem wagte England
Mit . irgend etwas gegen den offenkundigen
^ echtsbruch zu tun . Seine Versuche . Poincars

irgendwelchen Verhandlungen zu bringen ,
^ eiterten . Zuletzt holte sich die englische Regie -
?Ung eine schlimme Niederlage als ihr Vor -
Mag am Widerstand Poincarös scheiterte , eine
'"ternationale Kommission zur Untersuchung

deutschen Zahlungsfähigkeit zu ernennen .
„ Das Vorgehen Poinearös wurde immer pein -
!?>her siir die englische Regierung . Die innere
>
'age Englands verschlechterte sich ebenfalls zu -
Mends . Die Gegner der englischen Konserva¬
tiven , besonders Lloyd Gorge , nutzten die Lage
Natürlich nach allen Richtungen ans und ver -
Ahlten nicht , dem Lande die klägliche Stellung

Regierung gegenüber Frankreich darzu -
Uen . Einen letzten Versuch zur Besserung
^ rer Lage machte die Regierung mit dem Ver -
Dechen , durch Einführung von Schutzzöllen die
^ e der englischen Industrie zu bessern und da -
?Urch die Arbeitslosigkeit zu mildern . Ihr Ver -
»rechen hat nicht eingeschlagen . Die Liberalen
?Nd Arbeiterparteiler wiesen darauf hin , daß
Mt das Fehlen von Schutzzöllen an Englands
Mechter wirtschaftlicher Lage schuld sei , sondern
? 'e Verarmung der Käufer der cngli -
!$en Ware in Europa und diese Verarmung sei
?," e direkte Folge der französischen Gewaltpolitik ,

von der konservativen Regierung geduldet
xUrde . Poincarö hat durch die Brutalität seines
Ergehens dafür gesorgt , daß die Stimmung in
England rasch umgeschlagen ist . Und wie man
,
°r einem Jahr von einem Sieg Poincar6s ge-
lochen hat ,

' spricht man beute von einer N i e-
Erläge . Der S . immnngsiimschwuna ist um -
-? bedeutungsvoller , als er sich innerhalb eines
Lahres vollzogen hat . und die Niederlage der
? °nservativen tritt umso stärker hervor , weil
° ' e Partei als Regierungspartei über Vorteile
^ f ' igte . die die Gegner nicht hatten .

,^ ird nun anch dieser Wahltag in England zu
Schicksaltag für Deutschland werden , wie

e* Wahltag vor einem Jahr , durch den Poin *
S|?

t6 die Handlungsfreiheit zum Einfall ins
Ä ^ rgebiet bekam ? Ein schwacher Hosfnungs -
^ ' Mmer für Deutschland ist vorhanden , wenn

zu bedenken ist daß im abgelanfeuen Jahr
^ ch die französische Politik Tatsachen ge-
^ fsen worden sind , die auch von einer neuen"Zlischen Regierung nicht rückgängig gemacht
^ rden können , wenigstens beute noch n °cht .

andererseits darf man nicht vergessen ,
zwischen dem . was die Parteien bei den

^ hlen versprechen und dem was sie halben ,
sie an der Macht sind , ein großer Unter -

xsil^d ist . Wir haben da ja auch in Deutschland
(Jlkie Erfahrung . Man nimmt an . daß Lloyd
^ ?° rge wieder zu starkem Eiusluß kommen
? >rd . S " it seinem Sturz hat er in zahlreichen
^ itungsartikelu und in Reden die Politik°>nearSs bekämpft und den Verfailler Vertrag
h » verfehlt bezeichnet , trotzdem er selbst zu den

j.^ ierzeichnern gehört . Er hat im letzten Spät -
ijjjf ine große Propagandareise in Amerika ge-
,v» cht und hat auch dort gegen Poincars ge-
Lochen und rel Beifall gefunden . Was wird
^ nun tun ? Man hat ihn oft . als einen sehr
«Melbareu Charakter bezeichnet . In welcher
»,

'
Aung wird er nun seinen Einfluß geltend

>.^wen ? Was für eine Regierung nun in Eng -
ans Ruder kommt , ist noch ganz unsicher .

tt
et, n die Konservativen auch nicht wie im letz-

Jahr mehr Stimmen als alle andern Par -

doch immerhin noch die stärkste Partei im
Lande und ihr Einfluß wird nicht verschwinden .
Die nächsten Tage werden Klarheit bringen , ob
die Liberalen mit den Konservativen sich ver -̂
binden , oder ob die Arbeiterparteiler Vertreter
in die Regierung schicken . Vorerst weiß man in
England selbst noch nicht , welche Möglichkeit sich
schließlich verwirklichen wird .

Der Umschwung in England ist in einem
Augenblick erfolgt , in dem der Kampf um das
Rheinland auf einem Höhepunkt angelangt ist.
Es ist bekannt , daß sogar die konservative eng -
lische Regierung zweimal den Mut gesunden hat ,in Paris gegen die Unterstützung der Sonder -
bündler durch die französischen Truppen zu pro -
testieren , allerdings , wie üblich , ohne Erfolg ,

(limine bfö ErMiWMeschS .

tlt zusammengenommen haben , so bilden sie

Mik 313 gegen 18 Stimmen .
Berlin , 8. Dez . sEig . Drahtbericht . ) Der

Reichstag hat das Ermächtigungsgesetz mit 313
gegen 18 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
angenommen . Damit ist die erfordcrliche Zwei -
drittelmehrheit erreicht . Die meisten Dentsch -
nationalen sind im Saale geblieben , gaben aber
keinen Zettel ab . Dieselbe Taktik wandten die
sozialdemokratischen Abgeordneten der Frak -
tionsminderheit an . Mit Nein stimmten die
Kommnnisten . die Unabhängigen und der Baye -
rischc Bauernbund .

Die entscheidende Abstimmung .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns »e-drahtet :
Mit Hangen und Bangen hat gestern der

Reichstag sein Ziel erreicht und die Abstimmungmit einem knappen Erfolg für das Ermächti -
gungsgefetz durchgeführt . Er ist gerettet in die
Wcihnachtsserien gegangen . Stundenlang hat
man vorher in den Fraktionszimmern Muste -
rung abgehalten und Mann für Mann abgezählt ,ob auch genug Stimmen für die Zweidrittel -
Mehrheit zusammen kommen würden . Zwar
schien es rechnerisch sicher zu sein , aber Ueber -
raschungen konnten noch von dem unsicheren
linken Flügel der Sozialdemokratie kommen ,von dem man nicht genau wußte , wieviel er vonder sozialdemokratischen Fraktion umfaßt . Mit
Spannung sah man auch dem Verhalten der
Deutschnatioualeu entgegen , die nichts darüber
hatten verlauten lassen , ob sie im Saal bleiben
würden , oder ob sie aktive Obstruktion treiben
würden . Die Geduld der Abgeordneten und des
zahlreichen Publikums auf den Tribünen wurde
auf eine harte Probe gestellt , denn es begannen
zunächst lange Debatten über Wahlrecht und
Beamtenabbau . Ein Redner nach dem andern
bestieg die Tribüne , indessen rückte der Zeigerder Uhr immer näher an die Abfahrtszeit der
Züge heran , mit denen zahlreiche Abgeordnetein die Weihnachtsferien fahren wollten . Es
ist begreiflich , daß deshalb die Reden der Oppo -
sition am längsten waren .

Endlich griff der RcichstagLpräsident ein uud
setzte die Abstimmung auf 4 Uhr fest . Sie hattedas Ergebnis , daß die von der Verfassung vor -
geschriebene Zahl überschritten wurde . Das
Schicksal des Reichstags hat an einem Faden ge-
hangen . Er konnte nur durch den scharfen Ab -
stimmuugszwaug , den die Sozialdemokratie
ausübte , vor der Auflösung bewahrt bleiben .

Das Parlament Ist gestern auf längere Zeitin die Ferien gegangen . Während dieser Zeitwird der Ueberwachungsausschuß die Rechte des
Parlaments gegenüber der Regierung wahren .Es ist klar , daß jede große Entscheidung in derinneren Politik neue kritische Situationen schaf-fen kann , die in der Zusammensetzung dieses
Reichstages ihren Ursprung haben . Im In -
tereße des Volkes kann man nur wünschen , daßbie wichtigen Entscheidungen über Währung ,über Ernährung und über das Schicksal vonRhein und Ruhr in den kommenden Monaten
nicht wieder durch kleinliche , parteitaktische Be -
denken und Rücksichten gefährdet werden .

Schnelle Beitreibung von
Stenern .

Berlin , 8. Dez . Nachdem das Ermachtigungs -
gesetz am Tonnerstag nicht verabschiedet war ,mußte die Reichsreaierung zum Erlaß einer
Verordnung zur ErHobung von Steuern im
Monat Dezember aus dem Wege des Ar -
tikelS 48 der Rei ^ Sverfassung schreiten . Wegender vorgeschrittenen Inanspruchnahme der Ren -
tenmarktredit « müsien it . tf» unbedingt im Laufedes Dezember größere Einnahmen ans Steu -

m111
- N " che zur Verfügung gestellt werden .Die Reichsregierung erwartet , daß jedermannden Ermt der Lage erkennt und seiren stener -

lichen Verpflichtungen nachkommt . Eine Ten -
kung der Preise kann nur von Dauer sein , wenn
das fliCKlj schnell Mittel bekommt . Es ist des -
halb durch die Verordnung des Reichspräsiden -
ten vom 7 . Dezember 1923 bestimmt worden , daß
der dritte Teilbetrag der Rhein - RuhraHgabe ,der an sich erst am 5 . Januar 1924 fällig gewesen
wäre , bereits am 18. Dezember zu entrich¬
ten ist.

Zurücknahme von Aus¬
weisungen .

Paris , 8. Dez . ( Eig . Drahtber . ) Wie aus
Düsseldorf gemeldet wird , sind 182 Ausweisun -
gen zurückgenommen worden . Davon betreffen
INS Fälle Ausweisungen von Privatpersonen und
87 Fälle von Beamten . Gleichzeitig sind in !)8
Fällen Strafmilderungen verfügt worden , die
53 Industrielle , 8 Arbeiter und Angestellte und
30 Beamte betreffen .

Die Niederlage der englischen
Konservativen .

London , 8. Dez . (Drahtber .) Reuter meldet :
Gestern abend 10 Uhr war der Stand der Wah -
len folgender : Konservative 2Z3 , Liberale 152,
Arbeiterpartei 132, Unabhängige 5 lderen Zahl
steht noch nicht genau fest) .

Auf Grund der vorliegenden Wahlergebnissekann nunmehr festgestellt werden , daß die Ne -
gierung gegenüber der Gesamtheit der Oppo -
sitionsparteien in die Minderheit geraten ist.Die schwere Wahlniederlage der Regierung
erregt größtes Aufsehen . Es wird hervor -
gehoben , daß die Arbeiterpartei ihren großen Er -
folg zu einem beträchtlichen Teil der Tatsache
zu verdanken hat . daß in zahlreichen Wahlkreisendie Stimmen der Gegner der Arbeiterpartei , die
zusammengefaßt die für die Arbeiterkandidatnr
abgegebenen Stimmen übertroffeu hätten , auf
konservative und liberale Kandidaten zersplittertwurden .

Das Ergebnis der Wahlen schuf eine noch nie
dagewesene politische Lage . Drei Parteien seienin gleicher Weise nicht imstande , allein zuregieren . Die scharfen Meinungsverfchieden -
heilen machten jeden Verkehr zwischen ihnen
schwierig . In politischen Kreisen herrsche große
Erregung , und es werbe erwartet , daß Baldwin
zurücktritt . Für diesen Fall werde der König
wahrscheinlich einen anderen Konservativen mit
der Kabinettsbildung betrauen , da die Konser -
vativen anch jetzt noch die stärkste Partei im
Unterhause seien . Wahrscheinlich werde dann
Lord Derby berufen .

London , 8. Dez . ( ©ig . Drahtber . ) Konservative
Politiker erklären , die Hauptursache der über -
r a s ch e n d e n Niederlage der konservativen
Partei sei die Furcht der Massen vor einer
Steigerung der Teuerung durch den Schutzzoll .
Im konservativen Lager herrscht die Ansichtvor , daß Baldwin seine Rolle als Führer der
Partei ausgespielt habe . Als Nachfolger wer -
den genannt Lord Derby und Austin Chamber -
lain . Man spricht jetzt bereits von der Möglich -
keit neuer Wahlen im Sommer . Eine Koali -
tionsregiernng halten die Konservativen für
ausgeschlossen .
Auch englische tebensmikelkredike in Aussicht .

Berlin , 8. Dez . Zu den Meldungen über
deutsch - englische Ls îe >i s ui i t te l k re ditve r haiidl n n -
gen erfährt das „Tagblatt " aus Parlamentär !-
schen Kreisen , es handle sich um Besprechungen ,die Mischen deutschen Städten und englischen ,
amerikanischen und holländischen Bankgruppen
geführt würden . Diese Besprechungen , welchedie Einfuhr von Lebensmitteln zum Zweckehaben , hätten bereits ein gewisses positives
Ergebnis erzielt . Es handle sich bei den Kre -
diten um einen Betrag von mehreren 100 000
Dollar .

Strafverfolgung der kommunistischen Reichstags -
abgeordneten .

Berlin , 8 . Dez . Der Geschäftsordnungsaus -
Ichuß des Reichstages genehmigte einen Antragdes Oberreichsanwaltes betresss Strasverfol -
gung der Abgeordneten Fröhlich . Koeneu ,Remmele . Stöcker und Frau Zetkin bei
Aufhebung der Immunität dieser Abgeordneten .
Ebenso entschied sich der Ausschuß betreffs des
Sozialisten H o ff m a n n - Kaiserslautern . »

Großer Geldraub durch Separatisten .
Mainz , I . Dez . Wie die Polizeidirektion Wies -

baden mitteilt , wurde gestern abend ein Geld -
transport der Reichsban »stelle Wiesbaden von
bewaffneten Separatisten überfallen . Es

■ wurden 210 Billiarden Reichsbaukgeld iu 2- Bil -
. lionenscheinen . deren Nummern noch nicht be-
t kannt sind, geraubt .

Die Liberalen und die englische Arbeiterpartei
haben sich stets gegen die französische Rheinland -
Politik ausgesprochen . Bekannt ist , daß liberale
Führer die Lösung der Rheinlandfrage durch
den Völkerbund empfehlen .

*
Während in London sich der Umschwung voll -

zogen hat ist nun endlich auch in Berlin eine
Entscheidung gefallen . Der Reichstag hat der
jetzigen Reichsregierung durch Annahme des Er -
mächtiguugsgefetzes eine Generalvollmacht
ausgestellt , verpflichtet die Regierung allerdings ,
bei ihren Beschlüssen einen Ausschuß des Reichs -
tags zu hören , aber nur zu hören Das Parla -
ment selbst will vor dem 31 . Januar nicht mehr
zusammentreten Es war allerhöchste Zeit , daß
dieser Reichstag verschwunden ist : wir hoffen ,
daß er am 31 . Januar nur noch zusammenkommt ,
um sich aufzulösen . Sein Maß ist voll , übervoll .
Dieser Reichstag , dem der Schutz der Republik
und der Verfassung und Wahrung der Würde
des Parlaments obliegen sollte , hat eS fertig
gebracht , daß die Abneigung gegen ihn sich leider
auch auf Republik , Verfassung und Parlamen -
tarismus übertragen hat . Dieser Reichstag hat
längst nicht mehr mit dem Volk , sondern gegen
das Volk gehandelt .

Die Tatsache , daß dem Reichstag zweimal durch
Drohung mit der Auflösung die Zustimmung
zum Ermächtigungsgesetz abgerungen werden
mußte , hat diesem Parlament den Rest gegeben .
Die Sozialdemokratie behauptet zwar , sie hätte
keine Angst vor den Wahlen , aber , so sagt der
hiesige Volkssrennd iu einem Artikel , die Sozial -
demokraten wären Esel , wenn sie sich Neuwahlen
aufdrängen ließen in dem Augenblick , der den
Herren von der Rechten gefällt , aber Angst
haben sie keine ! , nur der Augenblick ist ihnen
unbequem . Die Angst vor Neuwahlen hat ge-
rade bei dieser Partei innerhalb zwölf Stunden
einen vollständigen Umschwung in der Hal¬
tung zum Ermächttgungsgesetz hervorgerufen .
Während am Dienstag von der Berliner Partei -
leituug die Anweisung unterwegs war , gegendas Ermächtigungsgesetz zu schreiben , vollzog
sich schon der Umschwung . Und an dem gleichen
Vormittag , an dem das hiesige Sozialistenblatt >
einen Artikel veröffentlichte mit der Ueberschrift :
Absolute Ablehnung des Ermächtigungsgesetzes !
da konnten andere Blätter berichte, ! , daß die
Sozialdemokratie dem Gesetz zustimmen werde ,
allerdings mit der merkwürdigen Erklärung , daß
sie die Verantwortung für das , was mit Hilfe die
fes Gesetzes geschehe , nicht tragen könne . Um
das zu fassen , muß man schon Parteipolitiker
sein .

Die Reichsregierung muß nun den Mut haben ,den unglücklichen Einfluß des Reichsparlaments
so weit als möglich auszuschalten und sich von
Parteistimmungen frei zu mächen . Gelingt ihr
das nicht , dann werden wir in kurzem wieder
neue Krisen haben . Auch der sogenannte Ueber .
wachungsausschuß , mit dem der Reichstag noch
ein wenig seines Ansehens retten will , soll sich
soweit als mögglich im Hintergrund halten . Das
Volk will keine neue Krisen und kann keine
neuen Krisen brauchen , gleichgültig ob sie von
rechts oder links inszeniert werden . Wenn sich
die Reichsregierung von Parteicinflüsscn frei -
machen kann , dann kann sie ihre Politik in freier
Entschließung so einrichten , daß sie der Kräfte -
bewegnng im deutschen Volk Rechnung tragen
kann . Sie muß allerdings den Mut aufbringen ,eine ganz klare und unzweideutige Politik zu
treiben , eine Politik , die dem Volk zeigt , daß
mit den unglücklichen Methoden der letzten fünf
Jahre gebrochen wird . e.

Das Mainzer Abkommen
in Berlin angenommen .

Berlin , 8. Dez .
'

Die am 1. Dezember in
Mainz unterzeichnete Niederschrift über die
Verhandlungen zwischen der Deutscheu Reichs -
eisenbahnverwaltung und der Rheinischen Eisen -
bahnregie hat die Genehmigung der Reichsre -
gierung gesunden .

Die zwischen der deutschen ReichSbahuverwal -
tuug und der Regie getroffenen , am 10 . Dzember
in Kraft tretenden Vereinbarungen stellen eine
Prüfung der deutscherseits vorzulegenden Listeder Ausgewiesenen und zu Gefängnis -
strafen v er u r t e i l t e n Bediensteten durch die
Regie in Aussicht , und setzen n . a . fest :

Beide Parteien werden sich bemühen , in den
Gehältern und Löhnen Gleichstellung zu er -
reichen . Die dem Regiepersonal erteilten Wei -
iungen sind grundsätzlich d o ppe l sp ra ch ig .
Sodann grenzt die Niederschrift die der Reichs -
bahnverwaltuug und die der Regie unterstehen -
den Bahnhöfe von einander ab und regelt den
Wechselverkehr und Wagenaustausch zwischen
beide » Verwaltungszonen sowie weitere tech-
Nische Maßnahmen . Auf Grund einer am 16 . 12.

j vorzunehmenden Zählung der Personenwagen ,
> die sich aus den von der Regie und den von der

Reichsbahn betriebenen Strecken befinden , wird
I die Reichsbahn der Regie die Anzahl von Per -
. fönen - und Gepäckwagen übergeben , die als not -
J wendig für ihre Bedürfnisse anerkannt werden ,und die Regie wird ihrerseits der Neichsbalu »
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i>ie Personen - und Gepäckwagen übergeben , die
für sie nicht notwendig sind . Eine allgemeine
Konferenz ! ür dt« Regelung der Fahrpläne wird
später stattfinden . Für die Personenzüge wer -
den Sonderausschüsse die Kahrplansrage un¬
verzüglich regeln . Die deutsche Reichsbahn
wird die in den besetzten Gebieten liegenden Lo -
komotw - und Waggonwerkstätten Dortmund
und Limburg sowie die Weichenwcrkstätte in
Limburg betreiben . Die deutsche Verwaltung
wird in Main » einen Werteter haben , der die
Verbindung zwischen ihr und der Regie sicher -
stellt : einen weiteren Vertreter in Esse n .

In einer Anlage ersuchen die Vertreter der
Freiheit gesetzt wird , und das , allen ausge -
der Regie unter anderem zu befürworten , daß
all « von den Besetzungsstellen ergriffenen
Sanktionen zurückgezogen , das? eine mög -
lichst große Zahl von Eisenbahnern sofort in
Freiheit gesetzt widd , und daß allen auSge -
wiesenen Eisenbahnern der besetzten Gebiete
erlaubt wird zurückzukehren , unabhängig
davon , ob ihre Wiedereinstellung in den Dienst
der Rgte in Aussicht genommen wird oder nicht .
Tie Regie solle vorzugsweise die früheren
Eisenbahner ohne Unterschied der politischen Ge --
sinnung wieder einstellen .

Außerdem ist die Rückgabe der Hafen -
und Gleisanlagen in Karlsruhe und
Mannheim an die deutsche Verwaltung not -
wendig . Der Direktor der Regte erklärt , daß
er diese Anträge den zuständigen Stellen mit
dem Ersuchen übermitttlen werde , sie wohl -
wollend zu prüfen .

Wie das „Tageblatt " auS Köln meldet , ist
mit der gestern erfolgten Genehmigung des
Mainzer Abkommens noch keineswegs die Wie¬
deraufnahme des gesinnten Eisenbahnbetriebes
im besetzten Gebiete verbnnden . Die Wieder -
aufnähme deS Verkehrs ist mit ungeheueren
Schwierigkeiten verknüpft , da das früher glän¬
zend organisierte Eisenbahnnetz durch die Regte
vollkommen heruntergewirtschaftet ist . Bon der
Regie konnten bisher nur drei Prozent des
normalen Personenverkehrs in Gang gebracht
werden . Ein großer Teil der Regiestrecken . be-
sonders im Ruhrgebiet , liegt vollkommen fest.

Aus der Pfalz .
Der Hochverrat des Sozialisten hoffmann.

München, 8 . Dez . Ministerpräsident Dr . von
Knilling hatte im Ausschub des Landtages in
der Erörterung über die politische Lage auf eine
Pressenotiz Über neuerliche Vorgänge in der
Pfalz hingewiesen , wonach am 30. November in
Ludwigöhasen und Kaiserslautern Besprechun -
gen der Sozialdemokratischen Partei
stattgefunden Hütten , die sich mit dem hochver «
räterischen Plan von Johannes Hofsmann be-
schäsiigten , bei denen es sich um Ausliefe¬
rung d e S PfalzgebieteS südlich des
Queichs an das Elsaß gehandelt habe .
Dabei hatte Ministerpräsident von Knilling die
Sozialdemokratische Partei aufgefordert , in der
Sache Farbe zu bekennen .

Im Auftrage der Sozialdemokratischen Par -
tei gab Abgeordneter Ackermann eine Erklärung
ab , wonach diese Blättermeldung den Gipfel der
Verleumdung gegen Hoffmann und damit gegen
die Sozialdemokratische Partei der Pfalz dar -
stelle . Ts fei falsch , daß am SN. November oder
an einem anderen Tage Besprechungen der So -
zialdemokratischen Partei stattgefunden hätten ,
die sich mit diesen oder ähnlichen Dingen beschäf-
tigten . Es sei schon deshalb nicht möglich , weil
dem Abgeordneten Hossmann derartige Pläne
vollkommen fremd sind .

Im weiteren Verlause der Sitzung gab Kul -
tusminister Dr . Matt auf Grund einer tele -
phänischen Rückfrage in Heidelberg die Erklä¬
rung ab , dah Hossmann und Dr . Wagner am
Sonntag in Neustadt und Kaiserslautern mit
Mitgliedern der separatistischen Regie -
rung verhandelt hätten , was durch ein -
wandfreie Augenzeugen nachgewiesen sei.
Eine Nachprüfung sei eingeleitet .

*
Wie auch von anderer Seite aus der Pfalz ge -

meldet wird , hat Johannes Hoffmann hochver -

räterische Pläne gefaßt . Danach soll das psäl -
zische Gebiet südlich der Queich zum Elsaß ge-
schlagen werden . Das pfälzische bezw . hessische
Gebiet nördlich der Queich bis Mainz soll einen
autonomen Staat mit der Hauptstadt Mainz
bilden . Johannes Hoffmann ist bereit , in diesem
Staat die Regierung zu übernehmen . Die So -
zialdemokraien von Pirmasens , Landau und der
Vorderpfalz haben größtenteils dem Plan ihre
Unterstützung versagt .

LndwigShasen , 8. Dez . (Draht6er .) Dte Son -
derbündler wurden gestern aus dem Ztadthaus
Nord entfernt , die Polizei bewacht heut « das
Gebäude .

Kaiserslautern , 8 . Dez . Obersiudienrat Fritz
von der Lehrerbildungsanstalt wurde von Leu -
ien der autonomen Pfalzbewegung verhaftet .
Der Grund der Verihastung ist nicht bekannt .
In seiner Wohnung wurde eine Durchsuchung ,
wahrscheinlich nach Flugblättern , vorgenommen .

Eine Treuekundgebung in Kaiserslautern.
t . Aus der Pfalz , 8. Dez . Eine von den bür -

gerlichen Parteien und der Sozialdemokratischen
Partei Kaiserslautern einiberuseue Versamm¬
lung , die sich mit der Bekanntgabe einer gemein -
tarnen Entschließung über die politische Lag « in
der Pfalz beschäftigte , nahm folgende Entschlie -
ßung einstimmig an :

„Die durch die Separatisten unter Führung
von Heinz Orbis proklamierte Rheinische Re -
publik , Abteilung Pfalz , wird von den hier ver -
sammelten Parteien nicht als rechtmäßige Re -
gierung anerkannt . Sie sucht sich gegen Recht
und Verfassung , durch Putsch und Gewalt durch -
zusetzen mit Hilse weniger , meist landfremder
Elemente gegen den Willen der überwältigen -
den Mehrheit aller Kreise der pfälzischen Bevöl -
kernnz . Eine Lösung der Fragen unserer
schwergeprüften Heimat kann nur im Rahmen
des Deutschen Reiches , dem M e h r h e i t S w i l-
len der Bevölkerung entsprechend , gefnu -
den werden .

"

Eine fnrchkbare Anklage.
Der Sonderberichterstatter des »Manchester

Guardian " im Ruhrgebiet , Merinson , schreibt
seinem Blatte -

Augenblicklich seien im Ruhrgebiet mehr
Leute am Verhungern , als in irgendeinem
anderen Bezirk von demselben Umsange der
Welt , vö Prozent der Bergwerke lägen still .
Auf allen Eisenbahnlinie « ständen Güter -
wagen zu Hunderten und verfaulten . Trotz
Poincarts Bekundungen befänden sich noch
4000 politische Gefangene in Gesängnissen .
Jeden Tag werde die Not aller Kreise uner -
träglicher . Es sei unfaßlich , wie die Menschen
von ihrem trockenen Brot , Kartoffeln , Steck¬
rübe » und billiger Margarine lebten . Die
während des Krieges geborenen Kinder seien
schon schwach genug , aber die in die 'em Jahr
zur Welt kommenden Kinder dürsten keine
menschlichen Wesen sein . Wenn , wie jeder -
mann im RuHrgebiet glaube , Poincarss wirk -
liches Ziel nicht Reparationen , sondern die
Vernichtung des deutschen Volkes sei, so habe
er wenigstens einen zeitweiligen Erfolg .
Der Korrespondent des „Manchester Guar -

dian " genießt den Ruf eines obiektiven Bericht -
erstatterS . Er ist nicht „deutschsreundlich ".

Die Goldgehälker der Beamten .
Berlin , 8. Dez . sEig . Drahtber .I Gegenüber

den irreführenden Meldungen einiger Berliner
Blätter über einen angeblichen Protest der
Staatssekretäre gegen die neuen Beamten -
geholter wird zur Feststellung der Tatsache fol¬
gende protokollarische Niederschrist über eine Be -
ratung der Staatssekretäre veröffentlicht . In
einer gemeinsamen Beratung besprachen sich die
Staatssekretäre der Reichsregieruna über die
Frage , ob die in Aussicht genommenen Gold -
gehälter sür die Beamten ausreichen , um das
zum unentbehrlichen Lebensunterhalt unbedingt
erforderliche Einkommen zu sichern , und damit

dem Staat den bisherigen , zuverlässig arbei -
tenden und unbeeinslußbaren Beamtenstand zu
erhalten . Die kamen nach mehrstündiger Be -
ratung und nach sorgfältigster Prüsung der fi-
nanziellen Lage des Reiches zu folgender Ueber -
zeugung :

Die in Aussicht genommenen Goldgehälter
verlangen von den Beamten erhebliche Entbeh -
rung und Einschränkung . Die auskömmliche
Entlohnung der Beamten liegt aber in wochlver -
standenem Interesse des Staates , da sie allein
für eine Fortführung der Staaisgeschäfte auf
gesicherter Grundlage Gewähr bietet . Die finan -
zielle Lage des Staates macht es aber leider zur -
zeit nicht möglich , die in Aussicht genommenen
Bezüge in nennenswerter Weise zu erhöhen ,
ohne die zur Rettung des Staates anzustrebende
Gesundung der ReichSfinanzen und die Erhal¬
tung des Wertes der Rentenmark nnd damit den
Bestand und die ganze Zukunft des Reiches auss
schwerste zu gefährden . Die Erhaltung der Zah -
luugskraft des Reiches ist sowohl im Interesse
der Allgemeinheit als auch im Interesse der Be -
amteu dringend geboten und allem andren
voran zu stellen .

Es ist nicht zu verkennen , daß die Gewährung
solch geringer Bezüge an die Entsagung und an
die Opferwilligkeit der Beamtenschaft große An -
forderuugen stellt . Es muß aber darauf vertraut
werden , daß den Beamten sein Idealismus ,
seine Pflichttreue und sein Verantwortungs -
bewußtsein in den Stand setzen , die jetzigen
schweren Zeiten ohne Einbuße an Leistungs -
Willigkeit und Unbeeinflußbarkeit zu überstehen.
In der Hoffnung , daß die Verhältnisse in nicht
allzu ferner Zeit gestatten werden , der Beamten -
schast eine Erleichterung ihrer Wirtschaftslage
zu gewähren , muß die in Aussicht genommene
Regelung vom Standpunkt einer geordneten
Fortführung der Staatsgeschäfie ertragen wer -
den .

Berlin , 8 . Dez . Wie der „Lokalanzeiger " mit -
teilt , sind sämtliche Beamtenorganisationen im
Reichssinanzministerium vorstellig geworden und
haben gegen dte Regierungsvorlage über die
neuen Beamtengehälter protestiert . Der Reichs -
bund höherer Beamter vertrat den Standpunkt ,
dah es jetzt höchste Zeit sei . den qualifizierten
Beamten bessere Gehälter als bisher zu bewil -
ligen nnd in dieser Beziehung begrüße er den
Vorschlag der Regierung bezüglich der Svan -
nung der Gehälter . Die zahlenmäßige Höhe
hält auch die höhere Beamtenschaft für völlig un -
zureichend .

*
Der Zeitungsdienst des Deutschen Beamten -

bnudes schreibt uns :
In der Presse ist die Nachricht verbreitet wor -

den , daß sich die Organisationen init den von der
Regierung am 6. Dezember 1923 vorgeschlagenen
Goldmarkgehältern einverstanden erklärt hätten .
Demgegenüber mutz festgestellt werden , daß der
Sprecher der Organisationen in einer mündlichen
Erklärung ausdrücklich betonte , daß die Organi -
sationen die Verantwortung für die sich aus den
völlig unzureichenden Bezügen ergebenden Fol -
gen wirtschaftlicher und moralischer Art a b l e h -
n e n und deshalb ihre Zustimmung zu dem
letzten Regierungsangebot versagen müßten .
Die Haltung der Organisationen fand bei der
Regierung volles Verständnis , was angesichts
der Tatsache erklärlich erscheint , daß die Grund -
gehälter , besonders die Endgebälter , durch -
weg um die Hälfte gegenüber dem Vor -
kriegsstande zurückgeschraubt sind .

*
In unserer gestrigen Meldung über die Fest -

setzuug der Sätze muß es das Millionen -
fache nicht das Billionenfache heißen .

Aenderung in Reichsömlern.
Berlin . 4. Dez . lDraHtber .) Zum Leiter der

Pressestelle der Rcichsregierung ist der Direktor
der «Germania "

, Dr . Karl S -piecker , ernannt
worden . Der bisherige Leiter der Pressestelle ,
Ministerialdirektor Kalle , hat heute seinem Nach -
folger die Dienstgeschäfte übergeben .

Deutscher Keichstag
Annahme des Ermächtigungsgesetzesdurch den

Reichstag.
Berlin , 8. Dez . Am Regierungsttsch Reichs¬

kanzler Marx , Außenminister Dr . Slresemann ,
Innenminister Dr . JarreS und dte übrigen Ka»
binettsmitglieder . HauS und Tribünen sind
stark besetzt . — Präsident Loebe macht von de«
Beschluß des Altestenrates Mitteilung , daß iv>
Falle der Auslösung des Reichstages der Aus »
wärtige Ausschuß und der UeberwachungSauK -
ichuß weiter tagen und ihre Mitglieder die
Rechte der Abgeordneten behalten .

Auf der Tagesordung steht zunächst die zweite
Lesung der Borlage zur

Aenderung beS Reichswahlgesekes .
In Verbindung damit ein deutschnationaler

Antrag auf Einführung der Wahlpflicht . Eben¬
falls verbunden wird damit eine Vorlage zur
Aenderung des Gesetzes über ein Volksent -
scheid, wonach ein Volksbegehren , das von des
Antragsteller nicht weiter verfolgt wird , vom
Reichsminifter des Innern eingestellt werde »
kann . In das Reichswahlgefetz soll ein amtlicher
Stimmzettel eingeführt werden , der alle zuge -
lassenen Wahlvorschläge mit dem Namen de *
ersten vier Bewerber enthält . Der Wähler
kann durch Ankreuzen feststellen , wen er wählen
will . Ferner wird die Anlage ständiger Wahl -
listen empfohlen .

Abg . Bcycrle iB . Vp . ) berichtet über die Aus -
schußverhandlungen . Der Ausschuß habe auÄ
eine Herabsetzung der Zahl der Reichstagöab -
geordneten und der Mitglieder der Landesparla «
mente empfohlen : besonders das preußische Par -
lament viel zu groß .

Abg . SchnlK -Brmberg ( DN .) begrüßt die
Forderung des Ausschusses der Minderung der
Abgeordnctenzahl . Der Redner bedauert , das!
dte Einführung der Wahlpflicht bet den anderen
Parteien aus Schwierigkeiten gestoßen sei.

Präsident Lobe macht daraus aufmerksam , daß
zu diesem Thema noch vier Redner vorgesehen
seien . Es sei aber die einmütige Auffassung de»
Hauses , daß das Ermächtigungsgesetz nicht mtl '
ter verschleppt werden dürfe . Er werd « da«
her um 4 Uhr den Borschlag aus SchlutzabstiN '
mnng für das Ermächtigungsgesetz machen . sAll'
gemeine Zustimmung .)

Die Ausschustbeschlüsse zum Wahlgesetz nnb
zum Volksentscheid werden angenommen .

Es folgt dann die namentliche
Schlnßabftimmung über das Ermächtigungs¬

gesetz.
^ inc Aussprache findet nicht mehr statt . T « 6

H . >s ist stark besetzt . Nur bei den Sozialdemo '
kraien und Deutschnationalen bestehen einigt
Lücken . Die Deutschnationalen bleiben im Saal ,
beteiligen sich aber nicht an der Abstimmung .

Für das Ermächtigungsgesetz stimmen die
Deutsche Valkspartei , das Zentrum , die Demo '
kraten , die Bayerische Volkspartet und die SO*
zialdemokraten .

Dagegen stimmen die Kommunisten , der BaN-
rische Bauernbund , die Deutschvölkischen und die
Ledebourgruppe , der aus der Sozialdemokrati -
schen Partei ausgeschlossene Abg . Hossmanin
Schmargendorf und der Abg . Geisler ib . k. F ->-

Es wurden abgegeben insgesamt 332 Stimmen -
Der Präsident stellt fest, daß nicht nur
Drittel der Abgeordneten im Hause aiuvesen ?
seien , sondern auch zwei Drittel an der AbstiM '
mung teilgenommen haben . Das Ermäch tt '
gungsgesetz wurde mit 318 gegen 18 Stiw °
men bei einer Stimmenthaltung angenom '
men . Damit ist die erforderliche Zweidritiel -
Mehrheit erreicht .

Es folgt nunmehr die Abstimmung über das
Jnitiativgesetz Hergt (D .N .) auf Einführung der
Wahlpflicht . Der grundlegende Teil des
Antrags wird mit 217 gegen 200 Stimmen be>
6 Stimmenthaltungen in namentlicher Abftiw -
simung angenommen . Dafür stimmten die
Dentichnationalen , die Deutsche Volkspartei , die
Demokraten , die Bayerische Volkspartei . A «<?
die Gesamtabstimmung Wer den Antrag ist

Die »Pyramide "

Wochenschrift „um Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer l48 ) solaende Bei -
trag « : Die simvlicwnilchcn und andere badischc Biicker .
Bon Karl Job », Schriftleiter in Karlsruhe . — Aus
dem „Seltsamen SvrinainSicld " . Von H . I . CS . von
Grimmelshausen ( lfllO— 1678) . — Herbst im Park . Von
Srieierike Gmelin lPseudonuml .

Wochenplauderei
wm Juknndnö Brnttler .

Grötzinger Chronik.
Nicht nur nach Rom führen alle Wege , sou -

dern für den Durlacher Pennäler alle Streif -
züge nach Grötzingen . Mau schlendert dte Psinz
entlang , manchmal sogar nur in Badehosen , als
Jndianerspieler . den Körper mit ans den Gr » -
ven beim Ziegelwerk entnommenem Lehm be-
schmiert und mit Schilsrohrlanze bewaffnet , nnd
gelangt bei der „Grötzinger Töchterschule "

, das
ist die Gänseweide , an die Stellfalle über den
schmale » Uebergang unversehens in die Dorf -
straße . Ein andermal sind die Keschten unter -
halb der Augustenburg reif — es sind die ein -
zigen in der ganzen Umgegend , die ma « nicht
wie die Roßkastanien nur zu Ketten und Pfeifen -
köpfen verwenden , sondern auch roh essen kann ,
schmecken übrigens auch roh nicht schlechter als
Maikäferköpfe , — bann wandert man auf der
alten Heerstraße von Durlach nach dem Hot -
scheckennachbarort . Ist einmal morgens die Ka -
none vom Lorentz in Karlsruhe über das buck -
lige Durlacher Pflaster gefahren , so schließt man
sich im Galopp an . denn auf der rechten Seite
des steilen Wegs , der zur Augustenburg führt ,
ist eine Bucht eingeschnitten und in die werden

zu irgendwelcher Prüfung neue Geschosse hin -
eingepsessert . Ist das vorbei , so zieht man ganz
naturgemäß einige Schritte weiter , bleibt zum
hundertsten Mal stehen vor den in der Schloß -
mauer eingelassenen preußische » Kanonenkugeln
aus irgend einem Gefecht , das man in der
Schule zwar nicht gehabt hat , von dem man aber
zu Hause , mit allerlei für unsere norddeut -
scheu Brüder nicht sehr schmeichelhaften Anek -
doten untermischt , bat erzählen hören . Badisch
oder preußisch : das focht uns Buben nicht an ,
doch zu gerne hätten wir die Kugeln heraus -
geklaubt und mitgenommen . Aber die Mauer
war hoch und glatt und so stecken sie heute noch
drin . Komme ich iet >t nach Jahrzehnten vor¬
bei . so zehrt dieser Wunsch , wenn auch zum Hu -
mor gedämpft , warhastig immer noch insgeheim
im ewigen Bubenherz . Die Augustenburg selbst
blieb geheimnisvoll uubetretbar und schwelte in
der Phantasie ost als Schauplatz in sie hinein -
gelesener Rittergeschichten aus dem Verlag Enß -
lin & Laiblin in Reutlingen . Noch etwas fesselte
den Bnben an der Hohen Steige : daö war der
„verdrehte " Kirchturm . Die Windungen rühr -
ten von der Flucht des Teufels her , der einst -
mals aus Unbedacht in die Grötzinger Kirche
geraten war , dann vor der Heiligkeit schleunigst
und verwirrt ausriß und dabei den einst ge -
raden Turm verauirlte . Die seligen Buben -
wege nach Grötzingen sind noch nicht erschöpft
Vom Turmberggebiet aus konnte man aus
vielen Pfaden ins Dorf hinuntersteiaen . Am
schnellsten , wenn man kurz vor dem Berggipfel
an der Quelle nach unks abbog und unmittel -
bar hinunterschritt . Das war besonders beliebt
in der Zeit der Traubenreise . Die Turmberg
Weine sind zwar keine Tränen Christi , aber die
Trauben schmeckten herrlich , besonders wenn die
Weinberae schon geschlossen waren und man in
geheimem Abenteuerarnieln nn ' er dem Rus
„Der Krabb schreit , der Schütz ist net weit " die
Flucht erariff und durch die Weinberapfade und
Staffeln , gewandt wie die Rote Schlange der
Kommancken , spurlos dem Straszettel entwischte
Einer der schönsten Wege ist ^ener . der beim
SchiitzenhauS — in der ^ eit . da ich die Kinder -
wege ging , stand es noch nicht — durch die tief¬

eingeschnittene rinnsalige Lößhohle mit ihrem
Pflanzenreichtum auf deuhoheu Böschungen , von
denen man in Angstwonne und ? rrissenen Ho -
sen herunterschlitterte , nach Grötzingen zielt .
Endlich sei noch genannt der Weg vom Rittnert
aus : er ist sehr schön : mau muß aber aufpassen ,
sonst steht man auf einmal in Berghauseu oder
gar in Söllingen .

Warum nun aber landete der Bacchantenschütz
so oft in Grötzingen ? Wer auS Gustav Frey -
tags Bildern von der deutschen Vergangenheit
weiß , was ein Bacchantenschütz ist. ahnt die
Triebfeder des ewig hunariaen Schnlerbuben .
In der Mitte des Dorfes stand ein Wirtshaus ,darinnen hauste ein Vetter unserer Mutter als
behäbiger und freundlicher Wirt . Das Maß -
geblich « eines solchen Besuches spielte sich dann
etwa folgendermaßen ab : „So . Ihr kommt von
Durlach , was macht die Mutter ? " „Ha . gut !"
Pause und Umherblicken in Verlegenheit mit
dem Wunsch .sich wieder zu drücken . Ter Onkel ,
er hatte den im Dorf häufigen , sonst wenig ge-
bräuchlichen Vornamen Reichard , fragte nach der
Schule , währenddessen war die Wirtin und
Tante im säuerlich -apettitlich riechenden und
murstbehängten Holzverschlagsbüsset verschwuu -
den . Damit war die Situation nach untrüg -
licher Erfahrung gerettet ! In der Tat , die wohl -
wollende Grötzinger Tante kam mit ein paar
Tellern , einem mächtigen , weißbestäubten , ziem -
lich flachen Bauernbrot mit einem höchst beachi -
lichen Stück Schwartenmaaen herbei und lud die
Bettern von Durlach samt ihren leweiliaen
Schulfreunden ins Nebenzimmer ein . Das
schönste dabei war , natürlich von der reichlichen
.'ltzung abgesehen , das Leben und Treiben der
Birtschast zu beobachten und die allen Wirten
ngentümliche Art des Gesprächs mit den Gästen
u belauschen . Es stellte stets ein leersreund -

liches . aus gar nichts sich sestleaendes Entaeaen -' ommen des vom Mast anacichlaaenen Themas
dar . Ter Besuch des Grö ^ inaer Verwandten -
Wirtshauses wurde zum r̂ est , wenn die Mutter
mitging . Das war in der Reael am Samstag
vor der ^ erwe die ansanas Sevtember aefe >ert
wurde Glücklicherweise noch in den aroßen
Ferien . Da gab es nicht nur Kuchen ohne Ende .

sondern auch Wein , an dem man nippen durste
und den man schätzte, obwohl er einem nicht »
weniger als schmeckte. Schließlich bekam man
einen namhaften Pack „dicken" und Obstkuchen
mit . Er war gut . denn der Wirt war ein sehr
wohlhabender Mann , dessen Backwerk nicht
zäh war . daß man mit ihm . wie meine Muttc '
vorkommenden ftalls zu sagen pflegte .
Stubeutüre mit zubinden konnte !"

Das alles und noch viel mehr , was ein « <*? '
zes Jugendbuch füllen würde , wollte und dürst °
ich es heute hier erzähle » , fiel mir ein . als der
Redaktion in diesen Tagen ein Buch auf de"
Tis chgelegt wurde , das den Titel trägt : „G r ö * *
Singen . Ein Beitraq zur Heimatß eJ
schichte von Professor Dr . H einriß
D i e t r i ch .

" Das Gemeindewapven ziert d «*
Titelbild und als Verlag ist , erfreuliches Wu " '
der unserer armen Taac , die Gemeinde Grötz ' ^
gen selbst angegeben . ES ivird sich niemand na ^
dem Borhergesagten wundern , daß ich das f« **'
bere . über 200 Seiten starke , mit zahlreichen
Autotypien und Strichätzungen geschmückt
auf einen Zug las und damit in das vcrsunke »r
Jugendland zurückgeführt wurde . Es wird
serhalb auch zn meinen Familienschristen aeleal '
denn in ihm ist auch schwarz auf weiß zu IcW '
daß iene von der Mutterseite her verwand !
WirtSsamilie bei den weniaen Sivven ver ^ ei ^
net ist . die schon vor dem Treißiaiäbri « en Kr >e^
in Grötzinaen emlieimikch waren . — Der Hein' «!
kundige und heimatliebende Verfasser hat w>
dem Werk eine aanz prächtiae Arbeit aeleiise
und weit mehr als nur einen „Beitraa " aei >^
feri : es ist ein schönes Stück allgemeiner Oeim « '
geschichte aemvrden . das auch in Kar ' °ir >' he
keS JntereYe finden wird und nachdriickl ""'
empfoh ' en sei . Heimatliebe und Heimattre ''
sind Snnonvme und die Wurzeln ->u <■
Wachstum , erst recht des aeistiae » . » nd das
des Herkommens , wie es <>>vttsr !kd Keüer ne " '' '
ist eine nnneraleichlich stol - e und aute '
In einem bemerkenswer ! klaren , sprachlich
niaen und sicheren Deutsch er,ähl > Dietrich od"
Gclel,rten !s>' n nl >t . doch ohne Flachheit , die '

„
icb ' chte des ? oneS Grötzlnae " . Mit ihr
die kriegerischen , kulturellen und soziologii ^
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Mmerrtltöj , Diesmal wird daö Gesetz mit 207
fltfen 179 Stimmen bei 0 Enthaltungen abge¬
lehnt , und zwar hat das ' Gesetz weder die ein -
'üche noch die gua . isizierte Mehrheit erhalten ,
°a einiM Abgeordnete ihre Meinung geändert
Mfen .

Präsident Löbe macht darauf aufmerksam , das,
^kr im Ermächtigungsgesetz vorgesehene Ikier -
Ausschuß noch heute gewählt werden müsse
>>nd beute sein « konstituierende Sitzung abhal¬
ten soll.

Aus der Tagesordnung stehen noch zahlreiche
' lntrage zur Per sonn lab bauverord -
« Ung . Sie werden gemeinsam «beraten . Mit
?ur Erörterung gestellt sind Anträge aus Wieder -
Inkraftsetzung der DemobilmachungSv ^ rovdnuna .
ferner auf Aufhebung der Verordnung über die
« rankevHilfe bei den Krankenkassen usw .

Abg . Rauch <DV .) weist darauf hin , daß die
Angelegenheit des VeamtenaKaueZ durch das
Ermächtigungsgesetz nun der Entscheidung
des Reichstages entzogen wurde und der
^ eichsregieruug und dem tSer -Ausschuß zu
uberzVeisen sei.

Ein Antrag des Abg . Scholz lD .V .) auf Schluß
ö? r Debatte wird gegen die Deutschnationalen
Und Kommunisten angenommen .

Abg . Degberk lD .N .) beantragt , die den Per -
'vnalabbau betreffenden Anträge dem Beamten -
Ausschuß zu überweisen .

Vizepräsident Bell -weist darauf hin , daß nach
»em Ermächtigungsgesetz nur der Aiechtsausschuß
ttttd der UoSerwachungZausschuh und der Aus -
wart ige Ausschuß bestehen bleiben . Der Antrag
<« gberk wird darauf abgelehnt . Die Anträge
Sehen ' darauf an den Rechts - und Ueber -
Kachungsaus schuh.

Der sozialdemokratische Antrag auf Wieder -
Einführung der D e in o b i l m a ch u n g s -
Verordnung über die Regelung des Arbeits »
Aitgesetzes wird abgelehnt . Damit ist die
Verordnung erledigt .

Ein Antrag Schulz -B romberg sD .N .) , die
nächste Sitzung etwa am 10 . Januar stattfinden
>U lassen , wird abgelehnt . Der Präsident wird
ermächtigt , die Sitzung selbständig einzuberufen ,
- ie wird voraussichtlich am 31 . Januar 1924
'tattfinden .

Nach Schluß der Sitzung erhebt sich auf den
Tribünen ein großer Tumult , wo u . a . zaHlreiche
Eisenbahnbeamte anwesend waren . Diese
erwarteten , daß die Beamtenvorlage noch weiter
beraten werde .

Schluß B 'A llhr.
herabfehunz der Zahl der Abgeordneten .

Berlin , 8. Dez . Bei der Beratung des Wahl -
Metzes im RechtSausschuß deS Reichstages
Wug Reichstagspräfident Löbe vor , die Zahl
öer Abgeordneten des Reichstage ? um die Hälfte
»» vermindern . Im Lause Ser Erörterungen
ergab sich , daß fast alle Parteien grundsätzlich
mit einer Herabsetzung der Za >A der Reicks -
tagZaboeordneten einverstanden sind . Ministe -
rialdirektor Brecht warf den Gedanken in die
Debatte , daß künftig auf 80 WO statt bisher
fj0000 Wähler ein Abgeordneter entfallen solle .
Die Altssprache wurde ohne eine formelle Auf-
Forderung an die Regierung geschloffen , jedoch
lam von verschiedene ?? Seiten die Erwartung
zum Ausdruß . daß die Frage der Verminderung
ö« r Zahl der Abgeordneten weiter verfolgt wird .

Deutsches Reick
Achtstundentag und Demobilmachungsverordnnng .

Berlin , 8. Dez . Die kürzlich in einer Berliner
Tageszeitung vertretene Auffassung , daß der all -
kemeine Achtstundentag auch nach dem Ablauf
«er Demobilmachungsverordnungeu eine se -
>etzliche Grundlage in dem Aufruf des
Aates der Volksbeauftragten vom 12 . 11 . 18
Habe , ist unhaltbar . Der Aufruf erwähnt den
AchtstundenhöchftarbeitStag nicht in dem ersten
?-eil in der Form des Gesetzesbefehls , sondern
!>n zweiten T - il in den Ankündigungen weiterer
sozialpolitischer Verordnungen . Trotz der Ge -
letzeskraft » die dem Aufruf als solchem zuerkannt

ist , kann der Inhalt des zweiten Teiles nach
seinem klaren Wortlaut nur als grundsätzliche
Ankündigung , nicht als Gesetzesvorschrift gewer -
tet werden .

Ucbernahme der Reichsbahn in Privatbetrieb ?
Berlin , 8. Dez . Wie die „Berliner Bolkszei -

Hing " behauptet , sollen die Herren Stinnes ,
Klöckner , Boegler und Silverberg einen festen
Plan zur Schaffung « iner Reichseifenbahn - Be -
trieöLgesellschaft ausgearbeitet haben . In einer
Konferenz mit den Großbanken , so heißt es wei -
ter , sei das Projelt im einzelnen erörtert wor -
den und der Reichsperband der Deutschen In -
dnstrie Habe sich damit beschäftigt . Unter Be -
rufung aus die finanziellen Stellen der Reichs -
bahn soll der große ReichMesitz zum Zwecke der
Sanierung in eine private Eisenbahn - BetriebS -
gesellichast eingebracht werden . Das Reich würde
von seinen Verbindlichkeiten und Belastungen
aus dem Betrieb der Reichsbahn frei wer -
den , zugleich at »: r seinen wertvollsten Sach -
besitz privaten Händen zur Bewirtschaftung über¬
lassen müssen .

*
Die Nachricht wird von der „Deutschen Allge -

meinen Zeitung " dem Blatt von Hugo Stinnes ,
als f a l s ch bezeichnet .

Die Zuständigkeit der Amtsgerichte.
Berlin , 8. De, ', . Der RechtSausschuß des

Reichstages hat bei der Frage der Entlastung
der Gerichte die Zuständigkeit der Amtsgerichte
auf 500 Goldmark und die Revisioussumme auf
1800 Goldmark festgesetzt .

Unter dem Zwang der Sparsamkeit .
Magdeburg , 8 . Dez . Der preußische Minister

für Volksbildung Dr . Boelitz kündigte in einer
Rede nunmehr unabwendbar gewordene , ein -
schneidende Maßnahmen zum Ichulabbau au .
Er wandte sich jedoch gegen die Kohlenkerien
und forderte , daß die Schulen geheizt blieben ,
damit die Kinder , die unter Wohnungsnot und
Kälte schwer leiden , wenigstens für einen Teil
des Tages in gewärmten Räumen sind .

Die unverbesserlichen sächsischen Sozial¬
demokraten .

Verlin , 8. Dez . Wie die Blätter aus Dres -
den melden , hat die demokratische Fraktion
des sächsischen Landtages an die sozialdemokra -
tische Fraktion die Aufforderung zu neuen Ver -
Handlungen gerichtet , in denen vor allem die
Stellung deS sozialdemokratischen Mi -
niste rs Liebmann eine Rolle spielen wird .
Der Grund zu diesem demokratischen Schritt sei
das Geheimabkommen Liebmanns mit den Kom -
munKten und die Bespitzelung der Reichswehr .
Von dem Ergebnis der geforderten Verhandln »-
gen wird es abhängen , ob die demokratische
Fraktion das Kabinett Fellisch weiter unter -
stützen wird .

Der ehemalige Präsident des Freistaates Braun -
schwelg als Mitglied einer Einbrecherbande .
Braunfchweig , 8 . Dez . Die Ermittelungen in

der Angelegenheit der Einbrecherbande , die
kürzlich festgenommen wurde , haben zu dem Er -
gebnis geführt , daß noch weitere Kreise an den
Strafta ten beteiligt sind . Die Polizei nahm
in den letzten Tagen noch eine Anzahl von Per -
sonen unter dem Verdacht der Teilnahme an
diesen Straftaten fest. Am Sonntag ver dich-
teten sich die Verdachtsgründe der Teilnahme an
den Straftaten gegen den ersten Präsidenten des
Freistaates Braunschweig , August Merges , so
sehr , daß dessen Festnahme beschlossen wurde .
Er wurde daher in Untersuchungshaft genom -
wen . Anscheinend liegt bei ihm Begünstigung
oder Hehlerei an den Diebstählen vor . Auch der
Gastwirt Kautz , der frühere Volkskommissar
für Volksbildung , wurde in Haft genommen . Er
hatte bereits vor etwa einer Woche mit der Po -
lizei zu tun , wurde damals aber wieder freige -
lassen . Jetzt hat sich der Verdacht gegen ihn wie -
der so verdichtet , daß die abermalige Festnahme
angeordnet wurde .

Eine Klage des Kronprinzen gegen den
preußischen Staat .

OelS . 8. Dez . iDrahtber .s Vor dem Land -
gericht OelS sand gestern die Verhandlung über
die vom Kronprinzen gegen den preußischen
Staat iFinnnzmiuister ) erhobene Klage betref -
send das Kronlehen OelS statt . Das Gericht
fällte das Urteil , daß der Klage des Kronprin¬
zen stattgegeben werde . Es wurde festgestellt ,
daß das Dominium Ratcha dem preußischen
Staate durch die Staatsumwälzui ' g nicht anhetm
gefallen ist. Die Wielerklage der Beklagten auf
Feststellung des Staatseigentums wurde « adge -
wiesen . Durch diese Entscheidung , die für die
übrigen Teile des Kronlehenö OelS grundlegend
ist, hat das Gericht also daS Privateigentum des
Kronprinzen am K ronlehen OelS anerkannt .

Europäische Gespräche . Hamburger Monats -
hefte für auswärtige Politik . Deutsche Verlags -
anstalt Stuttgart . Heft IV / V, bringt mit Be -
wrechuugen und Dokumenten Aufsätze von
Pilot » über die europäische Bedeutung des
Bundesstaates , von Mendelssohn Bar -
tholdy , „Vom Völkerbund und der öffent -
lichen Meinung " sowie von Dr . Hellpach über
den hier bereits bekannten Vortrag : „Das ster -
Garde und daS werdende Europa ".

Das Eisenbahnunglück m
Kreiensen.

Die Gerichtsverhandlung gegen den Lokomotiv¬
führer .

Kreiensen , 8 . Dez . Vor der hier eingetroffenen
zweiten Strafkammer des Landgerichts Braun -
schweig begann gestern die Verhandlung gegen
den Reservelokomotivführer Alb recht , der
wegen fahrlässiger Tötung angeklagt ist,
weil er unter Nichtbeachtung des auf Halt stehen -
den Betriebssignals auf dem Bahnhof Kreten -
fen am 30 . Juli ckit nahezu unverminderter Ge -
schwtndigkeit einfuhr , so daß der V- Zug 88 auf
den außerfahrplanmäßigen Borzug l) 88 in
großer Heftigkeit auffuhr . Die letzten vier Wa -
gen des Vorzuges wurden dabei vollkommen
zertrümmert , 44 Reifende getötet und über
L0 schwer verletzt , von denen noch mehrere star -
ben . Der Angeklagte erklärte , als fein Zug
sich dem Bahnhof Kreiensen genähert habe , habe
er das Signal nicht gesehen , da es noch däm -
merte und ihm K o h l e n st a u b inS Auge ge-
kommen sei . Er sei mit etwa 30 Kilometer Ge -
schwindigkeit aus den Vorzug ausgefahren . Die
Bremse habe erst eingesetzt , als die Lokomotive
sich etwa vierhundert Meter von dem im Haupt -
bahnhof Kreiensen stehenden Vorzug befaud .
Als er auffuhr , sei er von der Maschine gespruu -
gen , mehr wisse er nicht . Dann folgte die Zeu -
genvernehmung .

Aus der Vernehmung der Zeugen geht her -
vor , daß die Bremswirkung von niemand be-
obachtet worden ist . Von den Sachverständigen
sagt Regierungsrat Michael - Paderborn aus . daß
es häufig vorkomme, daß Kohlenstaub dem
Führer ins Auge fliege . Die Fahrgeschwind ig-
keit müsse sehr groß gewesen sein . »Es ble '»c
nur noch die Frage , ob die Bremse nicht gut
funktioniert habe . Da der Zug aber von Altona
bis Kreiensen gut gefahren sei , könne man nicht
annehmen , daß die Bremse jetzt plötzlich versagt
habe . Sachverständiger Lokomotivführer Ale -
mand spricht wesentlich zugunsten des Angeklag -
ten . Objektiv habe der Angeklagte aber sicher
gefehlt , weil er seinen Heizer nicht sofort beauf -
tragt habe , für ihn die Signale zu beobachte » .
Darauf begannen die Plaidoyers . Der Staats¬
anwalt hob hervor , der Angeklagte hätte wissen
mMen , daß er sich kurz vor Kreiensen befand
und beantragte wegen Fahrlässigkeit eine Ge -
fängnisstrafe von drei Fahren . Das Gericht kam
zu folgendem Urteil : Der Angeklagte Reserve -
lokomotivfiihrer Albrecht wird wegen fahr -
lässiger Transportgefährdung zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Das Moment der fahrlässigen Tötung wird vom
Gericht ausgeschieden . Die Fahrlässigkeit hat
das Gericht nur darin erblickt , daß der Ange¬

klagte , um die Verspätung einzuholen , noch kurz
vor Kreiensen mit zn großer Geschwindigkeit
gefahren ist , wie er daS beim Durchfahren des
Bahnhofes Kreiensen nicht habe tun dürfen .
Das Gericht hat nicht angenommen , daß der An -
geklagte hätte voraussehen müssen , daß Menschen
getötet oder verletzt werden könnten , da er das
Halten des Vorzuges in Kreiensen nicht habe
ahnen können : der Angeklagte nahm daS Urteil
ruhig und gefaßt entgegen .

Sunte Lkmnlk
Große Schiebungen in Hamburg aufgedeckt.

Wie das Berliner „8- Uhr - Abcndblatt " mitteilt ,
haben die Hamburger Behörden eine große
Schiebung von Chemikalien aufgedeckt . Zwanzig
bis fünfundzwanzig teils recht angesehene
Firmen konnten der Teilnahme an den Schie -
bungen überführt werden . Insgesamt wurden
etwa siebzig Personen , darunter Firmen -
inhaber , Prokuristen und Angestellte verhaf -
t e t . Der Wert der verschiedenen Güter soll in
Goldmark eine sieben - bis achtstellige Zahl aus¬
machen . Die Handelskammer hat einer Reihe
beteiligter Firmen bereits die Handelserlaub -
nis entzogen . Weiter wird sich das Ehrengericht
der Börse in den nächsten Tagen mit der Sache
beschäftigen .

Grubenunglück . Aus KöuigShüttc wird ge -
meldet : Wie der . Schlestsche Courier " aus
R y b n i k meldet , stürzten beim Schacht „Hoch -
presse " große Steinmassen ab . Die gesamte
Belegschaft des Schachtes II ist verunglückt . Bis -
her wurden zwei Tote nnd drei Schwerverletzte
geborgen .

Großer Miihlcnbrand . Aus Hamburg wird
gemeldet : Die Hammerbrooks Reismühle
wurde wiederum voll einem großen Brande
heimgesucht . Der Feuerwehr gelang e .§ , die
Mühle selbst zn schützen . Ein umfangreicher
Lagerschuppen , in dem rund 10 0 0 0 Säcke
Futtermittel und Reis lagerten , ist
niedergebrannt . Ein Teil der Vorräte konnte
gerettet werden Das Feuer ist vermutlich durch
Unvorsichtigkeit entstanden .

Vcrbrecherverfglgnng mit Fnnkfpruch . Am
Sonntag nachmittag kam ans Frankfurt a . M .
beim Polizeipräsidenten in Stuttgart ein Funk -
spruch an , wonach in Frankfurt a . M . ein Per -
sonenkraftwagen , dessen Kennzeichen angegeben
war , gestohlen worden war . Gegen Abend
entdeckte ein Polizeitvachtmeister das bekannt
gegebene Kennzeichen an einem durch Wangen
fahrenden Kraftwagen . Der Kraftwagen wurde
sofort verfolgt nnd in Hedelfingen aestellt . Der
Wagenführer leistete jedoch der Aufforderung
zum Halten keine Folge . Bei der weiteren Ver -
folgung wurde der Wagenführer durch einen
Schuß so schwer verletzt , daß alsbald der Tod
eintrat . Der zweite Insasse des Wagens , ein
17jähriger Kaufmann aus Frankfurt a . M ., gab
an , daß sein gleichaltriger Kamerad den Kraft -
wagen aus einer verschlossenen Garage in
Frankfurt a . M . gestohlen habe , daß er selbst
in Frankfurt a . M . Billionen unterschlagen »
habe und daß sie dann zusammen in dem Wogen
geflüchtet feien .

Sriefkastvn
W. Kr . Dollarbriefkurs in Berlin am 8. Oktober

1928 441 100 000, am 4. Oktober 551 875 000 , am 5. Ol¬
lober 601 500 000 , am 10 . Oktober 12 030 000 000. —
Nach Ihrer Darstellung scheint allerdings Sic Bank im
Unrecht zu sein . Am lösten ist eS aber unseres Er -
achtens , wenn Sie sich über die Angelegenheit auf der
Handelskammer hier erkundigen . Sie werden dort
auch alle weiter gewünschten Aufschlüsse erhalten .

Verzugszinsen . Bisher ist eine behördliche Fest¬
legung von Verzugszinsen für zu spät gezahlten Miet -
ainö nicht erfolgt . ES war Brauch . d<>b 5 Prozent Äer -
zugszinsen gerechnet wurden , wenn die Miete nach dem
4. des folgenden Monats noch nicht bezahlt war .

K. W . Dollarstand am 80. Dezember 1020 78,87:
15 . August 1021 86 : 1. Mär , 1922 SSO: L Det '- tmber
1322 1208.87 : 81. De zember 1022 7850.
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Besser als Yohimbin
Anregend , sehr kräftigend . Verlangen Sie nur QrgaiiO £>hat
in der Hof Apotheke , Kaiserstraße 201 .

Erscheinungen uuferes Landstrichs überhaupt
vorbei und geben einen schönen Aufriß . Die
Geschichte GrötzinaenS bildet geradezu einen
Prototyp für die Entwicklung des reinen Dor -
' ks zum Fndustrieort . Ob diese Endstation schön
»der segensvoll ist , steht hier nicht zur Erörte -
kung. Man muß sich eben an die gleicherweise
^rofmrtige , wie mordende und araueuvosse Eni -
Wicklung des an die Eisenbahn geketteten Ortes

der Nähe von industriellen Städten nun mal
galten . Innerhalb dieser Evolution hat sich
Grötzingen aufaeschwungen und das voll errun-
»en . was nach Lage der übermächtigen Verhält -
" isse zu gewinnen war . Ein Son " ensirahl fällt
^ber nun doch in die das urtümliche Dorf ver -
Mkelnde Industrialisierung von Grötzingen .
Die wundervolle Landschaft , in die daS Dörflein
gebettet ist und der malerische Reiz des alten
jjerns der bachdurchfloifenen Dorfanlage haben
Grötzingen zu einer Malerkolonie uerholfen .
Darnm konnte Dr . Richard Valentin Knab ein
Melles Kapitel „Grötzingen und die Kunst " ein -
Wen . Fn liebevoller Weise und erschöpfender
Kenntnis flibt nns der Autor e ' ne gerade der"

uuststadt Karlsruhe sehr willkommene Dar -
Geltung dieser EntwicklunaSreihe . Aus ihr
^ li^ en die Namen Fikentscher . Kallmorgen ," ampmann , .ftein , Bie >' e und andere . Wenn -
gleich das keine autochthone Grötzinger sind , er -
Weint es dann doch nicht von ungefähr , daß in
Dieser Maleratmosphäre oeborene Grötzinaer als
teUö erfü ^ te , teils in beachtlichem Aufstieg be-
^^ iffene Maler aufgesprossen sind . lRein , Oos -
,? ann , Rumm , Doll u . a .) Fn Knabs Studie
undet auch Erwähnung daß unser Rediktions -
Altgiied Hermann Weick . der Literat und der
Komponist , als dort aeboren in bestimmtem
5 -nn zur dortigen Kunstaemeinde zählt , ferner

der Schweiber Maler -Dichter Camper hier
^ re ' ft ist nnd der ~ (ir"of'f ?! <ienke !n n ' ck>t obne
^ rund in feinem lim K . T . früher besprochenen )
^ lnan ..Das trunkene Jahr " da ? liebliche 7 ork
mit seiner Augusten^ura leuchtenden Schau-

genommen hat . Neben einigen OrtZsa ^ en
° rinot das Buch Schluß Statistik . Regelten
>>nd deraleich ^ l nnd endlich e >ne Schilderung
° cs Vereinslebens in einer mir nur zu erklär¬

lich notgedrunaenen Ausdehnung durch die Kor -
porationen selbst . Die Art dieser Darstellungen
und die Stilisierung bildet für den humorigen
Volkskundeforfcher eine köstliche Studienguelle .
Das ganze biedere Philistertum der reichen Vor -
kriegszeit inkarniert sich nirgends deutlicher als
im überwuchernden und öd verslachenden Ver -
einsleben . Es ist die Volkskrankheit . die als eine
der wenigen guten Folgen der wirtschaftlichen
Not allmählich zum Absterben kommt und Hof -
sentlich höheren Knlturaufgabcn Zeit und Geld
freigibt . Schon find auch vielversprechende An -
sätze gerade aus den zuweilen sk ' " -rilkritischen
Vereinsberichten , so in dem des Arbeitersport -
kartells und der Ortsgruppe der Naturfreunde
zu erkennen . Wie innig übrigens die Verbnn -
denheit der Grötzinger VereinSbrüd " '' ' fr . erhellt
aus einem Sa ' ^ eines Turnvereinsberichts . Er
lautet wörtlich : „Tie Festwuasrauen des Mili -
tärvereins . der acht Taae vorher seine Krieger -
denkmalsenthülluua hatte , stellten ssch auch dem
Turnverein zur Verfügung

Aus dem Karlsruher k uKstleben.
Kunstgewerbliche Ausstellung Springer .

Halbwegs Mühlburg , Kaiser Allee 105, hat sich
eine kleine Ausstellung aufgetan , die wegen
ihres feinen und hochstehenden Charakters die
Aufmerksamkeit namentlich der Damen uud be-
sonders der Mütter verdient . Die Veranstal -
terin , Frl . Hel . Springer , hat sich mit der
Künstewerblerin Frl . A . Wagner und der
Keramikerin Frau Drechsler - Amend ver -
bundeu . um G e b a u ch s k u u st iu zwar
modernem Sinne ab ^ r nicht gerade in „mo -
dernem Zuschnitt " zu schaffen : Werke der Wohn
und Kleiderausfta .' tung : ihnen haben sich Prof
Kornhas iu ! < einiqen seiner E !- cl !najoti ?en
und M ' ler K . Wagner mit Landschaften , so -
wie HanS Köhler mit S .Herenschn ' tten ange¬
gliedert um dem köstlichen Vielerlei eine ge¬
wisse Fülle « t geben .

Frl . Springer ba ' mit ihren Dame, ^ und
Kindertleidern den Mützen , Schürzchen , Lauien -

bänderu Decken und Kissen . Schmuckkästcs'vn ge-
zeigt , daß sie , ohne der Tagesmode zu folgen ,
modern in Schnitt und Dekor der Kleider ist,
und daß sie ihre Stickereien auf Decken und
Kissen und Kästchen aus den Farben der Grund -
stosse entwickelt und ihnen dadurch ihre koloristt -
sche Haltung und ihren technischen Stilausdruck
wahrt . Kissen und Decken für Jnnenränme
find farbi ? zurückhaltender behandelt , als äl >n-
liche Stücke für Gartenmöbel und Freilicht -
räume . Wenn alle diese Dinge mit der Liebe
behandelt und gearbeitet siwd , die ihnen schon
ohnehin einen Eigen - und ' w r »
geben , so dürfen die Kleidungsstücke und
namentlich das halbe Dutzend Kinderkleidchen
durch die Mannigfaltigkeit ihrer Verzierungen
in Seide und Wolle das eindringlichste Jnter -
esse beanspruchen . Es sind muster - und mcister -
haste Stücke jeder Art zur Ausstellung gebracht
worden .

Die kunstgewerblichen Arbeiten von Frl .
A . Wagner erstrecken sich auf Metallarbeiten
für Schmuck lRinge . Knöpfe . Arm - und Hals -
bänderi . für Dosen und Plaketten , bald gegossen
und ziseliert , bald reine Treibarbeiten . Das
wohl fast ausgestorbene Kunsthandwerk der
Gürtler scheint in dieser Zierkunst wieder aus -
leben zu wollen . Besonders dürsten aber auch
die sehr schönen , getriebenen Plaketten die Aus -
merkfamkeit der Liebhaber auf sich ziehen . Auch
das wundervoll schnittig behandelte Speckstein -
relief mag als seltene Kostbarkeit hervorgehoben
werden .

Frau Drechsler - Amend ist mit origi -
nell und zierhaft gearbeiteten Majolikaanhän -
gern und kleinen farbigen M ?jolikagruppen
>ertre ! en und dient ans diese Weise dem
? chmuckbed >>rfn ! s der Menschen und Räume

Um den . Glanz ' m Alltag " zu verstärken , hat' rof . K o r n l a s eine Anzahl seiner wunder -
chönen . cigenarl '

gen Lüstermaloliken beige -
teuert die beweisen , daß wir in seiner Kunst

ein ? aufs höchste gesteigerte Technik in der Gla -
sur haben und die wobl einzig in Deutschland
dasteht Ol 'w " ' l vielleicht den alta > b ste t und
italienischen Glasuren nachgebildet , stehen sie

doch auf eigenem Boden und erfüllen mit ihrem
warmen Schimmer und Glanz ihre Umgebung .
Der junge H . G ö h l e r ergötzt durch seine
höchst talentvollen Scherenschnitte , die sein gro¬
ßes Können und feine reiche Phantasie dartun .

Von den eindrucksvollen Landschaften K.
Wagners , denen auch Landschaften und
Interieur ? von Frl . Sprinaer beigegeben sind ,
wird wohl bei anderer Gelegenheit gesprochen
werden können . B .

XunltunöWiffensetratt
Erfolgreiche Bekämpfniig der Schlafkrankheit .

Professor Kleine vom Berliner Institut für
Infektionskrankheiten ^ der vor dem Kriege
jahelaug als Leiter der Mission ^ ur BeHand -
lung der Schlafkrankheit in Ostasrika tätia war ,
ist von einer zweijährigen Forschungsreise aus
dem Innern Afrikas zurückgekehrt , wo er mit
dem neu entdeckten Mittel .LZauer 205" zahl¬
reiche praktische Versuche gegen die Schlafkrank -
heit ausgeführt hat . Die Versuche ergaben , daß
das neue Mittel gegen Schlafkrankheit auch bei
vorsichtigster Beurteiluna zum mindesten alle
bisherigen Mittel , so insbesondere das bisher
angewandte AtofeyS , bei weitem übertraft . Bei
Blut - und Drüfeninfektion konnten mehr als
80 Prozent der untersuchten Fälle durch wenige
Einspritzungen geheilt werden . Auch bei der
schwersten Form der Schlafkrankheit ^ der Erkran -
kung des Nervensystems , ist eine Reihe von ^ a -
tienten geheilt worden . Auf dem Geb ' ete der
Tfetsekrankheit konnten mit dem nenen M ttel
ebenfalls sehr bemerkenswerte Erfo 'ge erzielt
werden

Der Stroit um das Erbe Lud vi i Thomas ist.
wie der . Bäuerische Kurier " meldet , beendet .
Zwischen den beiden Strcitenden ^ dem Bruder
Ludwig Thomas und der Universalerbiu . Frau
Liebermann - Franksurt . ist es zu einem Ber -

- gleich gekommen , der dem Bruder ? homas Ve -
j ter Thoma eine Rente in ana"mess? ^ er Höhe

wertbeständig zusichert .

1

1
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Fundsachen betr .

Im Monat November 102Z wurden eine Anzahl
Geacnstände aus dem Kundbüro abgeliefert , d : ren
Verzeichnis in der Meid stelle angelcvlageii und aus
Zimmer Ar . 18 , ur Einsicht anstiegt ,

Karlsruhe . den 5 . Dezember 1928. O Z. 141.
Bad Be » ir »samt > — PoIiz «U»irettio « .

Wewnachksbttte .
Kür die bcdiirstiaen Mitglieder unserer Ke -

meinde soll auch in diesem Jahre eine Weiimaiiits -
belmeruna ktaiiiindeii Kaden hierfür ( Seid . Le¬
bensmittel , fielt . Kleider ! bitten wir an unten -
stehende Adressen zu senden
Der Bor .tand des a >t -tatl,ol . Frauenoereins .

I
Krau P . Siefer «, WSrthstrah ? ? , Frau 3 . Le « , .
Vorbolzstrahc 11 , ait - tatliol . Stadtviarram «.

Hertzstratze 1

Versteinerung
R dolfstrakie 12 im Lokale : verschiedene Möbel ,darunter 2 Soi ' as . Rivpsachen , Gla <?w iren . Geschirr ,
Hauöüaltaeaenstände . 1 elcftr . virtitj d . 1 Ntbrat -
Massaneavvarat . 1 Ltliviit - Schreibmaschine und
sonst verschiedenes .

D . Gntmann , Auktionator , Rudolsstratze 12 .

Carl
Karlsruhe

Diehl
Waldstr. 38

Fernruf 726
Uhren — Goldwaren

und Reparaturen .

Versteigerung
Kia » vrecht ?trake :>() im Hof :

Schränke , Letten . Tisch ?. sonstig - Möbel . 1 amerik .
Billard und ionit verschiedene Gegenständ .' .

D . Gutmann , Auktionator , Rudolsstrabe 12 .

faiiitrsgriprrbcitmt .
5onöet -^usfleUung m\\ lilnMWen
uno gkALlbüiiien öanöiyctrsarßeiten

— füt Den Bertauf —
Besnchszettent TonntagS von Il - - l Uhr u . Z—SUhr

Vln Werktagen von 10—12 und
2- 4 Uhr .

Eintritt frei !

Zionistische C 1järaiipeKorlsnrte
Montag , 10 . Dezember 1923. abends 8 Uhr , in
den Räumen c er Karl -Friedrichloge , Kaiserstr . 209 :

VORTRAG
des Schriftstellers Herrn Heinrich Herl hier über
„Das Judentum und das Ab ndland"

(zu den Judenverfolgungen )
Gäste willkommen , Qg{

* i/jjrStflllll .

Baubund > Möbe !
kauten Sie preiswert und gut

Karlsruhe . Karl -Fr iedrichslra &e 22
Bad Baubund G . m . b H . Tel . 5157 .

Das Ideal
schöner Hausmusik sind die

CirammopSt ® « - und
Pariophon - Apparate ,elektr . und mit Federaulzug .

Aufnahmen von Caruso u. anderen ersten Künstlern ]
Marek V/e ar , dis Tanzpiatte der eleganten Welt. 1

MÄC ."- Fritz Müller
EoKe Waldstr. — Kalseistr. — Telephon 388

Hölle MMttll !
!ve,iell bunt bestidte Kiff ?n und Decken , gezeichnete
Kissenvlattenz .kv Mark . Auofülirungen allerBuut »
stickereicn . Auizeicknuiigen .
Ve .ty Schönte , kömrslr . 18 IN .

iisrmonium8>
Qrööte Auswahl von den einfachsten
bis zu den umfangreichsten Werken .

Mässlge Preise .
Auf Wunsch Zahlun ?serleichterung .
Katalog und belehrende Schrift kosten¬

los duich

H. Maurer
Karlsruhe , Kaiserstrane 176

Eckhaus Hirschstratte .

Bündel holz 20/25 cm
Brennschwarten C

liefert billig :

Mindiüpr, Hilzi
Stufttsari - Ehretihalde .

6roy steigender <Sas -
« ohleipreise

stabilisieren Sie den Haushalt
nur dura , den völlig staub -
und geruchireien
Jmmerbrand
Patent -

» N0

r* > Anm
Stets Vorillhrunz

w im Brand .

der allein
die höchsten

Leistungen
erzielt.

' Alleinvertru Karl kr . Alex . Müller
Btat . 1890 Amalien » ? . 7 Tel 1284

Preis -Abschlag
in fast sämtlichen Haushalt - Artikeln und Werkzeugen , besonders

Emaille - 11. Aluminiumwaren , Kohlen- u . Gasherde
Empfehle außerdem als billiges und praktisches Weihnachts - Geschenk

den Sparkocher „ KUchenfee " in bekannter Güte

Otto Stoll ,

Restaurant „Eintracht '
Karl-Friedrichstrr .ße 30

Sonntag 7 Uhr erstklassiges
Künstler -Konzert .

Weihnachtswunsch der Knaben
ist der

FliegerbauKasten der Jugend !
Stuck 2 .50 Mk.

Bestellen Sie ihn heute noch ! Versand sofort per Nachnahme.
W. Hartmeyer , Baden -Baden , Tel . 983 .

Eva Himmelheber , geb. Wagner
Heinrich Himmelhebet

MI?. Karlsruhe Kriegstraße 25

rar HQiuüesitzer !
Wir nehmen Vorauszahlungen an auf Re¬

paraturen und schreiben sie wertbeständig
gut in Form von Material . Bei der Ausführung
der Arbeit gewähren wir Vergünstigungen ,
über die wir nähere mündliche Auskunft
gerne erteilen . In Betracht kommen Repara¬
turen in Maurer - , Zimmerer - , Dachdecker -
Vetputzaibeiten und im Zusammenhang da¬
mit kleine Schreiner - und Giaserarbeitcn .

Gemein. Bauarbeiter - Genossenschaft
„Selbsthilfe "

E. G. m . D . H.
Telepb . 5200 Kdf ^ lSPuhG Rotteckstr . 17

@ o Ottiarf - Budtltiiicung .
Umstellung aus Goldmark slibrt aus

7̂ 1B IßäritPI * Amalienstratze 8SO * w - WWtngl . ) Fernivrecher 4767

Hermann Wismer

Anna Wismer , geb . jourdan

zeigen ihre am 8. Dezember1923 vollzogene Vermählung an
Winlerthur (Schweiz)

Palmstraße 21
Karlsruhe

Moltkestraße 25

\ /lohnen von Mk. 15 Cello von Mh. 65 .—, Mandoiinen von" Mk. 12.—, Guitarren von Mk. 18. - , Lauten von Mk. 20. — an
SprecIutpjMträte von 35 Gold mark an .

Zithern, Ziehharmonikas sowie sämtliche Musikinstrumente
billigst bei W . HuItGV , Kaiserstraße 14.

c
P ^ Utvlmm

ist da ? Wichtigste . was ieder tn diese »
Winter im Hauie haben muh

ist beute dl« billigste Licht - und Hcizauelle

beziehen Sie in I» Qualität prompt und z. Zt. noch äußerst billig von

» 07 « & PASCHKIS
A . -G . MANNHEIM

Betriebsstoffe «» Oele Feite --- Treiböle
Telephon S93S , 9203 , 4470 , 4401 , 4402

Tankanlagen in Karlsruhe / Baden , Tel. 3837
und Freiburg / B ., Tel . 3ö08

In jedem Holel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

Kirchenchor der Matthäus-Pfarrei
Kirchenkonzert in der Ciiilstus-Kirctie
Sonntag , den 9 . Dezember (2 . Advent 1923)

nachmittags l l2 4 Uhr .
Zu dem Konzert ist jeder herzlich eingeladen . Frei¬

willige Gaben , zur Deckung der Kosten , werden beim
Ausgang der Kirche dankbar entgegengenommen .

Die Kirche Ist geheizt .

#

Eintracht
Donnerstag , den 13. De *, abends >. 8 Uhr |
Lieder- und Arienabend

EM Donnerst

H Liede

Ehrengard Förster
(

(Sopran ) a »
am Flügel : Alfredo Cairati

Karten zu Mk . 1.50, 1. —, 0,50 in der Musikalien-
handlung Fritz Müller und an der Abendkasse

MM Fritz Müller Wmn»
jjj & freilag, 14. Dez., 8 Uhr, Einir . ( k

3.

Alfred Hoehn
Beethoven -Sonaten

Effl D-dur op. 10 Nr . 3, Es -dur op . 27 Nr . I. Cis-moll aP
(Mondschein), B-dur (Ml Timer k lavier)Karten 7U 4. - , 3.—, 2.— und bei Jtär

Kurt Weufeldt , Waldstr . 39.
(Mondschein), B-dur (HanmerKlavierj

Karten zu 4. - , 3.—, 2 — und 1.- , bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39.

Badisches Landestheater
Sonntag , den 9 . Dezember ö1/, —8/* 10 Uhr

8p . I vil 7.20, Th.-Gem. B.V.B. I. SondergruppeLohenqrin
Elsa : Helene Hecker vom Stadttheafer Duisburg a. O . a . A

Mais
Futtergersle
Fvtlerweizen

Psd . 2Q Pw .
bei 1 Zentner

19 Psg.
Wchsutler
Pfd . Psg .
bei ! tner

Lotte Lobenstreit .
Roman von Erich Ebenstei « * ) .

16) — «Nachdiuck verboten )
— das fürchte ich für Lotte," entgegneteFrau Lene ihrem Mann . „Friede ! z. B . , auf die

kann ich mid> fest verlassen . Ich weift, sie wird
immer nur das Richtige tun . Aber Lotte —?"

„Na , ich will dir was sagen, Lene : Erstens
bist du bei Lotte auch hier vor sogenannten
„Dummheiten" gar nicht sicher , denn sie tut doch
immer nur . was ihr gerade einfällt. Zweitens
aber mus, sich ieder Mensch im Leben die Hör-
ner ablausen. Erst durch die Dummheiten wird
man weise . Und endlid ) sagt Goethe , weise und
richtig wie immer : Es ist ein guter Mensch, auch
wenn er irrt , des rechten Wegs sich wohl
bewuht . Und da Lottdien doch zweifellos ein
gutes Menschenkind ist , würde ichs ruhig darauf
ankomme lassen!"

Frau Magdalene seufzte.
„Ja — wenn nur der armen Iella Schicksal

nicht wäre, das mid> immer warnt !"
„Warnt — wovor ? Just daraus solltest dulernen ! Eben weil Iella so aar nichts von

der Welt wuftte und nie aus eigenen Fükien
stand , beging sie nachher ossenbar eine Unklug -
heit , die ihren Mann zu dem abscheulichen Ver-
dacht veraulaftte, sie habe ihn betrogen .

"
Frau Maadalene blickte sinnend vor sich hin .
„Bielleicht hast du ia recht . Trotzdem könnte

ich mlck? nur schwer entschließen, das Kind von
mir zu geben . Sie ist ia auch noch so iuna und
lernt ohnehin den aanzen Taa . besonders seit
der Oberlehrer ihre Studien snstemat' sch leitet
und seine Frau sie in Sprachen und Musik ver -
vollkommnet . Man kann also aanz gut noch ein
bis zwei Fahre warten , ohne öoft sie etwas ver¬

* ) Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

liert dabei . Denn wenn sie dann die Ausnahme -
Prüfung für den dritten Fahrgang macht , ist es
ebensogut , als wenn sie gleich letzt in den ersten
einträte .

"
„Nnn . mach das, wie du willst . Lene.

"
Zwei Tage später — es war aerade die Woche

vor Weihnachten , und Frau Magdalene hatte
alle Hände voll zu tun mit Kochen und Backen,
denn morgen abend sollten die Kinder kommen
— war Lotte nirgends zu finden . Vergebens
rief man nach ihr und suchte sie überall — sie
war nicht da .

Frau Lobenstreit hatte sie nach Rosinen zum
Kaufmann geschickt, die sie auch wenige Minuten
später in der Küche abgab , aber von diesem
Auaenblick an war sie verschwunden , obwohl sie
versprochen hatte , vor Tisch noch allerlei kleine
Arbeiten im Haus zu erledigen .

„Es ist mir unbegreiflich !" sagte Frau Mag-
dalene . Wo kann sie denn nur plötzlich hinge-
kommen sein ?"

„Wer? Fräulein Lotte ?" fragte da der alte
Knecht Jakob , der eben aus dem Stall kam, „die
ist doch spazieren gefahren .

"
„Sp<t—zie—re» gefahren ?" stammelte die

Sausfrau verständnislos , nachdem sie den Knecht
eine Minute lana stumm anaestarrt . als zweifle
sie an seinem Verstand . „Sie träumen wohl ,
Jakob ? Wohin sollte sie denn jetzt , eine Stunde
vor Tisch , aefahren sein ?"

„Das weis, ich nicht . Aber vor einer halben
Stunde kam das anädige Fräulein wie der
Sturmwind in den Stall gesaust uud halfterte
unfern Braunen ab . Dann , haste nid) gesehen,
mit ihm hinüber nach dem Schuppen , wo der
Schlitten steht , und den Braunen dran aeschirrt .

„Wie — sie selbst spannte das Pferd ein ?"
„Jawohl , sie selbst ! Ich wollt ' ihr ia helfen ,

aber sie lachte nur : „Laß nur , Fackel, das geht

viel schneller ohne dich !" Und wirklich eins,
zwei , drei war alles fertig, sie sprang in den
Schlitten und lagte zum Hoftor hinaus wie der
wilde Fäger in der Thomasnacht."

„Aber wohin denn, mein Gott? Sagte sie es
nicht ?"

„Kein Sterbenswort !"
Frau Lobenstreit überleate. Bielleicht hatte

ihr Mann mit Lotte verabredet, dak sie ihn
irgendwo mit dem Schlitten erwarte . Das kam
manchmal vor, wenn er hinaus ins Gebirge
muhte , wo man nur ein Stück weit fahren konnte
und den Rest des Weges zu Fit6 znrückleaen
mutzte. Dann bestellte er sich zum Heimweg den
Schlitten, manchmal mit Fakob . meistens aber
mit Lotte , die leidenschaftlich gern kutschierte.

Fa . so würde es wohl auch heute sein . Und
Lotte , hatte wahrscheinlich anwnas aanz verges-
sen auf die Verabredung nnd sich erst im letzten
Auaenblick daran erinnert . Das erklärte ihre
Eile und daß sie der Mutter vorher nichts ge-
saat

Frau Maadalene kehrte also beruhigt zu ihren
Kuchen nach der Küche zurück, ohne weiter an
die Sacke zu denken. —

Inzwischen erledigte ihr Gatte ein paar Kran-
kenbesuche in dem benachbarten Dorf Ussenau.
die ihn unaewöhnlich lanae aufhielten, so daf! er
sich endlid» eilig auf den Heimweg machte , um
nicht aar zu spät heimzukommen .

Es war ein klarer, sonnlaer Wintertag . der
Himmel tiefblau, das stark verschneite Gelände
funkelnd und blitzend, als wären Millionen
Diamanten darüber ausaestreut.

„Zu dumm daft ich mir nicht mit dem
Schlitten zur Heimfahrt bestellte, dann wär ich
letzt in einer Viertelstunde daheim , während es
doch eine gute halbe Stunde dauern wird !"
dackiie er , rasch ausschreitend auf der holprigen
Grabenstrabe.

Plötzlich stutzte er . Er hatte den Ausgang de »'
Ullenaner Grabens erreidit, an dem die Gc -
meindestrafie in die breite nach Erlsbad ) füfi*
rende Relchsstrahe mündete , als lauter GesanK
an sein Ohr schlug . Zualeich erblickte er eine«
Schlitten, dem ein brauner , jetzt ziemlich trag
vorwärts trottender Gaul vorgespannt war
sein eigener Schlitten! Innen aber, behaglich in
die Kissen zurückgelehnt , die wohlbekannte , schoj>etwas fuchsige Pelzdecke, fast bis zum Kinn hif
aufgezogen , fast — nein lag Lotte . Sie hatte
keinen Hnt ans und wahrscheinlich darum, n>n
von der Sonne nicht aeblendet zu werden , die
Augen geschlossen und sang mit la '^ -r Stimme
ihr Lieblingslied: „Am Brunnen vor dew
Tore . . .

"
. Die Zügel des Pferdes hatte sie einfach uw

den Griff der Sperrvorrichtnng geschlungen und
liest den Braunen traben , wie er wollte .

Lobenstreit konnte sich nid,t kalten — er bradi
bei diesem Anblick in lautes Gelächter aus . was
bewirkte , dast der Gaul stehen blieb , der Gesang
iäh abbrach und Lotte die dunklen Augen er-
schrocken aufrist .

„Ah — du bist 's Väterchen !" faate sie dann-
ihm veranüat zunickend. „Wie hübsch , da !-
uns da so unvermutet treffen ! Gerade als hüllen
wir uns zusammenbestellt ! Kommst du M"
nack> Hause ?"

„Natürlich, ist ia Essenszeit ! Aber hör mal-
Mädel — du bist ja von aöttlicher Soralosiakeit-
Fährst da mit zugemaditen Augen durch d >e
Welt und gibst den Spatzen ein GratiskonzeN-
Wie nun. wenn dir ein anderes Fuhrwerk
den Weg gekommen wäre ? Tann hättest d»
leidit eine Auferstehung im StrastengrabeN
seiern können !"

(Fortsetzung folgt.)

i
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stände , in die Deutschland von seinen die deutsche
Volkskraft fürchtenden Feinden gebracht wurde .
In einer Zeit der schlimmsten Lebensmitteltenc -
rung und des drückendsten Wohnungsmangels ,
in einer Zeit der durch Erwerbslosigkeit ver -
ursachten bittersten Not und des infolge geldlicher
Schwierigkeiten zu befürchtenden Zusammenbruchs
vieler in der Gesundheitsfürsorge und Kranken -
pflege bewährten Maßnahmen . in einer solchen
Zeit kann man von hygienischen Erörterungen
auf Kongressen und in Zeitschriften keine ficht-
baren Ergebnisse erwarten . Dazu kommt , das;
der Verein selbst unter den wirtschaftlichen Zu -
ständen zu leiden hat ; feine Zeitschrift hat ve»
reits zu Beginn dieses Jahres ihr Erscheinen
eingestellt , und die für dieses Jahr gevlante
Jubiläumsversammlung konnte nicht stattfinden .
Was der Verein in fünfzig Iahren aufgebaut ,
in feiner eigenen Organisation wie für daö
Wohl der deutschen Bevölkerung , ist aufs
schwerste bedroht . Und in seiner mißlichen Lage
befinden sich alle , die sich seit Jahrzehnten um
die Gesundheitszustände in Deutschland bemühen .

Und docki , wir hoffen auf bessere politische und
wirtschaftliche Verhältnisse , in denen eine vlan -
volle Gesundheitspolitik wieder durchführbar
sein wird . Vieles , was wir nach langen , mühe -
vollen Kämpfen erreicht haben , liegt zerschlagen
vor unseren Aügen ; aber wir fühlen die Kraft
in unS . auch „ zu tragen , was wir nicht woll¬
ten "

. Wir denken daran , daß auch Frank und
M a i infolge der damaligen traurigen politi -
schen Zustände hygienische Erfolge ihrer Arbeiten
und Kämpfe nicht erlebt haben , und daß man
trotzdem immer wieder auf ihre Wirksamkeit
zurückgreifen wird . So wollen auch wir den
Mut nicht sinken lassen , sondern bereit sein zu
weiterer Tätigkeit , um die deutsche Volkskraft
wieder zu stärken ? denn wir sind erfüllt von den
bedanken und Empfindungen , denen der badische
Dichter Emil Gött Ausdruck verlieh in den Ver »
sen :

In seinem Namen fing ich ' s an .
In feinem Namen leg ich

' s wieder hin :
Was ich verloren Hab, daS sei vertan —
Ich nenn 's Verlust , und 's ist vielleicht Ge -

winn !
Hinaus denn auf den weiten Ozean ,
Und wär 'S zu neuem Schiffbruch ! Hoch den

Sinn !
Nun blas ins Segel Wind , nein Sturm ,

nein — Feuer !
Und du , du dunkler Gott , bleib ' treu am

Steuer !

Die separatistischen Kultur -
träger.

Der „Deutschen Allg . Ztg .
" wird aus Wies -

baden geschrieben :
Die separatistische Regierung ist nun schon

seil uver 14 Tagen in Wiesbaden ?ur Taiscche
geworden . Im LandeShaus , Rathans und in
der Regierung sitzen sie und „ regieren "

. Wie
steht nun diese „Rcgierungstöiiqkeit " auS ? Das
harmloseste Bild in dieser Hinsicht zeigt das
Naüjauo . wo die separatistisch ? » „Notabeln "

, um
mit dem Ausdruck französischer Zeitungen zu
sprechen , nur zwei Zimmer innehaben und dort
ihre Regierungsgewalt ausüben , d . h . ste sitzen
und liegen in den Zimmern umher , spielen Kar -
ten . rauchen sranzüsische Zigaretten , die ihnen
reichlich geliefert werden , fressen und saufen ,
anders kann man es nicht nennen . Hin und wie -
der zeigt sich ein struppiger , verwahrloster Kopf
an einem der Fenster , zieht sich aber scheu zurück ,
sobald daS Publikum hinauf schaut . Angst um
ihr Leben brauchen sie nicht zu haben , denn ge-
genüber dem Rathaus liegt das alte kaiserliche
Schloß und jetzige französische Hauptwache , in
der zurzeit mindestens 300 Mann untergebracht
sind , in den alten kaiserlichen Marställen auch
fiimzöstfche Reiterei . Ein Wnk vom Rathaus
her genügt , und die französische Truppen eilen

zum Schutz der separatistischen Brüder herbei .
Außerdem liegt unten im Rathaus eine fran -
zösische Wache von 5 Mann , die dem unmittel -
baren Schulze dient . Sonst geht das Leben im
Rathaus seinen alten Gang weiter , denn die
sämtlichen übrigen Zimmer sind ihrer bisheri
gen Bestimmung erhalten geblieben , uad die se-
paratistischen Notabel » halten sich scheu in ihren
Zimmern zurück . Ganz anders >ies' t es im Ge
bäude der Regierung und dem Landeshaus aus ,
die beide ganz besetzt sind und fest verschlossen
gehalten werden . Französische Posten halten
vor der Tür treu Wacht , und französisch » Kri -
minalisten treiben sich in der Nähe herum ? zahl -
reiche verbarrikadierte Fenster deuten den
Kriegszustand an , und Alarmübungen werden
öfters beobachtet , besonders bei Nacht . Die
Akten der alten deutschen Behörde sind hoch zu
Barrikaden auwerichtet . Von Regierungs -
tätigkeit keine Spur , sonst alles wie die Tätig -
Feit der Notabel » im Rathaus , nnr baß hier zu
den wüsten Saufereien noch etwas weiteres
hinzutritt , der Verkehr mit dem weiblichen Ge -
sindel Wiesbadens , das in diesen Häusern seiren
Zutritt hat und zu den separatistischen Notabeln
und französischen Freunden glänzend paßt . Wer
an diesen Häusern vorübergeht und zufällig
einen dieser Herren sieht , wird tidj eines Ekels
nicht erwehren könneit , denn es ist bei allen die
immer wiederkehrende Phnsiognomie des Ver¬
brechers , die nachlässige Kleidung etwas auf -
frisiert nach französischem Muster : Ausgetretene
Schuhe , Ledergamafcken , wohl irgendwo gestoh¬
len , zerlumpte , schäbige Kleidung , aus der das
schmierige Hemd hervorsieht , ohne die sonst
übliche Zierde des Kragens , und die « anzc Herr -
lichkeit gekrönt von einem struppigen , unge -
pflegt « , Kops , dabei als änßereS Kennzeichen
i^ rer Not "^ « ln -Herrl ' chk« it in schmntz ' aer Hnd
die französische Reitgerte . Aber wenn auch diese
Notabeln praktisch keine RegierunoStätigkeit
ausüben , so sind sie doch geschäftstüchtig und sor -
gen für die Zukunft , allerdings nur für die
ihrige . D ? n » von den zahlreichen Schreib -
Maschinen der beiden Gebäude , von denen sich
frühem in fast jedem Zimmer >'. ' ne befand . sind
heute alle bis auf 2—8 verschwunden . Dasselbe
gilt von den zahlreichen Ledersesseln und Sofas ,
bei denen sie die Lederbezü ^ e für Luxus halten ,
denn sie haben sie gründlich abgehäutet . In
gleicher Weife haben sie viele andere Sichen ab -
gebaut . Die in den beiden Gebäuden liegenden
Privatkellereien sind erbrochen nnd gründlich
ausgeleert , besonders einen Keller des Herrn
Ruthe , des Ki ' rhauspächters . in dem sogar ganze
Stückkässer Wein fehlen . Viehische Trunkenheit
der Herren Notabeln konnte oft genug fest¬
gestellt werden . Wie mag es nun bei dem KV -
nig der separatistischen Notabeln ausseben , dem
Herrn Dr . Dorten , wenn seine hohe Beamten -
schuft sich bereit ? solchen Ausschweifungen hin -
gibt ? Auch über seinen Sosstaat in seinem Haus ,
Hildastraß « 14 , habe ich genaue Kunde . Dort
ist der geistige Mittelpunkt der k'Mratistiiä »m
Regierung . Die separatistischen Würdenträger
geben bei ibm ein und aus . wüsten Aussehens
und wankenden Schrittes . Fa . das Regieren
ist schwer . Nach königlichem Muster hält sich in
dem Hause eine Separatistenwache von SO Mann
auf . die genau so lebt wie die separatistischen
Brüder in den Regierungsgebäude » .

Pfarrer Heurnanns
Heilmittel

stets auch vorrätig i. Allelndepo !

Alte Sachs 'scfie Apotheke von 1727
(Dr. Fritz Uadnar. Karlsruhe,

Kalserstraße 80 Telephon 438.

Dortselbst wird auf Wunsch
auch das

PfarrerHeumann- Buch
nb <je (ieben . Kl . Aung . (64 Seiten )
mmonit . Cr . Aose , (240 S 200
Abbild ) t . d . (ewetC Ta ^ esprei ^
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So Jahre öffentliche Gesund¬
heitspflege .

Von Dr . Alfons Fischer .
Die nachfolgenden Ausführungen un -

seres langjährigen , geschätzten Fach - Mit -
arbciters übergeben wir um so lieber
unfern Lesern , als ihr Verfasser , Dr .-

Alfons Fischer , seit genau der Hälfte der
hier dargestellten 50 Jahre öffentlicher
Gesundheitspflege in deren Dienst in
vorderster Linie steht und seit geraumer
Zeit dem Vorstand des segensreichen
Vereins für öffentliche Gefundheits -
pflege angehört . Die Darstellung dieses
Berufenen dürfte schon dieserhalb er -
höhten Widerhall finden .

Die Schriftleitg .

. Oeffentliche Gesundheitspflege gab es bereits
den ältesten Zeiten : es sei nur an die hohe

Bedeutung , die den 10 Geboten auch in hngie -
Äscher Hinsicht innewohnt , erinnert . Jedes Volk
Mt na ''? ' - iner Art für die Volksgesundheit ge-
Jotgt , so dre Griechen durch die höchste gymnastische
MSbildung , die christlich geworbenen Germanen
°urch viele Werke der Nächstenliebe und beson -
°krz 5er Krankenpflege . Noch heut finden wir

Südbaden , besonder ? am Bodensee , in Kon -
Wä und auf der Insel Reichenau zahlreiche
Denkmäler aller Art , die unS über die öffentliche
Gesundheitspflege während des Mittelalters un -
Errichten . Aus den Werken früherer Zeiten
« chten einsichtsvolle Männer stets zu lernen .
^ Baden hat den Ruhm , daß auch in den letzten
Jahrhunderten Männer aus ihm hervorgegan -
(!*» sind , die auf d : m Gebiet der Hngiene Bahn -
Lecher waren . Joh . Peter Frank , der
Ästige Leibarzt des zu Bruchsal residierenden
MchosS , und der Heidelberger Arzt Franz
^ Nton Mai haben im letzten Viertel des
A Jahrhunderts die grundlegenden Arbeiten
!>r die hngienische Wissenschaft und Praxis ge-
"escrt . Aber Frank und Mai haben , ihrer Zeit
" fit voran , Erfolge ihrer Geistestätigkeit nicht
^ lebt . Franks Namen war , trotzdem fein viel -
bündiges Werk der „Medizinischen Poitzen " in
Mehreren Auflagen erschien , den späteren Gene -
Kationen kaum bekannt , und von Mai würde
^ ute wohl schwerlich mehr gesprochen werden ,'Venn nicht im Jahre 1913 sein aus dem Jahre
M ) stammender Entwurf einer umfassenden
^ gienegesetzgebung , die uns noch heut zum Bor »
' >lde dienen könnte , im Generallandesarchiv zu
Karlsruhe gefunden worden wäre .

Die gesundheitlichen Verhältnisse waren , weil
^
>an die Lehren dieser Bahnbrecher nicht befolgt

wtte , vor und unmittelbar nach dem Kriege
*?70 '71 in Deutschland noch sehr schlecht, nament -
!̂ ch im Vergleich zu England . Hier hatten die
Stadtverwaltungen großzügige Einrichtungen
®er Gesundheitstechnik . der Straßenreiniaung ,
Beseitigung der Abwässer , der Wasserbeschaffung ,
?eS Wohnungswesens usw . geschaffen . Auch in
° e&i jungen sieggekrönten Deutschen Reich wurde
<>?» vielen Männern , zu deren Berussaufgaben

Gesundheitspflege gehörte , das dringende
A

' dürsnis nach wirkungsvollen hygienischen
Maßnahmen empfunden . So wurde vor jetzt ge-
k» de fünfzig Jahren , im Herbst 1878. in
Frankfurt a . M . der Deutsche Verein für
öffentliche Gesundheitspflege von
Wegblickenden Aerzien ( unter ihnen Petten -
£ ofer sowie Börner , der Begründer der
"Deutschen medizinischen Wochenschrift " ) , Stadt »
Oberhäuptern und Gesundhettstcchnikern ge-
Mündet . Dieser Berein hat , wie kein zweiter ,
^'Ne tatkräftige und wirkungsvolle Gesundheits¬
politik durchgeführt und einen maßgebenden
Einfluß auf die hygienischen Zustände in den
Zutschen Städten und Staaten ausgeübt . Be -
^ ichnend für den Geist , der die fahrenden Man -
^ r des neuen Vereins beherrschte , sind die Ge -
Anstände , die auf die Tagesordnung der ersten
Versammlung gesetzt wurden : 1. Anforderung

die Baupolizei , 2. Einfluß der verschiedenen

Karlsruher kammerspiele .
Tie vorbereitenden Notizen der Theaterver -

Haltung habe « nicht von ungefähr und nicht ohne
^ pistio benevoientiae einen magischen Kreis um
fle erst« Aufführung des vom Landestheater
R3 Leben gerufenen , aus bekannten Gründen
Dichaus wünschenswerten KammerspielS ge -
A «n . In der Tat : daS Pentagramm « Hinkel -
7>l>nn von Toller kann schon Pein machen . Es
Mß gleich gesagt werden : als Auftakt . alS Pro -
Nammeinladung , als Werberuf war die Wahl
' 'kies Dramas gründlich verfehlt . Karlsruhe ist

mal kein Kleiii -Leipzig und kein Berlin in
Duodezformat . Die zur Eröffnung erschienen
'
.ftd, beoürsen keiner Lockung durch eine sensa -

Melle oder aktuelle Sache . Karlsruhe ist in
MtiUmter Einzirkelung so klein , daß man jedes
Muchers Gesicht keimt und sogar an der Nasen »
f ' fee jeden Kritikers der Hiesigen Zeitungen

Schreibers natürlich eingeschlossen ) schon vor
Minn der Vorstellung den mehr oder minder
^ wußt politisch und soziologisch durchsetzten , sich
?.>ihsam durchzwängenden , allein zulässigen
Metisch -kritilchen Bericht vor dem Erscheinen
Ik Gazette ablesen kann . Es waren außer den
Stammgästen und AllerweltSmitläusern nur so-
Magen Beteiligte erschienen und selbst der kleine
UnsUerhaussaal wie ^ Lücken auf . Gewiß darf
f®1 Kammerspiele KoV in besonderer und erlese -

Würze gereicht werden , aber man setze doch
^ cht an den Ansang des Mahles den Sauer -
^ serlalat . Ihm müssen Fisch und Braten
^ angegangen sein . An dritter oder späterer
^ clle des Spielplanes wäre auch die 'er aus -
Uallene Toller als Probe und Zeiterzeugnis
Irlich am Platze gewesen : als Entree war er ,
? e gesagt , in Ueberspannung einer Tugend , die
N Recht das bringen will , was dem Alltagsspiel
**> versagt , verfehlt . Darüber hals auch die ge-

^ »ezu glänzende Vorstellung , die Felix Baum -
dem Drama abgerungen hatte , nicht hin -
Tie WirtshausszeAe gehörte zum Besten ,

an Schauspielkunst in Karlsruhe in den letz-
i n Jahren geleistet wurde . Und das sowohl in

wundervollen Gesamtatmosphäre als auch
ten Einzeltypen , ihnen voran der Hinkemann

Stefan Dahlens .

Wohnungen auf die Gesundheit ihrer Bewohner ,
з . Quellwasser - und Flnßwasserleitnngen , 4. DaS
Gesetz betreffs Schlachthäuser , v. Frauenarbeit .
Es entsprach den dringendsten Anforderungen
jener Zeit , daß man diese Probleme erörterte ,
um die Gesetzgebung und Verwaltung zur Be -
seitigung der schweren , zumeist durch Seuchen
verursachten Mißstände zu veranlassen . Als
Maßnahmen kamen hierbei namentlich die Mit -
tel der Gesundheitstechnik und der Gesund -
heits polizei in Betracht . Aber auch dem
Einfluß der sozialen Faktoren auf die Hy -
giene widmete man . wie der Bortrag über
Frauenarbeit zeigte , damals seine Aufmerksam -
keit . Durch all die vielen Jahre befaßte sich der
Berti » besonders eifrig mit dem Wohnungs¬
wesen , und hier ist namentlich der hervorragen -
den Wirksamkeit des Karlsruher Hochschulpro -
sessors und OberbaurateS Baumeister , der
и . a . auf der Bereinsverfammlung 1888 — zu -
famiucu mit dem Frankfurter Lberbürger -
meister (späteren Minister ) Miguel — über
„Maßregeln zur Erreichung gesunden Woh -
nens " Bericht erstattete , zu gedenken : das Zsel
war bereits damals ein WohnungSgesetz .

Die ersten 2ü Jahre der Tätigkeit dieses Ver -
eines kenne ich nur aus dem Studium der Ver -
sammluugsberichte . Aber die zweiten 25 Jahre
habe ich , unter lebhafter Anteilnahme , miterlebt .
Jetzt gerade vor 25 Jahren wurde ich Assistent
am Hygienischen Institut zu Danzig und habe
seitdem die hygienischen Vorgänge in Deutsch -
land und besonders die Wirksamkeit jeneS Ver -
eins zu beobachten nach Kräften mich stets bestrebt .
Da ich seit einigen Jahren dem Borstande dieses
Vereins angehöre , war es mir möglich , einen ge-
naueren Einblick in seine Tätigkeit , die ja " i '.fs
engste mit den hygienischen Zuständen in
Deutschland zusammenhängt , zu gewinnen .

Wie hatten sich die gesundheitlichen Verhält -
nisse in Deutschland bis zum Ausbruch des Welt -
krieges gestaltet ? Da ist zunächst zu betonen ,
daß unter dem Einfluß der wissenschaftlichen Er -
rungenschasten Pettenko ^ ers und Kochs
sowie ihrer Schüler und unter Mitwirkung des
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege na -
mentlich die Seuchenbekämpfung und die Woh -
nungssürsorge große Fortschritte aufzuweisen
hatten . Tie Sterblichkeitszahlen begannen in
Deutschland erheblich zu sinken . Und wenn auch
in dieser Tatsache allein noch kein hinreichen -
der Beweis für die Verbesserung der Gesund -
heitszustände liegt , und wenn auch der Rückgang
der Mortalitätsziffern in erster Linie dem wirt -
schaftlichen Aufschwung des industriellen Deutsch -
lands zu danken ist. so haben doch zu diesen sani -
tären Erfolgen die mannigfaltigen hygienischen
Maßnahmen wesentlich beigetragen .

Aber hüten muß man sich vor Ueberschätzungen .
Schon in den letzten beiden Jahrzehnten vor
dem Weltkriege konnte man wahrnehmen , daß
die fortschreitende Industrialisierung und die da -
mit zusammenhängende Großstadtbildung auch
gewaltige gesundheitliche Gefahren in sich ber -
gen , denen man mit Gesundheitstechnik und
Gesundheitspolizet allein nicht wirksam genug
entgegentreten konnte . Die sozial hygienische »
Probleme traten in den Vordergrund . Aber
hier versagte der Verein für öffentliche Gesund »
heitSpslege lange Zeit , wie ja auch sonst die Ver »
treter der sozialen Hygiene , die wieder an Frank
und Mai anknüpften , bis zum Ausbruch deS
Weltkrieges die gebührende Beachtung nicht fan -
den . Erst feit dem großen Weltbrande beschäf-
tigten sich die maßgebenden Kreise in Deutsch -
land eingehender mit der Erhaltung und
Mehrung der deutschen Bolkskraft
unter Berücksichtigung der sozialen Einflüsse .
Auch der Verein für öffentliche Gefundheits -
pflege suchte den neuen Problemen Rechnung zu
tragen , indem er Sozialhygieniker in seine Lei -
tung wählte und sich in den letzten Jahren anS -
schließlich mit sozialhygienifchen Fragen befaßte .

Aber leider waren jetzt dem Verein keine
greifbaren Erfolge mehr vergönnt . Nicht durch
seine Schuld , sondern durch die traurigen Zu¬

Ernst Toller hat sich seit seiner „Wandlung "

ganz augenscheinlich kritisch -politisch gewandelt
und ist mit seiner Satire sozusagen objektiver
geworden , er sie>) t nun auch die Balken in den
Augen der eigenen Kämpfer . Aber ein Dramen -
dichter ist er , von genialischen Blitzen und gewis¬
sen stimmungshasten und bildmäßigen Elemen »
ten abgesehen , noch nicht geworden . Dazu
kommt , daß ganz Gutes Wedekindchen sind und
daß die Hauptthese von dem „Lebensfern " des
Proletariers von Zola im „Terminal " schärfer
und brutalechter gefaßt worden ist. Der Ro -
mandichter spricht nämlich von dem einzige »
„Vergnügen " des dumpfen Nur -Arbeiters .
Schon ans dem äußeren Vorgang im ,^ inke -
mann " wird man erkennen , daß sich auf diesem
fraglos fürchterlichen , den Mann tötenden , doch
glücklicherweise sehr seltenen Einzelfall sich kein «
allgemeingültige Tragödie aufbauen läßt . Das
ginge kaum , ivernt man etwa einen Dürer auf
der Höhe der Schaffenskraft blind werden ließe
oder die entsprechende Künstlertragödie an dem
gehörveraubten Beethoven aufzeigen wollte .
Doch man höre endlich . Hinkemanu ist im Krieg
durch ein satanisch tückisches Geschoß entmannt
worden . Die Ehe , trotzdem sie in beiden Gat -
ten seelische Schimmer aufweist , ist zerstört . Im
wilden Augenblick wirft sich die Frau des vom
Krieg so übergrausam gezeichneten Hinkemann
dem Werkmeister Großbahn ,( !) in die Arme
während Hinkemann selbst des Verdienstes we-
gen auf Jahrmärkten herumzieht , um als ftar -
ker Mann und Athlet aus lebendigen Ratten
und Mäusen zur Gierbesriedigung des rohesten
Publikums Blut zu saugen ! Dort vor der
Bude sieht ihn seine Frau Grete mit bhrem Gä -
lan ; sie ist von der Erniedrigung so erschüttert ,
daß sie innerlich sofort zum Ehemann sich zurück -
findet . Großhahn verläumdet sie jedoch aus ge -
meinster Ichsucht und Rohheit bei dem Mann
und erzählt ihr , sie habe gelacht , als sie den
Ehegatten in der Schmach sah . Das kann ihr
Hinkemann , als eS bei der reuevollen Rückkehr
GreteS in das alt « Heim zur Aussprache kommt ,
bei aller BersöhnungSbereitwilligkeii nicht ver -
zeihen . Doch auch Grete , die schwanger ist , sin -
bei keinen Ausweg mehr aus den fürchterlichen
Wirningen des zerschlagenen Daseins , als den

Sprung aus dem Fenster . Hinkemann , nun
auch hier jeden Lebenssi uns beraubt , erhängt
sich.

Mit deyi Zusammenstoß HinkemannS mit dem
BerfüHrer feines Weibes im Wirtshaus wäre
die Tragödie einer einmaligen Person normaler -
weise zu Ende . Hinkemann , der Athlet , müßte
den Großhahn totschlagen . Da es aber Toller
darum zu tun ist , in die Weite und Großgültig -
keit zu gehen , klebt er das Menschendrama , das
um dte . unabwendliche Herrschast des ZeugungS -
gotteS loht , unbekümmert um den seltenen Ein -
zelsall , unorganisch auf . Der Arbeiter ( !) kauft
sich eine Priapusstatuett « . Vor ihr hält er eine
verzweifelt « , wenngleich nicht n« ue Red « , di«,
obwohl sie leid « r nur zu wahr ist, mit dem Schick«
sal des Hinkemann nur zufällig zusammenhangt
nnd sonst in der Kulturwelt ihre Lösung gesun -
den hat , weil sie gesunden iverden niußt « . Um
das persönliche Geschehen , das in seiner Grau -
samkeit aber auch gar bei szenischer Behandlung
in seiner Unerquicklichkeit nicht übertrossen wer -
den kann , spinnt Ernst Toller in Ailstritten , die
an sich zum Teil ganz überflüssig sind , seine bei -
»enden zeit - und gesellschaftskritischen Auslas -
sungen über die Zustände in unserem verworre -
nen Deutschland . Wie schon oben angedeutet ,
dabei diesmal nicht die eigenen Reihen schonend ,
dann jedoch wieder so destruktiv und unfruchtbar ,
daß gerade in den Tagen einer BesserungSdäm --
merung dem Z« itgenoff « n ohne Parteibrilie und
Agitationsgeißel ins Gesicht geschlagen wird . Wo -
zu zum Beispiel die Szene der beiden invali -
den Orgelspieler auf dem Markt , wozu der ganze
Akt des verworfensten Großstadtlebens ? Vom
Regisseur übrigens in den giftigsten Schärfen
sogar gekürzt . Doch nnr . um die ganz nnorga -
nischen , darmn hemmenden Tiraden des Buden -
direktorS auf das Publikum loszulassen !
Wie überhaupt ein Kardinalfehler dieses miß -
lungenen Dramas ist , daß es weniger in sich
und aus sich spielt , als daß es mit leiiartikelnden
Brandreden auf den Zuhörer losbrüllt . Un -
leugbar , daß neben blutigster Uebersteigernng
gute Dinge gewgt werden und daß eö ein wirk -
lich genialer Trick ist. durch das Ausrufen von
Ueberschrifien der Extrablätter einen kreischen -
den Querschnitt durch unsere Gegenwart zu

ziehen . Das ethisch Wertvoll « , das schließlich in
den monologariigen Reden deS Hinkemann start
nnd sittlich bewußt "herausgearbeitet wird , die
Tatsache nämlich , daß iiberall Leid und wieder
Leid in der Welt ist und die von jedem blutend
erfahrene Erkenntnis , daß man im Unglück ganz
allein steht , ist in ihrer Dageweseuheit nicht
überwältigend . Bleibt noch die symbolische Ab -
straktion . Bei der hiesigen Aufführungsankün -
digung hat man SaS ursprüngliche Beiwort
„Deutsche " ( vollständiger Titel „Der deutsche
Hinkemann ^ gestrichen . Nicht ohne Grund .
Wohl kann man , wenn man will , manche Ver -
gleiche , die besonders vom Ausrufer der Schau¬
bude mehrfach angezogen werden , weiterspiuncn
und das kastrierte Deutschland in Gleichnis mit
dem Geschick Hinkemanns setzen, doch zu einer
überzeugenden Allwirkung dies «? Vergleiche ?
reicht der Atem deS Dichters , der nur mit
Fetzen statt mit einem geschlossenen Dramen -
gebild « arbeitet , nicht . Selbst sprachlich findet
sich nirgends « in « wahrhaft dichterische Höhung .
die mithelfen würde , über den tenflifch verzwickt
konstruierten Vorwurf hinaus zu komme » .
Wenn man einen üblen Witz machen wollte ,
könnte man sagen . eS müßte wohl irgend ein
innerer Zusammenhang bestehen und es sei nur
logisch, daß ein unzeugerischer Dramendichter
einen zeugungsunfähigen Helden wählt . Zu -
gegeben muß allerdings werden , daß es ein
allertiefsteS Problem ist , zu untersuchen , iuwie -
weit der seelisck>e Komplex getroffen wird , wen »
das sexuelle Agens ausscheidet oder mit anderen
Worten , ob der seelische Eros standhält , wenn
der Sexus vernichtet ist . Objekt dieset in psycho-
pathologische Bezirke gehenden Ausgabe wäre
indessen nicht nnr der proletarische Arbeiter , son¬
dern überhaupt der Mann . Um die unerfüllte
Frau kümmert man sich allerdings weniger und
übergießt sie sogar mit Hohn , Grausamkeit und
Verachtung , wenn selbst ein ablenkbares Ge -
schick sie zur Unsru .chtbarkeit verdammt . . . Ties
und warm beriihrt das Mitleid und der Ohn -
machtsschrei nach Erlösung der geplagten Krea -
tur , aber daS Mitleid wird vergällt durch .Mckc
politisch « Tendenz , die selbst in der anzuerken
» enden Bemühung allseitiger Kritik in der Kunst
immer verstimmt und einen reinen Genuß nicht
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Saksrke Politik
Ieitunzsverbot .

Zinsen , 7. Dez . Die sozialistische „Konstanzer
Volkszeitung "

, die im Verlage des Singener
Bolkswille erscheint , ist vom 6. bis 8. Dezem -
der vom Wehrkreiskommando verboten morden .

Aus Baden
Sein verkehr über Offenburg am Montag .
Nach einer der Reichsbahndirektion Karlsruhe

zugegangenen Mitteilung sind die in Mainz ab -
geschlossenen Vereinbarungen , nach denen die
Wiederaufnahme deS Verkehrs zwi¬
schen dem besetzten und u nb e s e Y t e n Ge -
biet auf Montag den 10. Dezember in Aussicht
genommen ist, von der Reichsregierung geneh -
migt worden . Die Reichsbahndirektion hat sich
daraufhin sofort mit den zuständigen französi -
schen Behörden ins Venehmen gesetzt . Der als -
baldigen Einleitung von Verhandlungen wegen
Aufnahme des Betriebes aus den Strecken Ap -
p e n w e i e r — K e fi l und Offenburg wurde
aber franzöfischerseits nicht zugestimmt ,weil die erforderlichen Weisungen noch fehlen .
Es kann deshalb mit der Wiederaufnahme deS
Verkehrs auf den genannten Strecken schon am
10. Dezember nicht gerechnet werden . — Nach
weiteren uns zugegangenen Informationen
wird die Tarifgrenze für den Verkehr von den
Franzosen in den Bahnhof Kehl gelegt .

Die Gewährung von Entschädigungen bei
Verlusten durch Viehfeuchen .

Tie gemäß 8 11 des Viehseuchengesetzes für die
Anmeldepflicht des Pferdebesitzers maßgebende
CntschädigungSgrenze ist mit Verordnung des
Ministers des Innern von fünfhundert auf ein -
tausend Goldmark hinausgesetzt worden . Pferde -
besitzer , die im Falle des Vorkommen ? von ent -
schädigungspflichtigen Seuchen nnter ihrem Be -
stand eine höhere Entschädigung als eintausend
Goldmark in Anspruch zu nehmen beabsichtigen ,
müssen ihre Pferde daher mit dem für sie in Be -
trächt kommenden Wert beim zuständigen De -
zirksamt anmelden , damit für den die gesetzliche
Entschädigungsgrenze übersteigenden Mehrwert
Rückversicherung genommen werden kann .

=; Schivetzigcn , 8 . Dez . Durch einen Fehltritt
stürzte der Zigarrenfabrikant Karl Dnssel so
unglücklich die Treppe seiner Wohnung her -
nnter , daß cr einen Schädelbruch erliti , der
seinen sofortigen Tod herbeiführte .

w . Mannheim . 7. Dez . Im Nahmen der HilfS -
aktion sür deutsche Not hat das ans dem Schöße
des Bernerischen Frauenbundes bervorgegan -
gene Hilfskomitee in Bern die spezielle Versor -
gung der Stadt Mannheim übernommen .

X Mannheim . 8. Dez . Der um die Entwick¬
lung »der Rheinschiffahrt sehr verdiente und in
Mannheimer Kreisen bekannte Direktor der
„Badischen Aktiengesellschaft für Rheinschissahrt
und Seetrapsport " Ignatz Gutjahr ist im
80. Lebensjahre in Gernsbach verstorben . Ge -
meinsam mit seinen Brüdern Louis und An -
dreas Gntjahr gründete er die genannte Gesell -
schaft, die sich zu einer der bedeutendsten Rhein -
reedereien entwickelte . Vor etwa einem Jahr -
zehnt trat er in den Ruhestand und zog sich in
seine Vaterstadt Gernsbach zurück .

X Heidelberg , 8 . Dez . Der Inhaber einer
Eisenwarenhandlung in der Hauptstraße , der
trotz wiederholter Aufforderung sich weigerte ,
die Verkaufspreise im Schaufenster anzubrin -
gen , wurde feftgenockmen nnd das schaft MS
auf weiteres polizeilich geschlossen . — In
der Hauptstraße rannten zwei scheuende
Pfer ? e gegen ein Geschäftshaus . Während
die Deichsel des Wagens die Ladentüre zer -
trümmerte , flog der Kutscher vom Bock durch

Preise der Sonnlagsriicksahrkarlen ab Karlsruhe.
Ausschneiden ! Ausschneiden !

Aus dem „ Karlsruher Tagblatt "
vom 8 . Dezember 1923 .

SO Von Karlsruhe nach über 3 .Kl .
Jl

mi .
ji

: 3, Achern 240 1 .60
93 Altensteig Pforzheim 410 2 .80
97 Auerbach (Hessen ) . . . . 4 .30 2 .90
37 Baden -Baden 1 .70 1 . 10
33 Baden -Oos 1 .50 1 .00
5!) Bad Liebenzell Pforzheim 2 .20 1 .50
62 Bad Teinach Pforzheim 2 .80 1 .90
91 Biberach (Badeu)*) . . . 4 .10 2 70
^5 Bretten QJ ögingen 1 .10 0 .80
22 Bmchia ! 1 .00 0 70
U Bühl (Baden ) 2.00

2 .60
130

58 Caliv Pforzheim 1 70
86 Eberbach Heidelberg 3.80 2.60

7 Ettlingen 0 .40 0 .30
51 Forbach-GauSbach . . . . . 2 .30 1.50
34 Gaggenan 1 .50 1 .00
82 Gengenbach*) 3 .70 2 .50
39 GelnSbach 1.80 1 .2»
99 Haslach*) 4 .40 3 .00
29
65
77
67

Haueneberstein
Heid. Iberg
Hirschhorn
Kappelrodcck

1 .30
2 .50
340
3 .00

0 9(1
170
2.30
2 .20

20 Königsbach (Baden ) . • . . 0 90 0 .60
*8 Kuppenheim . 1 .30 0 90
95 Lahr Stadt od.Steinach *) . 4 .20 280
16 Malsch 0 .80 050
37 Maulbronn Grötzingen 170 III .
51 Maulbronn Mübl«<l .o. Lri!ch> 230 1 .50
10 Mar au 0 .50 0 .30
9b Neckargerach 440 2 90
70 Neckaistcinacb 3.10 2.10
43 Neuenbürg Enz ober

S/euenbiirg Stadt . . . . Pforzheim 1510 1 .3"
74 Obeikiich 3 .30 220
56 Obcrtal Bühl 2 ;>0 190
84 Opp nau 3.70 2 .50
19 Otigheim 0 .90 0 60
75 Ottenhofen Achern 3 .30 2 .60

lan Von Karlsruhe nach über 3JJI . 4Ll .
Jt.

47 Ortersweier 2. 10 1 .40
31 Piorchean 140 1 .00
56 Raumim ;ach . . 2 50 1.70
'24 Rastatt 1. 10 0 .80
48 Schwetzingen r 220 1 50
40 Sreinbach (Baden) . . . 1 .80 1 .20
16 Untergrombach . . . . . 0 .80 0 .50
80 Weinheim . . . . . . . 360 2 .40
45 Weisenbach 2 00 1 .40
54 Wildbad • 240 1 .60

SonntagZrü,kfahr ?arteir
mit Bcriicksichtiaulg einer &ix «derstrecke .

Von Karlsruhe nach
I

über

5 1 '■ö .ibcn- ö .jti . ober Hen 'cnalb
25 Bretten od . Königsbach ( «ao .)
58 Calw oder Wlbbad . . .
51 Forb .-Gausb . o. Ba ^ .-Bad .
8t Gengenbach od. Oppenau *)

9 Gernsbach oder B >den -Bad .
52 G ' -Ilsbach oder Herreiialb
56 Obertal oder Ba emBwen
75 Ottenhofen o 'iei Rauaiünz .
75 Ottenhofen oder Obertal
75 Ottenhofen oder Opvenau .
56 Raumünzach oscr Obertat
56 Raumünzach oder Wilsbad
62 Rainnümach od. Ba ? Teinach
4V Steinbach od. Baden - Baven
86 Welnheim oder Eb .' rknch .
45 Weisenbach oder Baden-Bad .
52 Forb .-Gausb . ti . Herrenalo

Albtalöahn
von Karlsmhe nach « Ettlingen

„ „ „ Sp êl . erg. Schöllbr .
„ „ Marxzell . . .. . . .

,, „ Franer .a b . . . .
„ » ,, Herrenalb . . . .

ißt .

2 .30
1 . 10
2 .60
2 .30
3 70
1 .80
230
2.50
330
3 .30
330
2 .50
250
2 .80
18 "
3 .80
2 Uli
230

4.K1.

2 .30
0 80
170
1.50
2 50
1 "20
230
1.5(0
260
2 . 60
2 60
190
1. 70
1.90
120
2 60
1 .40
1.60

3 Kl.
0,10 Jl
0 .80 „
1 .00 „
1 .10 ff
1 .20 „

* ) Ausgabe während der VerkehrSwerre bei Oslenbura eingestellt .

öaS Schaufenster in den Laden . Außer dem
Schrecken trug der Mann nur leichte Kopfver -
letzungen und Abschürfungen am Gesa -! davon .
Die beiden Pferde erlitten Verletzungen an
Kops und Beinen . Es ist ein Sachschaden von
etwa fünfhundert Goldmark entstanden .

X Zwingeuberg a . N ., 8. Dez . Ankerwirt
August Holdermann umrde anstelle des bis -
herigen langjährigen Bürgermeisters Jakob
Meng es . der wegen seines hohen Alters
kürzlich sein Amt niederlegte , zum Gemeinde -
Vorsteher gewählt .

X Durbach . 8. Dez . Der Landwirt Joseph
Müller wurde beim Holzfällen von
einer fallenden Buche derart unglücklich getroffen ,
daß ihm das Rückgrat zerschmettert
wurde . Müller hinterläßt 8 unversorgte Kin -
der . i

X Waldshut 8. Dez . Seit einiger Zeit wurden
aus dem Keller der hiesigen Volksküche Kar -
toffeln und andere Lebensmittel entwendet . Am
Mittwoch früh gelang es . drei Diebe , die ihre
Beute auf einen Wagen verladen wollten , fest-
zunehmen .

= Uebcklinge « , 8 . Dez . Ein nachahmens -
werte » Werk der Barmherzigkeit leiteten die
Landwirte Hornstein und Lämmlin in Owingen
ein , indem sie die Landwirte in der Umgegend
von Ueberlingn zu einer Kartoffel famni -
lung aufforderten . Diese Sammlung er -
brachte das schöne Ergebnis von 200 Zentnern
Kartoffeln , die unter den Bedürftigen der Stadt
Ueberlingen verteilt wurden .

Aus öemStaMreife
Das wertbesländixe Geld .

Endlich scheint Aussicht vorhanden , daß wir
wieder zu einer wertbeständigen Währung kom -
wen , wenn nicht die Geldmarder , „die von unse -
rem Marke prassen und in unseren Schweiß sich
kleiden " einen Strich durch die Rechnung machen «
Es ist selbstverständlich , daß dem im Wirtschafts -
leben vorhandenen Bedarf an wertbeständigem
Geld nicht so schnell genügt werden kann . Das
Meich und die Länder stehen vor einer schweren
Aufgabe und doch ist die Gesundung unserer
Währung allein imstande , den Zusammenbruch
unseres Wirtschaftslebens zu hindern . Wir müs -
sen aus dem Billionenschwindel herauskommen .
Nur wertbeständige Zahlungsmittel können
Handel und Wandel wieder ins richtige Geleise
bringen .

Von verschiedenen Stellen wird jetzt wertbe -
ständiges Notgeld , für das dem Reich gegenüber
Goldwertgarantien übernommen werden müs -
sen , in Umlauf gesetzt . Diese Notgeldscheine
sollen nur vorübergehend den Bedarf an wert -
beständigem Geld decken helfen , um , wenn ge-
nügend Rentenmark vorhanden sind , wieder aus
dem Verkehr zu verschwinden . Die B a d i s ch e
Landwirtschastskammer gibt mit Ge -
nehmigung des Reichsfinanzministers solche
Scheine in drei Ausführungen heraus , die in
den letzten Tagen in den Verkehr gelangten .
Sie lauten auf 4,2 Goldmark ( 1 Dollar ) , 2,1
Goldmark ( K Dollar ) und 1,05 Goldmark ( K

Dollar ) . Das Kammergeld ist künstlerisch aus -
geführt . Auf dem Golddollar — in braune »
Ton — präsentiert sich ein Bildchen der Insel
Mainau im Bodensee , mit der Alpenkette i«
Hintergrund , umrahmt mit dem Spruch :

„Wer Heilung sucht von Leid und Weh
Und Frühling noch im Altersschnee ,
Den schickst du an den Bodensee .

Am unteren Ende der Landschaftszeichnung fin¬
det der aufmerksame Beobachter — als Vexier -
bild — eine Konstauzerin mit der Goldhaube ,
während Markgräslerinnen in der Flügelhaube
den braunen Ton beleben .

Der halbe Dollar — blau getönt — führt un §
ein prächtiges Bildchen von Schloß Eber -
stein im Murgtal vor , zu dem aus den Wolken
als Vexierbild ein Bauersmann herabblickt , der
wohl den Spruch deklamiert , der am Rande der
Abbildung zu lesen ist :

„ O ehret doch de Rurestand
Es isch der schönst im ganze Land ."

Auf dem blauen Gruud erscheinen wieder die
Markgräslerinnen in schmucker Tracht .

Die dritte Goldnote in violettem Ton — der
Viertelsdollar — zeigt uns das herrlich gelegene
Kammrweingut BlankenhornSberg bei Jhrin -
gen . Am unteren Ende , des dargestellten Wein -
berges findet man als Verierbild eine Kaiser -
stühlerin . die den ganzen Berg in den Armen
trägt . Man denkt unwillkürlich : wenn er ihr nur
nicht zu schwer wird . Um das Bildchen gruppier !
sich der Hebelsche Spruch :

„Trinkt me nit en guete Wi ,
Goht cr nit wie Baumöl i ? "

Und auf dem violetten Grund präsentieren
die bekannten Markgräslerinnen am allerbesten .

Diese Kammer -Notgeldfcheine sind wirkliche
kleine Kunstwerke und mancher badische Bauer
wird ein Stück auch seiner RaritätensammlunH
einverleiben sür Binder und Kindeskinder zum
Gedenken an die schreckliche Zeit des Wäbruugs -
elends . H . W.

Aus der Stadkraikfitzung vsm ö. Dezember
sei noch nachzutragen :

Schulgeld an den Höheren Schulen . Gemäk
Bekanntmachung des Unterrichtsministerium ^
vom 21 . November d . I . wird das für das Schul¬
jahr 1923/24 an den Rcalanstalten und Höheren
Mädchenschulen noch zu entrichtende Schulgeld
unter Aushebung der bisherigen Bestimmungen
aus monatlich 5 Goldmark festgesetzt : es ist am
10 . der Monate Dezember . Januar . Februar und
März fällig und innerhalb fünf Tagen naÄ
Fälligkeit zu bezahlen . Für Zahlungen in Pa -
piermark ist der Stand der Goldmark nach der
amtlichen Berliner Notierung am Tag der Fäl¬
ligkeit , bei sväterer Zahlung der Stand am Bo »
tage des Zahlungstages maßgebend .

Stadt . Kaflenverkehr . Zur Entlastung der
Stadthauptkasse wurde au ? 1 . Dezember beim
Städtischen Gartenamt , Ettlinger Strafte Nr . &
eine selbständige Kasse errichtet nnd dieser die
Kassen - und Rechnungsführung sür den Stadt -
garten , die Festhalle und die Badanstalten über -
tragen . Die neue Kasse führt die Bezeichnung !
Städt . Garten -^ Bad - und Festhallekasse .

*

Der Fälligkeitstag der dritten Rate der
Rhein - und Rithrabgabe ist aus den 18 . Dezem -
ber festgesetzt worden . Die Berechnung der Um -
satzsteuer hat in Goldmark zn erfolgen .

Wertbeständiges Geld , bei der Post . Es se >
darauf aufmerksam gemacht , daß im Postscheck-
verkehr neben den Papiermarkzahlungen auch
sämtliche fälligen Gebühren in wertbeständigen
Zahlungsmitteln , wie Rentenmark , Goldanlcihc ,
Zwischenscheine und Notgeldscheine der Handels -
kammer usw . gezahlt werden können . So kön¬
nen z. B . Postanweisungen sowohl lauten au ?
Papiermark . als auf Rentenmark , ferner auch
Zählkarten in wertbeständigem Gelde eingezahlt
werden können . Bei der Versendung von Post -
anweisungen , lautend auf Rentenmark , werden
öe'm Empfänger nur Rentenmark ausgezahlt .

aufkommen läßt , trotz des wahren Wortes Tol -
lers : „Unsere Zeit hat keine Seele " und „Wer
keine Kraft zum Traum hat , hat keine Kraft zur
Liebe ".

Mit feinen großen Szenen , die in das Drama
eingesprengt sind , scheint dieses für ein .Kammer -
spiel auf dir Miniaturbühne des Künstlerhauses
auch äußerlich sich nicht sehr zu eignen , doch ist
festzustelle « , daß Baumbach mit Hilfe deS
Malers Vurkard diese Schwierigkeit spielend
überwunden und sogar eine starke Verdichtung
erzielt hat . Stefan Dahlen , den wir glück-
licherwetse Hier behalten , hatte mit Geist , Inner -
lichkeit und Geschmack uud einem undefinier - ^baren , hervorragenden stummen Spiel seine
schwere Rolle meisterlich gestaltet . Elly Mur -
Hammer verfügt nicht über die strotzende Ani -
malität , die den sofortigen Hinwurf an auS -
gesprochene Geschlechtlichkcit ( übrigens in der
Dichtung fast dilettantisch in ein paar Minuten

. gedrängt und nicht vorentwickelt ) begreiflicher
»lachen könnte , dagegen traf sie um so besser die
seelische Hingegebenheit und Zerknirschung . Da
war das arme Hascherl durchaus am Platz . Un -
übertrefflich gab Else Noorman ' die Mutter
des Hin/emann in der technisch ganz überflüssi¬
gen , lediglich zur Unterstreichung deS „Lach"-
motivs eingeschobenen , an sich allerdings viel -
leicht menschlich tiefsten und schönsten Episode .
Vorzüglich war der Großhahn des A . K l o e b l e
mit seinen ? Typus des ordinären Kerls letzter
Gattung . In der oben schon herausgegriffenen
Szene im Wirtshaus , die wirklich von Dich -
terluft und Schauspielkunst höchster Gattung um -
flimmert mar , wurden die schon durch die Na -
men charakterisierten Typen ausnahmslos gut
gegeben von P . G e m m e ck e (Max Knatsch ) ,
O . Kienscherf (Peter Jmmergleich ) . Maxim .
Groß (Sebaldus Singegott ) , v . d . T r e n ck
(Michel Unbeschwert ) . Tas reichlich verwendete
Umweltvolk befriedigte in allem , wie denn auch
der am Schluß geschenkte Beifall sicherlich in
erster Linie der Aufführung galt .

Zum Schluß eine störende Aeußerlichkeit : Als
die Katastrophe sich zusammenbraute , wurde die
letzte Verszeile eines Kellerschen Gedichtes un -
angenehm illustriert , nämlich : „Dumpf donnert ' s
au > Keoelbabn !" Karl Joho .

Die Große Politik der Euro¬
päischen Kabinette 1871 - 1914 .

Im Auftrage deS Auswärtigen An ^teS wird
in diesen Tagen unter obigem Titel die zw e i t e
Reihe der Sammlung der diplomatischen Ak-
ten deS Auswärtigen Amtes in 6 Bänden er -
scheinen . Die Bearbeitung haben die Herren
Johann L e p f i u s . Albrecht M e n d e lS f o h n -
B a r t h o l d n und Friedrich T h i m m e über -
nommen .* ) Die Ausgabe umfaßt fast da » ganze
erste Jahrzehnt der Regierung Wilhelms II.,
den Beginn jener Zeit , die man unier dem Be -
griff „Der neue Kurs " zusammenzufassen sich ge-
wöhnt hat — die Zeit der Kanzlerschaften
CapriviS und den Beginn des Kabinetts
Hohenlohe ' Schillingsfür st . Sie reicht
bis zu dem vor allem durch das Borgchen
Deutschlands in Ostafien ( 1807) gekennzeichneten
Eintritt des Kaiserreichs in die Weltpolitik .
Man hat die hier behandelte Zeitspanne so kurz
gefaßt , weil man mit ihr in erster Linie den
Zweck verfolgt , die Ursachen des Welt -
krieg es in möglichst klarer und vollständiger
Form zur Darstellung zu bringen . Das ist aber
nur möglich , indem man die ständig wachsende
Zahl der diplomatischen Schriftstücke wortgetreu
verwertet und dies umfomehr , je mehr ihr In -
halt sich dem Kriegsa -uSbruch 1014 näherte . Dazu
kommt , daß die Große Politik gerade jener
Jabre sich zur Weltpolitik auswuchs . Die Ko -
lonien und der Orient , Ostasien und das Mittel -
meer beschäftigten die .Staatsmänner Europas
in zunehmendem Maße . Will man aber die
Stellungnahme der Mächte zu all jenen Fragen
kennen , will man Gruppierung . Ursache und
Wirkung verstehen , dann ist peinliche Genanig -
keit erforderlich . Gerade die Kardinalfrage .
weshalb die deutsche Regierung im Laufe jener
Jahre sich nicht enger an E n g l a u d oder R u ß -
land anschloß , sondern die gefährliche Politik
der freien Hand verfolgte , ist nicht zu beant -
worten , ohne daß man sich eingehend mit den
Zentral - und Einzelproblemen jener Zeit be-
fchäftigt . Es war deshalb hier die Aufgabe der

* ) Deutsche VerlagSanstalt für Politik und Geschichte
m . b . H ., Berlin W . 8.

Herausgeber , mit größter Sorgfalt zu verfah -
ren und die Zusammenhänge in Ursache und
Wirkung darzulegen .

Wenn die Herausgeber in ihrem Vorwort der
Hoffnung Ausdruck geben , daß der Entschluß der
Reichsregierung . die Archive für die aaWe Bor -
kriegSzeit rückhaltlos zu öffnen und so der
Wahrheit den Weg zu ebnen , heilend und
versöhnend arif das Völkerleben wirken werde ,
so kann man sich dem nur anschließen . Voraus -
setzung dabei ist !allerdings , daß auch die anderen
Nationen , die an dem Weltkrieg beteiligt waren ,
einen starken Wahrheitsdrang besitzen und
betätigen , daß die Erwartung der Oeffnung der
Archive auch im anderen Lager baldigst zur T a t
reife . Wir können gewiß fein , daß in der
Stunde , in der solches geschehen wird . Deutsch -
land nicht nur moralisch einen ganz anderen
Platz in der Reihe der Völker und Staaten
wieder einnehmen und vor dem Urteil der Ge -
schichte die Rolle eines Angeschuldigten
nicht zu übernehmen haben würde .

Bezüglich des Inhalts der geschichtlich hoch-
bedeutsamen Neuerscheinung behalten wir uns
eine weitere Würdigung vor . —r .

Bismarck . Von Gustav Frenssen . Grotesche
Vevlagsbuchhandiunq . Berlin 1023 .

In dem vorliegenden Buche hat der Verlag
es unternommen , eine neue Ausgabe des be -
reitS 1014 erschienenen gleichnamigen Werkes
herauszuvringen , das man damals als einen
Mißgriff bezeichnete . Es war ein umfangreiches
Epos , das ein Denkmal der Verehrung werden
sollte , die Frenssen dem Alten im Sachsenwalde
zollte . Die Kritik , die damals einsetzte , glaubte
feststellen zu muffen , daß Frenssen die heroische
Tonart nicht liege , daß überhaupt der epische
Hexameter seine Rolle in der deutschen Dichtung
ausgespielt habe . In Wahrheit machte Frenssen
damals dem Buch , das in wenigen Wochen in
einer Auflage von 20 000 Exemplaren vergriffen
wurde , selbst ein Ende , weil er meinte , er störe
den Burgfrieden , nicht aber , weil er selbst in
ihm einen Fehlgriff erkannte . Der Verfasser
von „Jörn Uhl " hielt gerade dieses Buch sür
sein schwerste ? und stolzestes Werk . Die neue
uns vorliegende Ausgabe läßt die Verse in we¬

sentlich verbesserter Form und abgerundeter er-
scheinen und zeigt im besonderen tic letzten K® '
pitel in größeren Linien . Das EpoS soll na ®
dem Willen des Dichters «rls ein deutschesseinen Teil dazu beitragen , der Einigung un >
inneren Erhebung unseres Volkes , besonders
der Jugend , die Wege zu ebnen . Möge e^
auch in diesem Sinne seinen Weg gehen . —

Paul Kaestner . Kraft nnd Geist unse '
rer deutschen Volksschule . Quelle un °
Meyer , Leipzig .

Dieses kleine Buch sollte jeder lesen , der nick>t
ganz gleichgültig an den großen , sozialen und
ethischen Fragen unserer Zeit vorübergeht , i "
erster Linie alle Eltern , denen auch ein besonde -
res , inhältreiches Kapitel gewidmet ist . . Nun
sei gleich vorausgeschickt , daß niemand vor etiva >'
gen hochgelehrten , wissenschaftlichen Auseina »
dersetzungen Angst zu Ha0en braucht ! In lic ;
benSwürdig schlichtem und frischem Ton ,jedermann leicht verständlich , erzählt hier ci »
warm - und weitherziger , gütig - kluger Men ®
seinen Mitmenschen von seiner Lebensarbeit ,der seine Seele hängt , von der Arbeit für ^
deutsche Volksschule . Was da , auf knapp 90 5 * ' '
ten . über die Bedeutung und Entwicklung - el
Volksschule gesagt wird , über alte Fehler u «a
neue Ausgaben , über das Verhältnis von Schule
und Kirche , das Zusanzmenarbeiten von Lehrt ''
und Eltern und vor alle !n. über das Wesen
Er -ziehung , die nicht nur Hn der Bel -mittluN !'
von Kenntnissen , sondern in Geistes - und & cC'
lenbildung , im Erwecken des Gemeinschastssi » '
nes und des Heimatgesühls bestehen soll — d"
alles ist so voll von schonen , freien Gedanken ^
von klarer Aufrichtigkeit und freudiger Zuv «^
sicht , Saß einem das Serz froh und warm lv»^
und man dem Geheimen Oberregierungsk ?

'
Kaestner in Berlin mit herzlichem Danke ®lC
Hand drücken möchte . W —?.

Deutschs Wgrke.
Es gibt nur eine Sünde , die gegen die

Menschheit mit allen ihr &n Geschlechtern bega "
aien werden kann , und das ist die Versättch " ^
der Geschichte .

Friedrich Hebbel . Tagebuch ( 1Ö37) .
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Hierdurch ist die Versendung von wertbestän -
iigen Geldern , insbesondere auch unter Benut -
Sung des Handelskammer - Notgeldes , nach aus -
wärts gegeben . Zählkarten , die auf Renten -
Mark lauten , können vorerst noch nicht ausgelie -
fcrt werden . Dies ist erst nach der Umstellung
bcs Postscheckverkehrs auf Rentenmark (17. De -
iemberj möglich.

Ncichsbahnnotgeld . Um den! in der Oeffent -
lichkeit herrschenden Zweifel entgegenzutreten ,
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
ö:c R e i ch s b a n k auf Papiermark lautenies
Reichsbahn n otg « ld rn Zahlung nimmt
und auch Zahlungen auf Girokonto von dritter
Seite annimmt . Um den Zahlungsmittelumlauf
flüssig zu halten , werden alle Empfänger des
Eiie ^ bahnnotgel 'des bringend ersucht, es wieder
in den Perkehr zu bringen , statt zur Einlösung
au präsentieren . Die Einlösung wird seiner -
« it planmäßig erfolgen . Wie schon wiederholt
bekanntgegeben , behandelt die Reichsbank wert -
beständiges Notgeld als Anleihewert . Im Ge-
>kbästsverkehr ist dagegen das wertbeständige
^ isenbahnnotgeld wie die Goldanleiche selbst
kängipes Zahlungsmittel . Es ist in vollem Um-
fange durch Goldanleihe und Dollarschatzanwei -
iungen des Reiches gedeckt und wirö später plan -
Mäßig in kleine Goldanleihestücke umgetauscht.

Tie Kreditgewährung . Die Einführung wert -
beständiger Zahlungsmittel und die NechnungS -
!ielluug auf Goldmarlbcrsis bietet die Grund -
läge dafür , daß das deutsch - Geschästsleben in
vcordnete Bahnen gelenkt und nach und nach
wieder aus den Stand der Vorkriegszeit geführt
wird . Tie Einräumung von Warenkrediten
bleibt nach wie vor von größter Wichtigkeit.
Nur aus diese Weise ist unser Geschäftsleben
wieder in Gang zu bringen . »In diesem Zu-
sammenhange ist es außerordentlich erfreulich .

einzelne führende Auskunftsbüros nnter
großen finanziellen Opfern für die Kredit -
Kontrolle erhalten blieben . Gerade heute ist ein
gut organisiertes Auskunstswesen unerläßlich .
Das reelle Unternehmen tut daher gut daran ,
sich der zuverlässigen Quellen zu bedienen , die
heute noch zur Verfügung stehen.

Stcnerabzüg . ' Laut Reichsanzeiger beträgt
° ie Verhältniszahl , mit der die in der zweiten
^ eptemberhälfte 1323 in Geltung gewesenen Er -
wäßigungsfätze beim Steuerabzug vom Arbeits -
lohn zu vervielfachen find , auch sür die Zeit vom
9 - bis 15. Dezember einschließlich bei jeder bis
Zum 15 . Dezember erfolgenden Zahlung von
öem bis zum 13. Dezember fällig gewordenen
Arbeitslohn „achthundertsünfzigtaufend ".

- ozial - und Kleinrentnerfürsorge . Die Reichs-
^ htzahl , die der Berechnung der Unterstützun -
gen für die zweite Dezemberhälfte für Sozial -
und Kleinrentner auf Grund der Verordnung
vom 14 . August 1923 «RGBl , I S . 731) zugrunde
zu legen ist , beträgt nach dem Stand vom 5. De -
»cmber ds. Js . : 1515 Milliarden .

Einen empfindlichen Verlust hat ein Beamter
des Finanzamts Karlsruhe -Stadt erlitten , der
»w Schalter sür Zahlung von Grund - und Go-
werbesteuer , Umsatzsteuer und Gebäudeversiche¬
rung sLohn- und Betriebssteuer ) tätig war .
Am 5 . Dezember vormittags hat er einer Per -
fort , die Steuern zahlte , statt eines IM Mil -
iiardenscheines einen 100 Billionenschein heraus -
gegeben, wodurch ihm ein Schaden von gg 900
Milliarden entstand . Es ist Zweck dieser Zeilen ,
« em Beamten , der bei dem großen Andrang
' ine riesige Arbeitsleistung zu bewältigen hatte ,
wieder zu dem Gclde zu verhelfen . Es sei des-
Mb an das Gewissen appelliert und der Men -
ichenpslicht Genüge getan .

Ausstellung von küustlcrischen und gewerb -
Alchen Handwerksarbeite « in der Landes -
Sewexbehalle. Das Landesgewerbeamt hat einen
^eil seiner Ausstellungshalle einer kleinen
Diusterjchan für die Wocl^ vor Weihnachten zur
Verfügung gestellt , um künstlerisch und gewerb-

lich schassenden Kräften eine Gelegenheit zur
Ansstellnng und zum Absatz ihrer Arbeiten zu
geben . Neben anderen Gegenständen finden
wir zahlreiche Stücke heutiger Wohnungskultur
ausgestellt , so Glasbilder , Einlege - und Schnitz-
arbeiten , gedrechselte Beleuchtungskörper , Majo¬
lika - und Metallarbeiter Buchbindereien .
Stickereien , Zeugdrucke und Korbmöbel . Die
Absicht des Landesgewerbeamts , durch Ueber -
lassung eines Ausstellungsraumes den Be -
schickern der Veranstaltung eine Gelegenheit zu
bieten , ihre Leistungen bekannt zu machen, durste
ebenso willkommen gewesen, wie auch aufs B ' ste
erreicht worden sein . Der Besuch der Ausstel -
lung ist kostenlos .

Falsche Zwischenscheine der Goldanleihe zu
% Dollar vom 28. 10. 23 . Von den durch die
Reicbsbank ausgegebeuen , vorbezeichneten Zwi -
schenscheinen , die ihren Schutz in einem natür -
lichen Wasserzeichen und in den im Papierstoff
eingebetteten Pflanzenfasern tragen , sind Fäl -
schungen aufgetaucht , die als solche an der man -
gelharten Nachahmung oder dem Fehlen der Echt -
heitsmerkmale — Wasserzeichen und Pflanzen -
fasern — , sowie an der schlechten Druckaussüh -
rung unschwer zu erkennen sind . Gleichzeitig
wird auf den Umlauf verfälschter echter
Zwischenscheine gleicher Schatzanweifungen zum
Nennwert von 0,42 Ji — */io Dollar vom 23. 10 .
23 aufmerksam gemacht, bei denen die ursprüng -
liche Wertangabe durch geschickte Rasur in 12 Jl
= 10 Dollar geändert worden ist . Vor Annahme
dieser Fälschungen wird gewarnt .

Wochenmarktpreise Marktplatz ) der wichtig-
sten Lebensmittel in Karlsruhe iuach Mitteilung
des Städt . Statistischen Amts ! am 6. Dezember :
Preise in Goldpsennigen : Ochsenfleisch mit Kno-
chen 100—140, Rindfleisch mit Knochen 80—140,
Kuhfletsch mit Knochen 70—100 , Kalbfleisch mit
Knochen 130—160, Hammelfleisch mit Knochen
120—130, Schweinefleisch mit Knochen 170—210,
Hasenragout 100, Haienschlegel 140. Rehschlegel
150, jeweis per Pfund , Hühner , Hahn St . 100 bis
400. Henne St . 200—500, Gänse , lebend St . 600
bis 1200, Kabeljan Pfd . 90—100, Schellfisch Pfd .
60—SO, Kartoffeln Pfd . 4, Rosenkohl Pfd . 30 bis
35 , Blumenkohl Pfd . 70. Winterkohl Pfd . 5. Rot¬
kraut Pfd . 12—15, Weißkraut Pfd . 4—4,5 , Wir¬
sing Pfd . 5—8 , Spinat Pfd . 15 - *20, Mangold Pfd .
5 , Rüben , gelbe Pfd . 6—7, Kohlrabi Pfd . 12,
Bodenkohlrabi Pfd . 4—5. Endiviensalat St . 12 bis
20. Feldsalat Pfd . 40- 60 , Sellerie St . 5—20,
Rettich St . 2- 6 , Zwiebeln Pfd . 10—12,Hauch St .
3—8. Tafeläpfel Pfd . 25—50. Tafelbirnen Pfd .
85—50, Zitronen St . 20—100, Eier , frische , St .
30—35 , Tafelbutter Pfd . 300—340 , Schweine -
schmalz . anSl . 110, Schweizerkäse Pfd . 240—320,
Rahmkäse Pfd . 100—120, Limburgerkäfe Pfd .
140—160.

Die Wncherpolizei brachte in der vergangenen
Woche folgende Fälle zur Anzeige : 25 Personen
wegen Vergehens gegen die Wucherbestimmun -
gen, darunter 4 Händler und Ladeninhaber we-
gen Preiswuchers mit Butter . 2 Groß - und
Kleinhändler mit Mehl , 1 Bäcker mit Brot ,
1 Großsirma von answärtS mit Schuhwaren
und wegen Leistungswuchers , 5 Vermieter von
Wohnungen und Zimmern , 7 Personen wegen
Verweigerung der Annahme von Reichsmark als
Zahlungsmittel , 1 Ladeninhaber wegen nnbe-
rechtigter Erhöhung der Grundpreise , 6 Perso -
nen wegen unerlaubten Sandels , darunter drei
mit Butter , 1 Person tAusländer ) wurde in Hast
genommen , 6 Ladeninhaber wegen Zuwiderhand -
lung gegen die Preisaushangvorschristen und
3 Gewerbebetriebe von hier wegen Uebertretung
der Fleischbeschauordnung .

Festgenommen wnrden : ein Kaufmann von
hier , der von : Amtsgericht Neuenbürg wegen
Unterschlagung gesucht wurde , ein Kutscher von
Grötzingen und ein Taglöhner von Hagsseld ,
die in letzter Zeit hier Gartenhiitten erbrochen
und daraus Hühner und Stallhasen entwendet
haben , ein Händler von hier und ein Mechaniker

von Neubreisach wegen schweren Diebstahls ,
weil sie in ein hiesiges Kohlenlager einstiegen
und größere Mengen Kohlen entwendeten .

Mitteilungen des Bad . Landestheaiers .
Die erste Ausführung vo « „Sonlezwiriiche » "

, bei
diesjährigen Weihnachtsmärchens von Trude Volkner .
ersolgt am Samstag , 15 . Dezember , die erste Wieder -
holung am Sonntag , IS . Dezember , als Nachmittags -
Vorstellung um V48 Uhr .

Chronik der Vereine.
Werkmcisterbezirksvercin . Am Dienstag abend fand

im Gartensaal des ssriedrichshofs eine Generalver -
sammlung statt . Der Vorsitzende . Herr R u h m a n » ,
erstattete den Geschäftsbericht . Die Mitgliederzahl be-
trug am 1. Januar 1923 595 und 07 Witwen . Auf¬
genommen wurden 101 Mitglieder , ausgetreten sind
28 : !) Mitglieder konnten auf eine LSjährige Verbands »
Mitgliedschaft zurückblicken : von Fall zn Kall wurden
sür IN Lälle Unterstützung gewährt . Vortrüge wurden
zwei im lausenden Vereinsjahr abgehalten . Im Mai
wurde die Geschäftsstelle durch Herrn Braun wieder
besetzt. Im Juni wurde dir «Geschäftsstelle nach dem
FriedrichShos verlegt . Herr Köhl berichtete über den
Gruvventag der Gruvve 8, der anfangs November in
Friedrichsfeld stattfand und von den Herren Ruhmann
und Köhl besucht war . Geschästsstcllcnleiter Braun
berichtete über die in den verschiedenen Betrieben vor -
genommenen Kündigungen und über die derzeitige
Lage , die ein Zusammenhalten der Kollegen in jeder
Weise erfordere . An die Versammlung schloß sich eine
Besprechung der Mitglieder der Zuschußkrankenkasse .
Der Beitrag soll vom 1. Januar 1024 eine Goldmark
betragen . Demgenräß findet eine Erhöhung der Lei -
ftungcn der Krankenkasse statt . —n—

Der Hciserinncnbund gedachte in seiner Dezember -
Versammlung des Todestages seiner entschlafenen Pro -
tektorin , Großherzogin Luise , und fvrach dann seinem
Ehrenmitglied . Frau Gehcimrat Doli , zu ihrem fünf -
zigsten Geburtstag seine dankbare Glückwünsche aus .
Dr . v . Pezolö sprach über Aberglauben in der Me -
dizin . Krau O t t machte zum Schluß bekannt , dag der
nächste Ausbildungskurs unter Geheimrat Drehler
Mitte Januar beginnt .

Karlsruber Schwimmoereiu . Am 24. November sand
im Eintrachtsaal das 24jährige Stiftungsfest statt , das
unter gütiger Mitwirkung von Frl . B r e i g und der
Opernsänger Warth und K a 1 n b a ch (sämtlich Mit -
» lieber des Badischen Landestheater ? ) einen glänzenden
Verlauf nahm . Diese ernteten sür ihre Geiangsvor -
träge den ungeteilten Beifall der zahlreich erschienenen
Mitglieder . In feinsinniger Weise begleitet Kapell -
meister Heinen vom Badlschen Landestheater die
Gesangsvorträge der Solisten . Der bekannte Cellist
und VortragskLnstler Willi Eder erfreute die ,•!» »
Hörer durch sein hervorragendes Ciellolviel und seine
selbstverfaßten Vorträge . Mitglied Kapellmeister Dr .
Gärtner bewies aufs Neue seine Kunst durch vor -
zügliche Violinvorträge . Seine Begleitung hatte Frl .
Beck übernommen . Das Jngendmitglted H o l v e
überraschte durch temperamentvolle Vorträge am Flügel .
Den OrchLstervart bestritt die Kavelle der badilchen
Polizeimus ^ cr in bester Weise . Anschließend fand durch
den 1. Vorsitzenden de? Vereins Kaufmann Paul Hü -
gel die Ehrung verschiedener langjähriger Mitglieder
statt , in ganz besonderer Weise «wurde hierbei zweier
Herren , Gust . Avenmarg und Ferd . Bausback ,
durch Ueberreichung von Ebrenbriesen nnd entsprechen -
den Angebinden gedacht . Ein frohes Tänzchen beschloß
die gutgelungene Veranstaltung .

Voaelausstcllnua . Die vom Bogelznchtvereln im
„ Goldenen Adler " veranstaltete Bogelansstellung zeigte
Amseln , Nachtigallen , Bachstelzen , Zeisige , Distelfinken ,
Prachtfinken , indischer Starvogel , Seidenglanzstar . Kar -
dinale , Tigerslnken , Zebrafinken , sprechende Elster und
einen Sommervogel . wohl der einzige in hiesiger Stadt :
außerdem sind exotische Vögel in schöner Fiedcrung
ausgestellt : Wellensittiche sind ebensalls zur Stelle ,
Papageien , kurz die Ausstellung zeigt ein reichhaltig !»«
Bild . Daß auch die Kanarien stark vertreten stnd , ist
begreiflich und der Beschauer freut sich Uber das mun »
tere Volk , das stch hier dem Auge bietet . Die Ans »
stellung selbst ist auch in ihrem allgemeinen Ausbau
gefällig und ein Besuch sehr zu empfehlen . Die Preis -
richter , die Herren Frank , Breitling , Schäfer , Knopf ,
Klohe , Reinhardt und C . Schneider werden keine leichte
Arbeit haben , da die ausgestellten Tiere vielfach ein¬
zig sind . Die Ausstellung ist am Sonntag noch geöffnet .

Veranstaltungen .
Konzert zugunsten der Wiuternotbilfe . Auf das heute

Sonntag , den g. d. M . , nachmittags S Uhr , im großen
Fcsthailcfaale zugunsten der Winterirothilfe Karlsruhe
stattfindende Instrumental - nnd Vokalkonzert des Man -
nerzesangvereins Coneordta sei nochmals hingewiesen .
Die Mitwirkung von Frl . Hete Stechert und deS
Streichauartetts vom Badischen Landestheater sind Ge °

währ , daß das Konzert zum innerlichen Erlebnis wird .
ES sei hier daraus aufmerksam gemacht , daß Sozial -
und Kleinrentner , Kriegsbeschädigte , Kriegs !,interblle »
bene und Kriegerwaisen «soweit sie in öffentlicher Für -
forge stehen ) gegen Vorzeigen ihrer Ausweis - oder
Stammkarten freien Zutritt haben .

Alfred Höhn , von zahlreichen Klavierabenden her ,
auch in Karlsruhe als einer der ersten Pianisten
Deutschlands bekannt , wird im dritten Meisterklavier -
abend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt vier der be -
deutendsten Beethoven -Sonaten zum Vortrag bringen
Das Konzert findet kommenden Freitag , 1-i . Dezember ,
abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale statt . Der Vorver -
kauf ist erössuet .

Vortrag . Am Montag spricht in der Zionistischen
Ortsgruppe Schriftsteller Heinrich Berl über : „TaS

' Judentum und das Abendland " . Der Redner will —
ausgehend von der gegenwärtigen Lage — den Nach -
weis versuchen , das, der politische und wissenschaftliche
(Spengler . Blüher ) Antisemitismus seinen tieseren
Grund letzten Endes In der Verschiedenheit zwischen
dem orientalischen und abendländischen Mensch ?!, hat .
Man beachte die Anzeige .

Vorlesung . Heute , Sonntag , den 9. Dezember , mich»
mittags 5 Uhr , stuftet im Handelskammersaal lPriiiz -
Max -Palais ) , Karlstraße 10 , der zweite Vortrag des
Herrn Ulrich v . d . T r e n ck - lV r i e i statt . Er wird
Werke von Ehristian Morgenstern remitieren . Es
find noch Karten nachmittags an der Kasse zu haben .

Karlsruher MLnnerturuverein . Auf die heute Sonn -
tag , g . d . M . . nachmittags \ -A Uhr . in der Zentral -
turnhalle , Bismarckstraße . stattfindenden turnerischen
Vorführungen sei hier besonders hingewiesen . Die
Vorführungen fallen in vergleichender Weife die Eigen -
arten des weiblichen und männlichen Turnens vom
Kind bis zum Erwachsenen zur Darstellung klingen
und sind daher gewiß von besonderem allgemeinen
Interesse .

Geflügel - und Taubenschau . Der Badische Ver . in
für Geflügelzucht veranstaltet am Samstag nnd Sonn -
tag im Bierkeller der Schremppschen Brauerei eine Ge -
slügel - und Taubenschau , die eine reiche Beschickung
aufwies . An erster Stelle stand der Geslügelliof Rhein -
Hafen bezw . Rüppurr , Firma Pfannkuch , die wieder
eine reichhaltige Ausstellung aufgemacht hatte , was nur
einer solchen Großfirma möglich ist ! es dürfte daher
auch der GesamtehreuvreiS dieser Firma zufallen . Doch
auch sonst bot die Schau ein schönes Bild . Es waren
wohl am stärksten die Zwerghühner vertreten , doch auch
die Rhodeländer wiesen eine gute Vertretung ausi
ferner waren ausgestellt : MInorka , Italiener , Wnan -
dottes , Leghorn usw . Auch Enten und Gänse waren
vertreten , sowie Truthühner . Die Schau wird am
Sonntag abend geschlossen. Zu erwähnen sei noch der
gut ausgestattete Glückshafen , der sicher Zuspruch sindet .

— n—

Tagesanzeigev
Sonntag , den g. Dezember 1923.

Bad . Landestheater : „ Lohengrln "
, abends OH

bis % 10 Uhr .
Städt . Fe st Halle : Konzert zugunsten der Winter -

nvthilse , nachmittags 3 Uhr .
Vorlesungen von Dichtungen — Chr . Mor -

genstern — durch Ulrich v . d . Trenck - Ulrlel , nach-
mittags 5 Uhr im Prinz - Max -Palais .

Kirchenkonzert in der Christuskirche , nachmittags
V44 Uhr .

Ltederhalle : Familien -Konzert , abends HS Uhr
im „ Löwenrachen ".

Lebe nsbedürsnisverein : Bezirksversanim -
lung des Bezirks Daxlanden , nachmittags 2 Uhr
im . Karlsruher Hof " .

Karlsruher Männerturnverein : Turne -
rifche Vorführungen , nachmittags Uhr in der
Zentralturnhalle .

Geschäftliche Mitteilungen .
Band 4 des „ Neuen Brockhaus " , des ersten größeren

Konversationslexikons nach Kriegsschluß , ist soeben er -
schienen . Dieses Werk antwortet auf jede Frage und
gibt erschöpfende Auskunft . Es ist also nicht nur ein
Verzeichnis mit kurzen Hinweisen , sondern ein Werk
das aus allen Gebieten das neueste enthält und daher
sür jeden , sei er Beamter , Kaufmann oder Handwerker ,
unentbehrlich ist. DaS Werk ersetzt vollkommen eine
große Bibliothek und kann sozusagen als tägliches Rüst -
zeug benutzt werden . Bei dieser Gelegenheit s.' i auf
die Anzeige in der heutigen Nummer der Buchhanbl -mg
Karl Block , Berlin SW . 68 , Kochstraße 9 , aukm rksani
gemacht . Diese ermöglicht die Anschaffung dieses äußerst
wichtigen Werkes durch Gewährung bequemer Teil -
Zahlungen jedermann .

VasMeWMlM
Zunge Mädchen und Kinder an Kassen.

Man soll es nicht für möglich halten , daß in
einer Zeit , in der viel Männer arbeitslos sind

darunter ein starker Prozentsatz Kaufleute ,
teilweise verheiratete mit mehreren Kindern , es

Banken und Geschäftshäuser gibt , an deren
passen kleine Mädchen von 17 und 18 Jahren
"Ken , die das Publikum abfertigen . Ohne Be-
t̂icksichtigung des Risikos , die ein solches Mäd -

^ en oder dessen Vater trägt , ist es eine Schande ,
man für solche Posten nicht Männer sindet

Und fjuden will . Dabei kann man noch beobach -
M , dah in demselben Betrieb junge und ältere
Männer sitzen , die Mädchenarbeit , wie zu - und
Abzählen , machen müssen, während die jungen
Namen an der Kasse sitzen . Es wäre endlich
pkit , hiermit aufzuräumen und die Damen wie- -
^ r von den Schaltern und aus den Geschäften
^ ^rschwinden. Ew Kassier.
Die wirtschaftliche Lage ehemaliger Hypotheken-

gläubiger .
Mit dem Fortschreiten der allgemeinen Volks -

5° t werden Einzelnotfälle immer drastischer,
^ vch vermag der Einzelne bei gutem , ernstem
Zillen vieles , um das Leid weniger drückend zu
^cstalten . Es soll hier aus das Los der che-
Zotigen Hi , potheken gläubiger hinge-
Giesen werden . Durch die während der letzten
' >c>hrc erfolgte Heimzahlung der hypothekarisch
^ sicherte « Darlehen in Papiermarl sind die
Leisten dieser ehemaligen Gläubiger fast restlos

ihr Vermögen und damit , da sie nicht mehr
? ^beitSfähig , in die bitterste Not gebracht wor -

Wenn auch eine gesetzliche Verpflichtung
ehemaligen Schuldners zur zeitgemähen

^ adloshaltung nicht besteht — eine reichögesetz -
Me Lösung dieser Frage liegt ja jetzt vor —
M es doch gemäß den ungeschriebenen höheren
Uetze « der Menschlichkeit moralische Pflicht des
Schuldners , wenn immer er dazu in der Lage

sollte, seinem früheren Gläubiger , der sich
ungünstigen Verhältnissen befindet , durch

^kriodischc kleinere Nnterstiitzungni beizufprln -
Es wird ihm dies umso leichter fallen ,

wenn er bedenkt, welch schwere Sorge , welch
drückende Last seinerzeit der ehemalige Gläu -
biger durch Gewährung des Darlehens ihm vom
Haupte genommen hat .

Mögen diese Zeilen von recht vielen beherzigt
werben . Wo ein Wille ist, ist ein Weg . fl .

ZNilchversorgung.
Mancher Milchhändler scheint nicht zu wissen,

was eine Frau , die Wohnung und Kinder sauber
hallen will , für Arbeit hat , und daher nicht vvn
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags am
Fenster Posten stehen kann , um den Milchmann
nicht zu verpassen . Dieses Aufpassen wäre aller -
dings nicht nötig , wenn nnser Milchmann auch
so pfeifen würde , wie leine Amtsbrüder . Bei
uns sind neun große Gebäude mit zusammen
vierzehn Eingängen , über denen je vier bis fünf
milchbeziehende Familien wohnen , die unmög -
lich alle das Pfeifen nur einmal mitten im
großen Hofe hören können . Der Milchmann
dürfte entsprechend der Familtenzahl ruhig jeden
Eingang anfahren und im unteren Flur zwei-
bis dreimal fest pfeifen . ES komint vor , daß er
sich fast täglich weigert , Kleingeldscheine anzu¬
nehmen , auch wenn er selbst dieses Kleingeld
tags zuvor herausgegeben hat . Ist er nicht ver -
pflichtet , jedes gesetzmäßige Geld anzunehmen ?
Ist es dem Milchamt nicht möglich, hier etwas
zu tun ? Eine Frau für Alle.

Das wertbeständige Ge?d
ist gut , wenn es stabil bleibt , d . h . wenn ich nach
Wochen und Monaten obensoviel Ware dafür be-
komme, wie heute . Dann ist ein großer Fort -
schritt zn verzeichnen , aber nur dann . Wenn die
Negierung nicht die Grundpreise der Waren dik-
tiert , wird jede Geldreform im Deutschen Reich
mißlingen . Wir haben noch nicht alle wertbe -
ständiges Geld und schon sind die Grundpreise
dauernd i-ni Steigen , Wie kann der Wucher in
Deutschland gehemmt oder verhindert werden ?
Die Regierung sollte einen Zivildtktator oder
einen Neichskonimissar auf ein oder zwei Jahre
anstellen , der die Grundpreise sämtlicher Waren
überwacht . Dem Diktator muß die Macht ge -
geben werden , den , der die diktierten Grund -
preise übrschreitet , nicht dem Gericht zu über -
geben , sondern selbst zn bestrafen , die Waren mit
Beschlag zu belege» und das Geschäft zu schließen .
Der Diktator muß kein Studierter,sondern ein

Mann aus dem Volke fein , ein Mann , der über
die Produktion genau Bescheid weiß . Nicht ein
solcher , der erst die Verbände zusammenkommen
läßt , um die um Rat zu fragen , es mutz ein
Mann fein , der weiß was er will . Der Diktator
dürfte nicht von Regierung oder Reichstag ab-
bängig sein. Er dürste nicht nach Links oder
Rechts sehen, d . h . er muß jeden bestrasen , ohne
Ansehen der Person . Aus diese Weise wird das
Deutsche Reich wieder zu geordneten Zuständen
kommen und im Auslande zu Kredit . R . P .

Entbehrungsfaktor , Renkenmark und Friedens -
m«irk.

In Anbetracht der drückenden Notlage des
Staates soll den Beamten in ihren Bezügen
ein Entbehrungsfaktor von 30 Prozent auferlegt
werden . Gut : wir Beamte erkennen die Not -
läge des Staates an und wollen unö den Ent »
behrnngsfaktor gefallen lassen, vorausgesetzt , daß
auch die anderen Stände , Arbeiter , Handwerker
usw . ihn gleichfalls auf sich nehmen , denn wir
alle müssen uns einschränken und sparen . •>

Mein Monatsgehalt , das eines akademisch ge-
bildeten Oberbeamten , betrug nach rund '10-
jähriger Dienstzeit im Frieden rund 620 Jl .
Nach Abzug des Eutbehrungssaktors von 30
Prozent gleich 18g Ji müßte mein Gehalt heute
also betragen : 444 Jl . Für die erste Hälfte des
Monats Dezember habe ich aber nur erhalten
riind 83 Rentenmark «davon ein Drittel in
Papiermarkj . Es ist wohl nicht anzunehmen ,
daß das GehaU sür die zweite Dezemberhälfte
wesentlich höher ausfallen wird . Angenommen
ich erhielte für die zweite Hälfte ebensoviel wie
sür die erste, so würde mein heutiges Monats -
gehalt betragen : 168 Rentenmark . Danach be-
trüge der Entbehrungsfaktor 620 — 166 = 444 Jl ,
aMo nicht 30 Prozent , sondern 71,6 Prozent .

Der Entbehrungsfaktor soll ja aber nur 30
Prozent betragen : mithin müssen 166 , Renten -
mark = 444 Friedensmark oder 1 Rentenmark
= 2,7 Friedensmark sein .

Weiter : ich bin auch Hausbesitzer . Vor dem
Kriege habe ich für den zweiten Stock meines
Hanfes monatlich erhalten einen Mietzins von
250 Friedensmark . Nehmen wir an . daß der
Entbehrungsfaktor von 30 Prozent auch für die
Hausbesitzer geltc » muß , so betrüge der dem
Mietzins von 250 M entsprechende Abzug von

30 Prozent — 75 Jl . Danach müßte ich also
heute für die gleiche Wohnung erhalten : 175 JL
Nach der Vorschrift des hiesigen Mieteinigungs -
amtes durfte ich für den Monat November aber
nur erheben 35 .U. Der mir auferlegte Ent -
behrungsfaktor beträgt danach also nicht 30 Pro -
zent , sondern (250 — 35 = 215 ) : 86 Prozent . Soll
der Entbehrnngssaktor aber tatsächlich nur 30
Prozent betragen , so mtissen 35 Rentenmark -
175 Friedensmark oder 1 Rentenmark 2- 5 Frie -
densmark sein . Dies das Verhältnis der Ren -
tenmark zur Friedensmark bei meinen Einkünf -
ten .

Wie sieht es nun bei meinen Ausgaben aus ?
Der Friedenspreis sür 1 Pfund Butter betrug
hochgerechnet 2 JL Nach Abzug des Entb ' h-
rungsfaktors von 30 Prozent — 0,60 Jl sollte der
Preis sür 1 Pfund Butter heute also betragen :
1,40 Jl , er beträgt aber 4 JL Hier sind also
plötzlich 4 Rentenmark — 1,40 Friedensmark
oder 1 Rentenmark = 0,35 Friedensmark , Oder
ein anderes Beispiel : Im Frieden kostete ein
Pfund Rindfleisch 1,20 Jl , nach Abzua des Eni -
behruugssaktors von 30 Prozent — 0,36 Ji dürste
1 Pfund Rindfleisch heute also kosten 0,84 JL es
kostet aber 1,80 Jl . Hier sind also 1,80 Ren en -
ma >!k - 0,84 FriedenSmark oder ! Rentenmark
— 0,48 Friedensmark . Die gleiche Erfahrung
der Minderwertigkeit der Rentenmark macht
meine Frau bei allen Einkäufen , ob sie nun
Brot , Milch , Kartoffeln . Gemüse oder auch nur
ein Backpulver kaufen will.

Ist nun 1 Rentenmark gleich 5 oder nur
gleich 0 .35 Friedensmark ? Haben die Verkäufer
Recht, dann beträgt mein heutiges Einkommen
ja nicht nur ein Viertel , sondern allerböchstens
ein Zwölftel meines Friedenseinkommens , also
rund 50 A gegen 620 Jl früher , und dabei gibt
es immer noch eine Unmenge Leute , die die Be-
amten beneiden .

Die vorstehende Betrachtung dürfte auch lchla -
gend beweisen, wie unzulänglich und unrichtig
die auf Grund der Tcuerungsmeßzahlen berech -
neten Beamtengehälter durch lange Jahre ae -
wesen sind .

Einsendungen fii diese beliebte Sonntags - Rubri
müssen bis spätestens Sams 'ag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sen .

/
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Släblierfcs ,'ütnmer
zu Bttm eten : Amalien -
Krabe IS , H . Ml.

Mut ) . Sbevaar iBeamt . l
sucht J ob . i -Wobna .
in rnbia Lag . fof . od fviit
Vordr .- « arle vvrb . Ana
u - Nr i . T agblb . erb .

One . Dame , berusstät .,
Wml ans iz . d Vi . frbl .
mijjl . Zimmer , vmaeb . u
Nr . 0 7.i l 1. Taablattbüro .

Student
« u » « uter Kamttie sucht
mSbl . Zimmer
in besserem Hanse . Sin -
» edote unter Nr . 6726
ins Taablattbüro erbet .

Möb/ . Zimmer
*der Wohnungen ver¬
mittelt schnell u . sieher
eine kleine Anzeige im
, ,Karlsruher Tagblati " .

2Ü - 30tßßG (BOI0-1R
sür kurze oder läng . »Seit
geiacht * " '

Itrave 8 !.

»e oder läna . »Seit
Hypotfi . Sitfierö .

ZSrner . Ämalicn -

5
« II 1 Hysotliek gesucht
Unaeboie unter ?lr 67S4
in « ZagblaubIro erbet .

ßeld -Darl 'KÄ ^
U. » erfchwiegen an solo .
Her vn « . Äiaienrücl >abl .
KarlÄrijmrr . Leibltacb .
Ka.ar îtio i. B. . ' «".«Injjtr . 29.
Sei . 4193. jHüiiiorto erb '

Renten mark-Hypsiheke
«0- 400110 ■* bei hob Zins¬
fuß an erster stelle aus
erfttiaiTifl . Änwes . n . Cie*

so ort cuiju -
* km n flefudii . vinaeb .
UNI t "W*. 67:12 ins AOB"
blrtttuttiu erbeten .

Mti
laufen Ei ? betten » bei

Aug . Schmitt ,
Vanlkomm - Geschält

— Hirl «d !t . ahe «3 . —

Sin anüändiae » , lleibig .
Müschen

für Süche u . Hausarbeit .
da < nad ^n kann , per lol .
oder IS . e , mb . « esu .ut
5taiicnftrage SS .

Ti -cht . iün «. ^ ladriien
Isfort aefuaifj 8 mw «t <
wanii , vüb sch» t . 40. ll .

LehrmKdchen .
Qa hiesigem S -su !iae -

sdiJ ' t findet Tochter an «

I1 'elebeuei Familie Lehr -
■ I ltfol 1

leuii
und otundeoriid ) . R d ,
„ ette - Nur lolwe , welche
ate . SchaUeu jnine haben

wollen telbitaelmtiebene
hnaebatc unt r 9! r 8/30
i. Taablattbüro einteilt .

Haus in der Südstadt
mit i Wobnanften nebfl
oroiten ?rertitäiten »ii
Jä &iW ® »l &m , u verk .
jifib . Weinbrenn erst . 0. >.

flroci » 7«Nohnfiastö m .
t

talluna u »!emile in
> >eltttudt umftändevalb

i » verkauf . . tu ctitu en
mi Taublaild . ro .

G!SS Mkkt ikle
eichen , biklt ' »u v - rkaus .
S chttvenlt ake 44 >.
Ku verk . Kommod .' 25 .// .
Jiäbtilifi SU •* . Mürhcn »
Icaranftti . n . Idifln .Vlütd )«
« aruiili te . Kröalich ,
Üb landftr _ 12 .JI n ■ u Vk .

Zw ; t dreiteilige
GeearadmcitraA k mit
«uler liWoU » « « ilope
i . Im > un verkam . Kor -
■trslraii ; 81 , ili ä o r i rt) ."TocstW ', l lullten «
ras noch aut erb . . U'roie
« röaerc suciöinmtjne
tf «rtftSSuwtermäi oerf .
Heckenw ta '.' 7, R » pnrr .

Versicherung « Gesellschalt sucht sosort beziehbare

graste Büroräume
in guter GeschästSlaae der Stadt Karlsruhe
flnaeb . unter 9fr . 6714 in » Taablattbüro er eten

« le»: hervorragend « Herrschaft».
Wohnung , 6— 7 gimmer mit

reichem Zubehör , in bester Lage .
ebenbürtige Wohnung mit

V11H Uj 1 « 5—6 kleineren Räumen, eben¬
falls mit allerbester Ausstattung . An -
gebot « können unt - Mr. 6722 im Tagblb .
abgegeben werden . AuS «kunft ebenda .

Gold- Hypothek
von Mk. 40 000 .— auf völlig lastenfreie» Anwesen
(Schätzungswert 1901 Mk . 66000 — ) zu zeitge¬
mäßen Bedingungen gesucht. Angebote unter

Nr . 6720 ins Tagblattböro erbeten.

Gesucht von Eisenbetonwarensabrik lN . - G .)
selbitiindiger »ans « ännischer

Bürovorsteher
zur Organisation b *» Büro » .

Bei cntsvre -w' nder Leiltung später Pro »
kttra . 15s kommen nur Cierrctt , welch ' Ickon
lelbltänd . in al ich ^n Untern ' bm >.' n arbeiteten
in ^ raae . Än ^ebotc mit G - baltSanlvr Zeua »
nisse » . Lebendlaui und ?Uld unter K. e . SS24
an AI « . Humtni Cln & Voj .er , Karlsrith «.

Stadtreisender
sllr Kobleuaroh - u . Kleinbandl na « « ' « »», ». Re -
vrelentaiios Herrn , nicht unter »uJabren .lii ' mit
den biesiien ^ erbaltniis n durcliaus vertraut sind .
wirdea um O ertea un >. ir . 6701 i . Taablb aeo

Alle ana -febene » cuerretsiberumJ - '.Ulti n -
Meselüchalt mit eil tt ) ! eb nvranchen . sowie ve ' t -
Vilich ' , Unkall - und TranSvort - > erficöerttnt . tn
J aden gut einaefüim , sucht für iöt : direki verwaltete

General - AgenM Karisrue
für den Freistaat Bad ' n crfahr ?n - n und ar eitS -
fr .' Udtgen Sachmann . d : r über die nötlge .t Erjah -
run - en im Innen - nndchcndi . nfte verfügt ,
^ ewerdunaen un t Nr . 6715 i ns Ta ablat tb e rbet

Wir suchen
sür da » Büro unlerer Mt > eHabrik in «
teHloenten ju nen Mann mit Mittel¬
schulbildung au » guter gamilie als

kausm. Lehrling .
Schriftlich ? Angebote an

M . Reutliuger St Co .
Karlsruhe , am Äesibahnhos .

. . ...

/« m' o ivriifom oder « ebenverdi ^nkt. sür ied . » ge-
VUl "

VlIlKuJ eignet , (triordertich 15 Goldmark .
Vertreter gesuckt . Näb .' re » kost : nlo » . Rüclvorto .

« ölttr »» ?». v e r l i n * I . Movttrane 84

Bürovcrstt lag
* t . GlaSiüll « . u . Schalter ,
S arove Arbeit » ! fiae , so -
wi : verlch . ^ auötialt - Ge -
ncnüäitö - billia >u verk .
ftttfltboto unter vir . ti728
in » Taablvttbiiro erbet ."

Zü
'

ver ! . 1 Zchnldn « ?,
1 BoscltiiNy . l Lvra
sllr ttlettr . ( aücflittn ) :
Weldrin g 13 .

laufest
neue ^ lelöMiae

sene «
fleöraüftjles Kövitt

Hertzftr ahe 5 IV

mtl \ rctfi -itti iiit
» ir neu . 380 G - M . Sit
tie . fnu ' crt . Angeb unter
? ! r . 6727 t . kaai ' Iüttb .>ro .

Gros, . » Pnvpenzim -
« er vreiSwert »u verk .
Utlanditrabe »8. Ii lin k?

Zu verkauf . » « » » «« .
fpirtwuacn , V . - Ka „ s-
lad ? »! . ' > Weffl ? loiDie
S

mcrit . Harten , «her .
lieber , Wcl ' iennr . 42 .

Anwesen mit Garage
in rubiaer , vornehmer Lage Karlsruh " » von
hi ^siaem JnS « iril .' tintcriteb « .' Nl - elbstkauier >

ZU kaufen gesucht .
- - - - er K. t "

(er , Ka
iübrltche ? lnaebo e unte
, Haasei ?st? » Aoal

RuSführlt
AI ^

SSM
lsritt, "

zu laufen gesucht .
slngebote mit Angabe d ?r Mabe : e . unter

Nr . 6724 inc> Taabl ^ ttbliro erbeten .

Felle
Hasen — Kanin — Rehs
Füchsa — Ma der — Iltis
Wiesel — Daches etc .

zah 't reell und

die höcäsien PreiSe

Wilh . Zeumer
Ka 'sersiraß « 125127 /

« tturd - Ait ' ier,u vet -
fiiuf n . Grat , !>! llv ? » rr .
ypilaitcrflraue 88. n 1k» .

ErNMW 'l- K ?vo
kSau » kfno >mit allem Zu -

Piano
billig abznaeben
fah' , S rdvrlu zenlt r . 81 , IV.

nofi niuev Krack und
Welte in . Seide aeiüttert
f. itatke fttimt zu ver¬
kaufen . sowie ein itancr
Oks !>. -U - l>errocr , Vi » -
marckstr . 37, H.v .,Nempp .

FELLE
Hasen , Kanin , Maulwurf , Marder , Füchse usw .
kauft zu höchsten Preisen S . (SCatz . SchGtze nstr . T5.
Kaufe laufend zu höchsten Tagespreisen
Hasen«
Kanin -
Fuchs »
Marder -
Ilil»

Uebernehme - uet pröflere Posten .

üust . Schrampe
Telephon 3089 . Walds r 35 .

Enlaway .
schw mittl Sia . «Limmer -
stülne zu verk .. Müller ,

i> ricdenstrai,e 1(1. >v .

Heiraten
vermitt . in allen Kreisen
Frau R. Nor:;scli, Karlsruh« i. S
Kahcrsfr . C4 3 3! Toi 4239.Sehr gut erb Cutaway

niil Weit «, für mittlere
Figur , fowie impragn .
ziea «nm <»« tel , u verk .
ükailerltralze Llü . II .

hineinfiel ), alter Herr ,
dem an lonuig . Libenz -
abend liegt , bat Gelegen ^
beil . m kinderl . Ehepaar
zwecks Oiiiinduna e eia .
aemeinf . Heimo m . N " rt
tn ifinM Geg . Bayern «
« usiitivand . Einig , kauf .
<Ä.- Mk . erwrd . ^lnaeb .
u . Nr . 6721 ins Tazvlb .

Ski-Stiefel
Erbpriiiienstr . 24, 4 . St -

Nässende«
njfibiincnteg f̂thntl

t'fcr vücherliedhafer l
2 PrachttrcrFc 2

Die w » i der der welc
» .^ ei1c>tva >'tes ? . 2rv .D :eN?u der cr^ anir
3 vde . Tadeil . erhalt .
Angebote mir pi -f-isan -
?ade unr . Nr . B73 :\ an

da » lajblnrtburo

« etttla hoAttcftenbe
Dame

wünscht Briefwechsel m.
ebntfvlch m Serru . Sltta
unt Nr 6725 ins Tegbl .

Mlwer-z flgei
wie neu . »u vermieten
(nirf ) t j 't ItpbuitfltsnKrtfttl
?inaebote unter Nr 67 8

Rbonnsnfen
kauft bei SVttfetenten bei
Sfatlsrttber laablatta

Mtcjjfs
llllllillllUliillllllillllllflli <llllllll .liiimi . i .. im I

kann mir daran gelegen sein,
Sie einmal in meinem Hause zu sehen u.
Sie einmal nur bedienen zu können;

fliles
muß mir daran gelegen sein,

daß Sie mein Haus mit dem Bewußt¬
sein verlassen, gewissenhaft bedient
worden zu sein . Wenn Sie bei mir kau¬
fen, dürfen Sie nur Ware bekommen,
die Ihnen Freude macht, solange Sie
solche besitzen. Sie sollen zu möglichst
niedrigen Preisen das Hochwertigste
bekommen, das heute geliefert werden
kann, damit Sie sich jederzeit gerne
meiner Firma erinnern , damitSie wieder
kommen, und damit Sie mich weiter
empfehlen. Meine Angestellten haben
die strenge Anweisung, nur unter
diesen Gesichtspunkten Jeder¬

mann zu bedienen!

Meine Gcschä Isräume sowie die großen
Warenvorräte bilden eine Sehenswürdigkeit

ins Tagbiattbüro erbet . 1

I i

I Gebr . Leichtlin !
s

i
Spezialhausfür Papier -Ausstattung |
Zähringerstr. 69 Telephon 48 u . 49 |

Weihnachts-Geschenke \
in reichster Auswahl :

| Feine Briefpapiere , Lederwaren , Schreib - |
| und Zeichen -Materialien, Füllfederhalter etc . j
jE
fiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMii 'iiiiiiiiiiiiiiiiii IIIIIIIIIIIiiiiiiiiiDiHiimil

Gtfeufäffet
200 Liter , vtrzfnkt , neue ,
aus Vagerbeitand . mit
Rollreisen , i S Gold¬
mark , abzugeben
ftotbbeittf Aer « c » ,ol -

unö Orlvertrieb
G « . b . H.

« 111 i n S 42
Prinzenstrahe 102

Tel . Mo t Hui . 5880, 4402,
1636 .

Mi!

lurrDm § lr frffllcllEtt , iiaß
Jhrr kleiiik Anzeige den
gewönWen Erfolg gr-
brachl hlil . nicnn Sie ihr
dir richtige packende Fal
sang gegeben nnö lie im

KilliMlM
iiaden llllsnehmn lallen

Pllftbildcr
liefern fchnellsteu »
Sa >ns>. n & Co .
Photogr . Atelier ,

I Dassa ^ e 7. Teles «47

r
Schlafzimmer,

Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Hertenzimmer und
Küchen

liefern in sehr gediegener Ausjükrung

Karl Thome & Co.
Möbelhaus

Herrenstr. 23, gegenüber der Reichsbank

Blusen, Kleider; Mäntel
Capes, Kostüme, Röcke etc.

„ mit und ohne Pelz -

Wegen Mangel an Schaufenstern
bitte ich um Besichtigung meiner
Riesen - Lager in der / . Etage .

Es lohnt sich für Sie,
eine Treppe zu steigen

fP

UiOÖJlä

Kaiserstraße 221 an der Hauptpost
Nur erste Etage . {ä

m AFiliale Baden -Baden im Winter geschlossen >£jt
u. hat sich dadurch das Lager hier verdoppelt \ ^
Meine Auswahl ist also enorm sehenswert .

Wen mi
GMwaren
laufen Sic oortcilhnft bei

L . Theilackcr ,
ITfi . macl .er .Hebelst . 23, flC ' b. Cafe Bauer

klnkauf v . Gold n^Z ilbcr .

Ankauf
« old . Äikder . Pia

»inqeg - ' ft ild ?.
Brennitiste , Gold -
und £ U '?«rm >itt «ett

Gebisse
Mit echten Stiften
iewei ». Tagespreis

Hith . Ziegler ,
ma '; em >ettrahc 2« .

Gold .
Sikberwaren

und 3Biiit « ii tauft « oel,
» ailerjtr . 82 m . Täglich8—fi Ubr .

Nationalknssen
(beide 9!um in . erb . ) kauftB ° J * ' .e r - Berlin .

« chlutcrftr 21 .

Wo kaufen Sie am vorteil¬
haftesten Ihre

. Sehr preiswert Garnituren and
Elnzelitücke wie :1 Sessel , Sofas mit und ohne Polsterung , Tische ,Truhen Blumen . , Schirm - and Garde ^

. r?be,t ? " der ' Kinderg ^rnlturen , Arbeltss Inder
, yege . tBli e , Chaiselongues , Schiänkchen ,l?6?? ;1 ' »nd Hängelampen etc. — inPeddig und Weide — von der einfachsien bis« ir relcüsten Ausfüllung !
i Stabile Sessel v. 12 G.-M . an

Evtl . Teilzahlung . Sofort L*ger oder kurzlriatig
lieferbar .

Besuchen Sie meine Mustar-Ausstiilung' Kein Kaufzwang !
Kein Laden ! Haltestelle : Schillerstr . der Linie 4.K

v^ fe
b
b

'' Hermann Schmid
Sofienstraße 112 — Telephon 7539.

SEISEa0 ^ a ^ g (s](5H5)3SiaPl !5!^1!51[5!'ö1t!irai!a ® l3a !!

vertagC.Z.Müller, Karlsruhe i . S.
Ritte ritratze 1 Televhon ZS7 .

« ei « nS ist erschien «« :
Teil l der Oandarbeltsunterrtd ' tsbeste der?»rauenarbeitsfiiiule « arlsrübe :

Väsiheanfertigung
mit Schnitten nach Körpermaßen.
Änftchrr , klarer flufbau für örn Unter,
richt an Volks- , höheren un» §rauen-
ardeitsschulen und zum Selbstunterricht.

Jlick- u. Stopfarbeit
aller ftri.

Neu bearbeitet von
J■Meyer , VoraUhirin M . Umhauer , Niuptldirerln
an der KrauenarbeitSIchule mit Seminar .
24 Seiten Text mit vielen Smnittmusternund and .-ren Arbeitsvorlagen .

Prcte Gold - Mk . IS9
Dir emvfedleu augerdem :

,P, Ma ?chi »enniil»enGold - Mk. ! J$f)1B Das Weiftktilte » .
,
'P, Vunttticke«IV Daö Kleider « ,adien .

».Ii »
0^ 0
2.4»

3u bestehen durch alle Buchhandlnugen
und von uns

WWW - m

X Ruhr - X
Nuß- u. Stückkohlen

aus eingetroffenen Schiffsladungen, sowie

Braun- und
Steinkohlen -Briketts

zu niedrigsten Preisen frei Haus an jedermann prompt lieferbar.

Franz »Miel 8 Cle., o. & ». «.
Kohlengroß - und Hleinhandlung

Kaiserslraße 231 . Fernruf 4355 .
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2i 3 " 2

NW

a>̂

a 3 ** 2-*. rs S>a —̂ ^
s » 3
3 «äS' «" n 3 a

H <ver•=*ra
Ö CO-l 2 a si »

c a? a
S"A
Sa

. <y
<3

® » Sn3^ 2 =
AS» H Tg
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Die Goldmark
8. Dez. berechnet nach dem amtlichen

®erliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk .
Vorkriegswert ,

1 002 500 000 000 Papiermark .
Goldanleihe ( 1 Dollar ) 4Z00 Milliarden
Doilarschatzanweisunger | 4400Milliard .

Wirtschaftliche Rundschau .
Lichtblicke. — Di « zähe Papiermark . — Die

Rcntcumark .
) in Reichstag ist gestern das ErmächttMngs -

nach vielen Mühen angenommen worden .
war kostbare Zeit nötig , die im Interesse

allgemeinen Lage besser angewandt worden
?are . Immerhin darf das Ergebnis als ein
^ ssnunasschimmer gewerkt werden . Es wäre

wünschen , dak sich der alternde Reichstag nun
aufrafft , eine mühsam gebildete Regierung

N Unterstützen . Dazu ist in erster Linie die
^
.
' lanzierung der Reichöeinnahmen zu rechnen ,

,^»e die eine Jundierung unserer Wirtschaft
?'cht möglich ist . Auch jenseits des Kanals in
TO Vereinigten Staaten scheinen fiel) die ersten
Mpunkte zu zeigen . In Zeiten höchster Not
Achtet doch irgendwo ein Hoffnungsstern . In
Ödland dürften nach den Tmahlen neue politische
^ nstellationen im Entstehen sein , die uns Plötz -
A wieder in den Bannkreis der Weltpolttik
sacken . Freilich sollen wir nicht erwarten , daft
^ Engländer nun plötzlich deutsche Politik ma
■« » , aber schon die Rückkehr zur alten bewähr -

Politik Englands kann bewirken , das , ge -
Auffasiungsrevtsionen plahgreifen . In den

^ reinigten Staaten wird sich allmählich doch der
' edanke durchsetzen , das? uns mit einem Lebens -
^ittelkredit eine fühlbare Erleichterung ver¬
gafft würde . Natürlich wird man mit dem
Erschlag nur deshalb snmvathisieren , weil man
>Ne>, guten Kunden auf die Dauer nicht ent «

^ hi' en kann . To will uns bedünken , als ob doch
Mancherlei dafür spräche , das; nach den Wirren
ct letzten Jahre allmählich eine Klärung der

?r °hcn Welt - und Wirtschastsfragen sich an -
^ hnen werde .
^ Tie Einstellung der Notenpresse .

Aufsaugung großer Papiermarkmen -
Je « durch die Ausgabe von Rentenmark und
'e Betonung durch die Reichsbank , dafi die Pa -

Germar ! das einzige gesetzliche Zahlungsmittel
n Teutschland bleibt , hat eine Papiermarkknapp -
^ it und eine plötzliche wesentliche H ö l> e r b e -
Wertung der Papier mark im Auslände
P" Gefolge gehabt . Die Papi ? rmark wird wie -

gern als Zahlungsmittel genommen , sie wird
Äar gehamstert und mit Aufgeld bezahlt . Der
AährungSwirrwarr schafft eben immer neue
„ Da die Besserung der Mark die aus -
Artigen Devisenkurse den bisher künstlich nie -
Ag gehaltenen Berliner Devisenkursen ange -

,
' ichen. ja sogar die auswärtigen Devisenkurse
rilweisc unter die Berliner Dollarnotiz gedrückt

?ö{. so hoffen spekulative Elemente , mit der ge -
Merten Papiermark Devisen im Auslände oder

besetzten Gebiete günstiger erwerben z» kön-
als in Berlin . Da Geschäfte dieser Art nur

?» ter Umgehung der Gesetze von Schiebern
^ kchgcsühri werden könnten , und da die vor -
' «»Jenen Paviermarkbeträge noch immer gewal -
^ sind , mus < der ernsthafte «Geschäftsmann vor
) » er Neberschätzung der plötzlichen Paviermark -
Gerung gewarnt werden . Weit wichtiger ist

daß Deviien und Goldanleibe heranskom -
bah die Reichsbank die Markbesserung dazu

^ nutzen kann , ihre Golddevisenbestände im Aus -
aufzusülsen , so dah ihr der Uebergang zur

^>rkliK >. u ' Goldnote und in der Zwischenzeit die
^Uirechterhaltung stabiler Devisen - und Gold -
^ rkkurse erleichtert wird . Eine Herabsetzung
°er Devisenkurse , wie sie vielfach au den „schmal -
,
,e* Börsen "

, aber auch im Warenhandel besürch -
wird , steht kaum in Aussicht . Das würde ein -

? <*! die Rentenmark diskreditieren , da ja dann
^ Goldmark " reiö und damit der Preis der
Antenmark sinken würde . Und zum andern

die Goldeinnabmen des Staates ans
.^.ldsteuern und i^ oldtarifen zurückgehen , so
,5^ der gesamte Staatshaushalt von neuem in
'Uorduung geraten würde . Im Warenhandel

" No j„ der Gesamtwirtschaft würde dann ei »
Durcheinander entstehen . Ans allen diesen

Sünden rnuft man der vlötzltchen Höberbewer -
der Vaniermark im Inland ? skeptisch gegen -

ih5et '*pf,en Die Regier »« sollte so schnell wie
Jülich ein festes ilmtauschverb ^ ltids zwischen
^ nio» mark und Rentenmark festsetzen , damit
»' cht schließlich aus der früheren Flucht aus der
.̂ niermark eine Flucht ans d<!r Rentenmark
^ kauswächst . Das Hauvt »iel muß Stabilität
^ WährnngSverhältnilse sein .

t ®Mi dem Erfolge , den die Rentenmark ge-
s,at . nachdem sie in genügenden Mengen in

Jft Berktbr gelangt ist . darf man recht zufrieden
(£

"' ■ Die Wirkung war zunächst eine wesentliche
^ Uastung des Devisenmarktes und damit eine

s s e r u n g der P a p i e r m a r k. ES lxin »
Ii* " ch dabei ohne Zweifel nicht um eine künst -
^ e Besserung . Das beweist schon die Tatsache ,
J >f> die Paritäten der Mark an den ausländischen
>̂ rscu sich heute zum Teil unter den amllichen
^ kliner Devisenkursen halten . Infolge der
^ rknappnng der Papiermark ist freilich auch

starke Nachfrage nach Geld eingetreten , die
- ' " fach uicht ausreichend befriedigt werden
U » te . so daft die Zinssätze für täalicheö Geld
-̂ weilen eine Höhe erreichten , die für das Ge -
^)aft «lc6cn auherordentlich lästig und schädlich
t "* . Da aber zu erwarten ist, das? in den uäch -
J 1' Wochen noch erhebliche Mengen von Renten -
! ° rk jn den Verkehr hineingepumpt werden , ist
» hv mit einer wesentlichen Milderug der Geld -
t,Jz ^ " hlnngSmlttelnvt in der nächsten Zeit zu
^ ncn .

Mit der Schaffung der Rentenmark hat die
deutsche Währungsreform natürlich kei-
neSwegS ihr Ende erreicht . Die Rentenmark
darf nur ein llebergang sein zu der kommenden
Goldnote , für die besonders Währungskom -
missar Dr . Schacht von vornherein mit größter
Entschiedenheit sich eingesetzt hat . Das Ber -
trauen aber , das die Renteumark über die geheg -
ten Erwartungen hinaus beim deutschen Volke
gefunden hat , ist ein günstiges Vorzeichen für
die erfolgreiche Durchführung einer radikalen
WährnngSumstellung . Bevor diese erreicht wer -
den kann , mnft freilich erst einmal die Frage
entschieden werden , wie das Reich nach dem Ver -
brauch der zur Verfügung gestellten Rentenmark -
kredite finanziert werden soll . Die Herstellung
deö Gleichgewichts im Reichshanshalt und die
Schaffung der nötigen Gelder bis zur Verwirk -
lichung dieses Zieles bilden die nächste und
dringlichste Aufgabe der Reichsregierung . In -
ivischen werden sich auch auf wirtschaftlichem Ge -
biet wesentliche Aenderungen vollziehen müssen .

Die VSrfenwoche .
Die Börse gerät von einer Krisis in die

andere . Even erst war sie durch den Zusammen¬
bruch einer Reihe von Bankfirmen in Unruhe
versetzt worden , die Trillionenverluste dadurch
erlitten hatten , dak> sie zur DurchHaltung von
Effektenposten grohe Geldverpflichtungen zu
hohen Zinssätzen eingegangen waren . Kaum
Hatte sich die Erregung und die Unruhe über
diese Insolvenzen , die vor allem die unreife
Leitung vieler Bankfirmen durch gefchäftsun -
tnndige Persönlichkeiten bewiesen , gelegt , als
plötzlich große a n s l ä n d i s ch r Verkäufe in
deutscheu I n d n st r i e w e r t e n , die zeitlich
mit der plötzlichen Besserung der Mark im AnS -
lande zusammenfielen , neue Unruh « und neue
scharfe Kursrückgänge über die Börse herein -
brechen ließen . Das Dunkel , das über diesen
ausländischen , hauptsächlick ^ holländischen , Essel -
tenverkäufen lagert , hat sich noch immer nicht
ganz gelichtet . ES dürfte sich einmal um wirk -
liche Auslandsverkäufe im Znsammenhange mit
dem Mieum - Vertrag handeln . Das Abkommen
der Ruhrindustrie wurde besonders in der AuS -
landspresie überaus ungünstig für die künftige
Rentabilität der beteiligten deutschen Industrien
beurteilt . Dazu kam , daß daS Ausland deutsche
Effekten ja vielfach nur zur Verwertung von
Marknotenbeständen , als diese gänzlich ivertlos
zu werden drohten , erworben hatte , und nun ,
angesichts der Besserung der Mark , wieder den
umgekehrten Tausch vornahm .

Zum Teil waren wohl auch diese auffallenden
holländischen Verkäufe , die den KurSdruck täglich
verstärkten , in Wirklichkeit rüetnischen Ur -
fprnngs . Die Wiederaufnahme der Arbeit an
der Ruhr und die dabei in Erscheinung tretenden
ungünstigen Produktiousbedingungen zwingen
die Rnhrindustrielleu zur Aufbringung großer
Geldmittel , die , da Markkredite nicht mehr und
Rentenmarkkredite noch nicht in genügendem
Umfange zur Verfügung stehen , durch Abstoßung
von Aktienpaketen beschafft werden müssen . Da -
bei ist daran zu erinnern , daß gerade die rhet-
Nische Industrie im letzten Jahre vom Stand -
punkte der Snbstanzerhaltnng ans große Men -
ge » Andustrirpaptere thesauriert hatte . Mög -
licherweise spielten bei diesen Verkäufen anch
Devisen -Arbitragegeschäfte eine Rolle : man will
die hohen Markkurse im Anstände zum Ankauf
von Devisen im Austausch gegen Effekten ver -
wenden . Dazu kamen Verkäufe des Warenhan -
delS , der durch die Preisrückgänge , die als
Folge der Markbesserung eingetreten sind , ge-
zwnngen wird , znr Durchhaltnng seiner Waren -
bestände und zur Abdeckung von Markkredite »
Effekten zn verkauft » . Die Börse neigte an -
sangS angesichts der Markbesiernng ebenfalls zu
einer Umwandlung von Effekten in Papiermark ,
zumal diese Besserung der Mark das Hauptmotiv
der letzten Effektenhausse , die Flucht aus der
Mark in die Sachwerte hinein , ausgeschaltet hat .
Jn den letzten Tagen war die Börienfpeknlation
eher »ur Aufnahm ? des herauskommeuden Ef -
fektenmaterials und zu Rückkäufen geneigt ,
wenngleich die undurchsichtige Lage des Geld -
markteS unb die innerpolitische Lage nach wie
vor zur Zurückhaltung mahnte . Der Ge,ld -
markt ist zwar etwas flüssiger geworden , aber
noch immer fehlen die Hauptgeldgeber , die Bau -
tat ; sie sind infolge des DahinschivindenS ihrer
Deposit ? » als Geldgeber nach wie vor fast ganz
ausgeschaltet .

Tie Ansichten über die Entwicklung deS
Börsenverkehrs in den nächsten Wochen gingen
selten so weit auseinander ivie augenblicklich .
Die einen weisen immer wieder daraus hin , daß
man augenblicklich für einige Pfund Butter noch
immer die Aktien manches gni fundierten Unter -
nekmenS eriverbeu kann . Sie glauben auch ,
daß , wenn man Effekten in Rente » »,ark wird
bezahlen können , die von ihnen behanptete Un -
terwertung vieler Papiere neue Käuferschichte »
zur Börse bringen werde . Die anderen besürch -
ten , daß die bevorstehenden großen Steuerzah -
lungen in Gold viele Kreise zu neuen Effekten -
liquidationeu zwingen könnten . Sie betonen

, ferner , daß die Rentabilitätsanssichten der deut¬
sche» Industrie für die nächste Zeit sehr ungün -
stia seien . Gerade »>eil aber >' jne S ^ üili ^ät
WährnngsverHältniffe dahin sichren werde , daß
man Eskekte » nicht mehr , wie im letzten Jahre ,
zur Erhaltung der Substanz anschaffe , müsse
setzt wieder die Rentabtlitötsfrage mehr in deu
Bordergrund treten . Man hört auch vielfach
die Annahme äußern , daß nach Einführung der
Notierung in t^ oldvrozente » eine Zu f a m m e n -
legung der Aktienkapitalien tu gro¬
ßem Umfange erfolgen dürste , die die Klein -
aktionäre Verminderung ihres Aktienbesitzes
zwingen könnte .

Stark gesucht war .eu die einheimischen
e n t e n w e r t e . vor allem die Krieasanleihe ,

sowie Pfandbriefe und Jndustrieobligationeu im

Zusammenhange mit der Retchsgcrichtöentschei -
duug über die Hupothekenauswertung . An der
Börse bezweifelt man , daß das Reich und die
Kommunen angesichts ihres Finauzelends eine
wesentliche Aufwertung werden bewilligen kön -
nen . Diese Ausfassung hat den Kurs dieser
Papiere bereits steigen lassen . ~ i —

Die Lage an den Waren - n . Prodnkten -
märkten .

K . Mannheim , 7 . Dez .

Getreide . Die Stimmung aut den Über3cei3chen
Getreidemärkten war in den letzten acht Tagen
gut behauptet , gestützt auf gute ExportnBchirage .
Die Offerten , die nach Deutschland gelegt waren ,
fanden wiederum mehr Beachtung und verschie¬
dentlich kamen einige Geschäfte zum Abschluß .
Manitoba l , desponibel in Rotterdam , wurde aus
zweiter Hand zu 5 .85 Dollar -Goldanleihe , bordfrei
Antwerpen , die 100 kg erworben . Ferner wurde für
eine Partie Manitoba - Weizen Nr . I 12 .25 hfl . für die
100 kg , Cif Mannheim , angelegt . Eine weitere Par¬
tie Manitoba I In Rotterdam angekommen , wech¬
selte zu 11 .78 hfl . die ICO kg , Cif Rotterdam , ihren
Besitzer . Offeriert war Manitoba I zu 12.02, desgl .
Januar 12,10, Februar 12 .22 und Februar -März
12.25 hfl. die 100 kg , Cif Rotterdam . Plataweizen ,
78 kg , Rosariö Santafc , war per Januar -Vcrschiff -
fung zu 11,30, Januar -Februar 11,20, Februar -März
zu 11 .25 und Barletta -Russo per Januar zu 11 .05
und per Februar - März -Abladung zu 11 hfl . die
100 kg Rotterdam offeriert . Roggen hatte ziemlich
ruhigen Markt . Für russischen Roggen in Rotter¬
dam angekommen , zahlte man 9.20 hfl , für die
100 kg , Cif Mannheim . Offeriert waren Western
Rye per Dezetr .bei '-Abladung zu 9.62, desgl . per
erste Hälfte Dezember verladbar zu 9.40 hfl . und
Plata -Roggen , 73/74 kg schwer , per Dezember -
Januar oder Januar - Februar - Verschiffung zu
9.20 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam . Gerste hatte
bei guter Nachfrage festen Markt . Für Donau¬
gerste , 62/63 kg schwer , disponibel in Rotterdam ,
wurden 10 hfl . für die 100 kg , bordfrei Rotterdam ,
gefordert . Plata - Gerste , 61/62 kg , per Januar und
Januar - Februar - Abladtmg war zu 9 . 15 hfl . die
100 kg , Cif Rotterdam , offeriert . Hafer verkehrte
ziemlich geschäftslos , Petersburger Hafer , 47/49 kg ,
wurde zu 8.75 die 100 kg , Cif Rotterdam , offeriert .
Plata - Clipped , 52 kg schwer , war zu 8 .50, desgl .
46/47 kg , per Dezember - Verschiffung zu 8.07/--> und
per Januar -Februar zu 8 .05 hfl . die 100 kg , Cif
Rotterdam angeboten , Amerik . Clipped - Hafer auf
Abladung per Januar -Februar oder März war zu
8 .30- -45.40 hfl . dia 100 kg , Cif Rotterdam am
Markte . Mais lag etwas schwächer . Für Mixed -
Corn II, scoschwimmend , verlangte man 10.30, auf
Abladung per Dezember -Januar 10.20, für Plata -
Mais kurz fällig , 10.30 und für Dezember -Januar -
Verschiffung zu 10 .20 hfl . die 100 kg , Cif Rotter¬
dam . \

An unseren süddeutschen Märkten hat die
Knappheit an wertbeständigen Zahlungsmitteln aul¬
gehört Demzufolge konnten die Angebote , wobei
den Käufern in den meisten Fällen die Wahl ge¬
lassen war , in Rentenmark oder Goldanleihe zu
zahlen , mehr Berücksichtigung finden . Durch die
überall sich bemerkbar machende Knappheit an
Papiermark und des Wegfall » einer Risikoprämie
für Geldentwertung bei Preisstellung in Papier -
mark , haben sich die Preise in Papiermark im Ver¬
gleich zu den Forderungen in wertbeständigen
Zahlungsmitteln gleichgestellt . Die Offerten lauten
heute zahlbar in Papiermark oder Rentenmark oder
deutsche Goldanleihe , wo bei der Umrechnung der
amtliche Kurs zugrunde zu legen ist . Vielfach
konnte man sogar bei Zahlung in Papiermark billi¬
ger ankommen , als bei Zahlung mit wertbeständi¬
gem Gelde . Nachdem nunmehr den Landwirten
für ihre Waren wertbeständiges Geld bezahlt wer¬
den kann , ist das Angebot in allen Landesproduk¬
ten , entsprechend der günstigen diesjährigen Ernte ,
größer geworden . Dem Angebot gegenüber war
die Nachfrage verhältnismäßig klein , und da die
Preisfestsetzung stets im Verhältnis des Angebots
zur Nachfrage erfolgt , so sind die Preise erfreu¬
licherweise stark ermäßigt worden . Inlands¬
weizen , der vor acht Tagen noch mit 24 .50
Goldmark notiert wurde , ist heute zu 22.40 bis 22.50
Goldmark die 100 kg , bahnfrei Mannheim erhält¬
lich . Für ausländischen Weizen bewegten sich die
Forderungen zwischen 24 60—24.75 Goldmark für
die 100 kg , bahnfrei Mannheim . Für Roggen
sind die Preise von 22.50—23.75 auf 20—21 Gold¬
mark für die 10 kg , bahnfrei Mannheim , zurück¬
gegangen . Gerste , die in der Vorwoche mit
22.50—-23.75 notiert wurde , ist nunmehr zu 19,50
bis 20.50 Goldmark per 100 kg , bahnfrei Mannheim
am Markte . Auch Hafer ist wesentlich billiger
zu kaufen und die Forderungen lauten auf 17— 18
Goldmark (in der Vorwoche 21—22 .50 Gm .) für die
100 kg , bahnfrei Mannheim . Auch für Mais , der
zu 24—25 Goidmark per 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim angeboten ist , zeigte sich wieder eher Inter¬
esse .

In Futtermitteln zeigte sich in den letzten acht
Tagen ebenfalls ein etwas reichlicheres Angebot ,
und die Preise haben in Verbindung mit den übri¬
gen Produktenpreisen eine Ermäßigung erfahren .
Für Weizenkleie sind die Preise bis auf 8—7 .50, für
Rohmelasse bis 8 .60—7.75 Goldmark für die 100 kg ,
bahnfrei Mannheim zurückgegangen . Weizenfutter¬
mehl ist , je nach Qualität , zu 14—19 Goldmark per
100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen offeriert .
Für Malzkeime und Biertreber stellen sich die For¬
derungen auf etwa 7 .50 Goldmark die 100 kg , ab
bayerischen und württembergischen Verladestatio¬
nen .

Mehl . Füi Weizenmehl haben die Mühlen unter
dem Druck der » Forderungen für ausländische
Mehle , die sich wesentlicher billiger stellen , als die
übertrieben hohen Forderungen unrerer Inlands¬
mühlen , ihre Preise erheblich reduziert . An der
gestrigen hiesigen Börse waren die Mühlen zu
8 Dollar - Goldanleihe als Verkäufer am Markte . In
Rentenmark lauteton die Forderungen für Weizen¬
mehl , Spezial 0, auf 34 für die 100 kg , ab süddeut¬

schen Mühlenstationen . Amerikanisches Weizen¬
mehl , Marke White Star , per Növember -Dezember -
Ablftdung , war zu 6 .60 Dollar die 100 kg , Cif Rot¬
terdam -Hamburg -Bremen , zu 6.85 bahnfrei Rotter¬
dam und zu 7 Dollar , Cif Mannheim , offeriert . Für
Marke Patens . seeschwimmend forderte man 6.25
Dollar , Cif Rottcrdam - Hamburg -Bremcn , 6 .50 Dollar
bahnfrei Hamburg und 6.65 Dollar , Cif Mannheim .
Elsässische Weizenmehle waren zu 115 franz . Fran¬
ken und elsässische Roggenmehle zu 105 franz .
Franken die 100 kg , frachtfrei deutscher Grenz¬
stationen offeriert . Süddeutsches Roggenmehl blieb
zu 7 .75—7 .80 Dollar -Goldanleihe die 100 kg , ab
süddeutschen Mühlenstationen erhältlich .

Tabak . In der Berichtswoche wurden Zand-
blätter in Sandhofen zu 90 Goldmark , in Feuden¬
heim zu 85 in Ladenburg zu 80—85, in Railing ^n
zu 90 und in Plankstadt zu 92 Goldmark per Zent¬
ner verkauft . Das Emkaufsgeschäft in Haupt¬
tabaken ruht vorerst noch vollständig , Die in Fer¬
mentation sich befindlichen Sandblätter entwickeln
sich sehr gut und versprechen eine schöne Quali¬
tät . In Rippen ist das Geschäft ruhig .

Hfiute und Leder , Die Lage am Lader - , Häute -
und Schuhmarkt hat im Laufe dieser Berichts¬
woche eine weitere wesentliche Besserung erfah¬
ren . Ein großer Teil der Schuhfabriken sowohl im
besetzten , ah auch im unbesetzten Gebiet fängt
wieder langsam an zu arbeiten und ist zum Teil für
längere Zeit mit größeren Orders versehen . Auch
liegen größere Exportaufträge bei der Schuhindu¬
strie vor . Die gestern stattgefundene Frankfurter
Zentral -Auktion nahm gleichfalls einen festen und
lebhaften Verlauf ; die Preise bewegten sich zirka
20—25 Prozent über Weltmarkparität . Auch die
Lage am Wildleder -Häutemarkt ist sehr fest , und
die Preise erfuhren eir.e Steigerung von 5—10 Pfoz .

Allgemeine Wirtschastsfragen .
Sachiiekenmgen .

Die in d< r Verordnung über die Aussetzung
der Zahlungen ans Sa ch liefern n gen vom
~0 . Oktober (R .CS.iöI . II, S . 406) vorgesehene
tvilfi von fünf Wochen , binnen welcher das
Reich von dem ^ iefernngsverpflichteten ver¬
langen kann , daß die noch ausstehende » Lei -
stungen ihm gegenüber bewirkt werden , erfährt
durch eine RachtragSverordnung eine Ver -
längernng um weitere sechs Wochen . Die Frist
endet also mit dem 20. Januar 19 -24, sodaß bi »>
zu diesem Zeitpnnkt das Ausführungsverlangen
vom Reich gestellt werden kann ,

De 'iisennotierungen ;
w , Berlin , 8 , Dezember .

MM --- Millionen Mark : TM -- Tausend Mark die Küiheit .
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Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬
dam,

7 . Dezember : 8. Detcmber :
Zürich 125 Cts . für 1 Bill . 125 Cts . für I Bill .
Amsterdam 57 Cts . für 1 Bill . 60 Cts . für 1 Bill .

Pariser Börse .
s . Pari * , 8 . Dez . Es worden heute bezahlt für

1 engl Pfd . 81 ) ;—82 Fr .

Unnotierte Werte :
Alles in Billionen Marl ; .
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icutsche Potroletim

Germania t. inolemn
urindler C farron .
GroUkraftuerk

Württemberg .
Hansa Lloyd . . .
HcIdbnrgVora .-Akt ..
fnaec
Uterkraflwerke .
Kahei Rheydt
Katnmerkirsch .
Karstadt -Aktien 16

Knorr
Krtlgcrshnll . . .1
L.indi ' suirlK ' li.i .fl

»teile für das lia -
dlscho Handwerk

Metier er Spritzmet
Moninccr Brauerei
Olfonhru . Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handel tf-A .-OL .
Petcrsbgr . Int . . .
Itastatt,itr WagRoli ,1
Rod ! & Wlenewberg .
Russenban !»
SchtivngSichel
Slomiin

abakhandelt - A .U.
Telclyrrabcr . . .
Textil Meyer . . .
Turbo -Motoren . .
Ufa . ,
Zucliorvrnren Speck

Ver
kaut

80

Wertbeständige Anlagen in Billionen Stark da « Stück

II I5 % Badlsche Kohlen wert -Amelhe . . ,0 % Mannheimer Kohlcuwort -Anleihc . .
7 % ciachtiiflch » Braunkohlenwert -Anleiüe
5<V„ Rheln -Main *l 'onaii .Qold -An !ciho . .

Necknrwcrke -Goldanlelho
8®/o PreuUisohe Kall -Anleihe u „ .
50/r , Sächsische RoRgen Anlelhe pro Ztr .

II -
ö 7ü" /0 PreuUisohc Kall -Anleihe pro 100 kg .

5 «.'n Sächsische Roggen -Anleihe pro ?
5 »;0 Süddeutsche ftstwertbank -ObUg ,

In sonstigen annotierten Werten ein * wir stet « contant
■vi f« r und Verkfiitfcr .

Baer & Elend, Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl - FrlcdrichstraBe 20 , Telephon 223 , 236 , t
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Deutsche Reichsbank.
Ausweis vom 15. November 1923 [Wolff) In ^ Tausend .

Aktiva .
Metallbestand

darnntnr Gold . . . .
Goldkasseubestand . .
Golddepoi (unbelastet )
b . d . Bank von England

Reichs - und Darlehens -
kassensebeine . . . .

Noten anderer Ranken .
Wechsel und Schecks . .
Disk . Schatzanweisungen
Lombard -Darlehen . . .
Effektanbestand . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

Passiva .
Grundkapital
Reservefonds
Notenumlauf
nnnAfl ^ Reich , Staat . .Depos . | PTivat. . . . .
Sonstige Passiva . . . .

Aktiva .
Metallbestand . .
darunter Gold . .
Goldkassenbest . .
Goldaepot (unbeL)
b . ausl . Ztr . Nt.-B .

Reichs - und Dar¬
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u.Schecks
Disk . Schatzanw .
Lombard - Oarlehen
Effektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . ,
Reservefonds . .
Notenumlauf

iReich,StaatDep°f . |Prlvat . .
Sonstige Passiva

193 «

1056555
1004818

954816

50032

51113171
«8 ?7

1748837 >6
5739395 *17

15554770
44104b

625250 /

180000
127264

58 ">105C55
418 '3»56

170406079
336405i5

1923

die Vorwoche
5437

4
4

unverändert

1990497
2402

49006647
6 ? 4 *4 '67
11448525

4133
814282

unverändert
unverändert

65 68856
6^66795

5519 ^ 464
2439171

5570212 - 935072
46702Ö — unverändert .
455713 — unverändert

11312 unverändert

3952957 ; . . .
1833014681574133 2 + 1337J2744074371967

5357146165 ^6136 + 340708285938 ?? 9
890149 -,4- 5? " / + 5 71 ' 79 '528000

18792490714433143 + 138076514531993S7

180000
16051 )2

9 ""844720743030813 +
7245 ' 2 30512738239 +■
^709 =3659 : 4039616 +
28258987366704622 +

unverändert
unverändert

73691831274121851
81744116833170239
49cl77977030422831
227C978377S63S160

Dies ist der letzte Ausweis vor der Stillegung
der Notenpresse . Der nächste Ausweis wird be¬
reits eine außerordentlich starke Entlastung des
Instituts bringen , da inzwischen die Ausgabe der
Rentenmark begonnen hat , die eine starke Auf¬
saugung der Papiermark zur Folge haben wird .

Fiaiikfurier Borte .

Börsenruhetag .
— Frankfurt a . M. , 8 . Dez . (Drahtbericht unseres

Frankfurter Handelskorrespondenten ). Die Mark ,
die von dem Ausgang der englischen Wahlen pro -
fiterte , zeigte keine merkliche Veränderung . Der
Dollar war mit 4 .5 (Brief ) sehr stark genannt ,

nachdm er auf die Erholung der Mark in London
gestern sogar auf kurze Zeit 4 Bill . (Brief ) war .
Das Pfund wurde auf die Niederlage der eng¬
lischen Regierungspartei gegenüber dem Dollar
wieder etwas schwächer , die Parität stellt sich auf
4 .36K . Auch Devise Paris ist infolge dieser Ereig¬
nisse in Parität gegen London 81K —81 '/ ».

In der Lage des Geldmarktes ist gegenüber
gestern keine Veränderung erfolgt . Kurzfristige
Gelder werden angeboten .

Im Büroveikehr für Effekten bleibt die Stim¬
mung weiter zur Schwäche geneigt , bei wieder
stärker einsetzender Zurückhaltung , so daß nen¬
nenswerte Abschlüsse nicht zustande kamen .

Berliner Produktenbörse.
w . Berlin , 8 . Dez . Am Produktenmarkt

hielt sich das Geschäft in äußerst engen Grenzen .
An Angebot mangelte es im allgemeinen nicht .
Seitens der Verkäufer sucht man die Forderungen
möglichst aufrecht zu erhalten . Für Brotgetreide
war die Reichsgetreidestelle nur mit verhältnis¬
mäßig niedrigen Geboten am Markte , die auch ver¬
schiedentlich zum Geschäft führten . Ziemlich fest
lagen Weizen . Die Preise zeigen im allgemeinen
wenig Veränderung .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischr Weizen 180—181 , Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 160—16CW, Pommerscher Rog¬
gen 158— 159, Tendenz ruhig . Sommergerste 164
bis 166 , Tendenz ruhig . Märkischer Hafer 144 bis
148 , Tendenz still . Weizenmehl 28—32, Tendenz
ruhig . Roggenmehl 26K—30, Tendenz ruhig . Wei¬
zenkleie 7—7 .20, Tendenz ruhig . Roggenkleie
6 .80— 7 .CO, Tendenz ruhig . Raps 350, Tendenz
ruhig . Victoriaerbsen 48—53 , kleine Speiseerbsen
32—-36, Trockenschnitzel 13 ,

Nichtamtliche Rauhfutternotierun .
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmsrk :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.70 bis
0.?0 , Haferstroh , drahtgepreßt 0.60—0 .80, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1 .30— 1.50, Heu , gutes 1. 10
bis 1.20.
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg»Amerika -

Linie . Nach Neuyork : D . Mount Clay am 20. 12 ,
D. Albert Ballin am 22. 12. , D. Thuringia am 3. 1. 24,
D. Cleveland am 17. 1. 24, D. Westphalia am 31 . 1.
24 , Boston -Philadelphia -Baltimore -Norfolk : D. Bra¬
silia am 29. 12. — Südamerika : D. Wasgenwald am
18. 12 , D . Galicia am 28. 12 . , D. Altmark am 5. 1. 24 ,
D . Württemberg am 16. 1. 24. — Cuba -Mexiko : D.
Toledo am 22. 12 ., M . S . Odenwald am 9 . 1. 24 ,
D . Holsatia am 25 . 1. 24 . — Westindien : D. Amas -
sia am 15 . 12 . , D . Haimon am 28. 12 . — Ostasien :

D. Aachen am 15. 12. , D . Ludwigshafen am 22. 12 .,
D. Oldenburg am 29. 12., Engl . D . City of York am
5. 1. 24. — Nordamerika - Westküste : D . Montpelier
am 15 . 12., D. Hessen am 29. 12., D. Kermit am
19 . 1 . 24. — Levante -Dienst : D. Sebenico ca 12 . 12 .,
D. Georgia ca 8. 12 ., D . Cerigo ca . 19 . 12 . , D . Volos
ca . 22. 12 , D. Abessinia ca . 22 . 12. , D . Alesia ca .
29. 12 . — Nach Riga und Petrograd wöchentlich .

White Star -Linie und Americaa -Linie . In dem
kombinierten Hamburg -Nordamerika - Dienst der
White -Star -Linie und American -Linie haben sich
einige Aenderungen notwendig gemacht . Es fah¬
ren ab Hamburg : D . „Canopic " am 9. Dez . , D .
„Mongolia " am 20. Dez ., Dampfer „ Minnekahda "
am 23. Dez . , D . „Pittsburgh " am 7 . Januar 24, D.
„Canopic " am 17 . Januar 24 . Es fahren ab : D.
, ,Mongolia " am 29. Nov . von Neuyork , D . „Minne¬
kahda " am 30. Nov . von Neuyork , D . „ Olyrnuic "
am 27 . Nov . von Neuyork , D. „Zeeland " am 4. Dez .
ab Hamburg . Auskünfte durch die Agenturen .

Deutscher Stahlbund . Wie die „Deutsche Berg¬
werkszeitung " berichtet , wurde in der letzten Mit¬
gliederversammlung beschlossen , die Richtpreis -
bestimmungen mit sofortiger Wirkung außer Kraft
zu setzen . Die Stahlbundgesellschaft m . b . H.
bleibt dagegen als Interessenvertretung der Werke
nach wie vor bestehen .

In das Handelsregister ist eingetragen : Badische
Holzindustrie Aktiengesellschaft Linkenheim in
Linkenheim . Grundkapital : 1 Milliarde Mark .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versetzungen usw.

der vlanmößigen Beamten .
Justizministerium .

Ernannt : Amtsrichter Dr . Johann Nieder in
Karlsruhe zum OSeramtSrichter in Neustadt unter Zu -
rücknahme seiner Versetzung nach Wolfach : Gerichts -
asscssor Clemens B e v i n a e r zum Neai , riinaSrat
beim Justizministerium ! Justizobers ?kretär Peter Bär
beim Amtsgericht Mannheim zum Jnstizinsvektor .

Zurückgenommen ans Ansuchen : die Ernennung deS
Oberamtsrichters August Straub in Wolsach zum
Landgerichtsrat in Karlsruhe .

Zuruhegeseht ans Ansuchen bis zur Wi -derherftellui, !,
seiner Gesundheit : Oberamtsrichter Eduard Krim -
Biet in Konstanz : Gerichtsvollzieher Lorenz E v e r s
in Lahr .

Zuruhegesetzt : Gewerbelchuldirektor Jakob Feuer -
stein an der Gewerbeschule Weinheim : Gewerbelehrer
Eugen Schmitt an der Gewerbeschule Sinsheim

Entlasse » aus Ansuchen : Landgerichtsrat Dr . Eduard
B ü h r e r in Karlsruhe .

Schule unö Kirche
Aua der evanz. Lande» !irche .

Bei Vcr vom 15 .—19. Oktober dieses Jahres al
gehaltenen 1 . thcol . Prüfung wurden folgen ^
8 Kandidaten : Friedrich Blanke von KrcM
lingen , Hans Haas von Durlach , Otto Hof vo»
Frankfurt a . M ., Walter Källner von Stebba ^
Wolsgang Kühlewein von Mamihe -im , Hein¬
rich Lilli von Lindewach . Paul Schröder fo»
Büchenbronn , Herbert Schropp von Lörrach fü '
bestanden erklärt . Die vom öS . —81). Lktoi ^
stattgesundenc 2 . theol . Prüfung bestanden fol¬
gende 16 Kandidaten : Ernst Bitob »on Strah
bürg , Lwdwig Eiermann von Eberbach . TheoM
Eisinger von Daisbach , Wilhelm Engelhard
von Aglasterhausen , Friedrich Fehler vor
Schutterwald , Walter Häsele von Karlsruh
Rudolf Hirzlei von Diersheim . Hans Katz t" "
Mannheim , Albert Kopp von Pforzheim , O "1'
manne ! Scharnberger von Obcröwisheim . Ti
August Schenerpslug von Rastatt , Otto S <W
liUg von Neustadt i . S -, August Wasmer vo«
Bretten . Karl Weidinger von Mülhausen i - @
Georg Wölfle von Mannheim , Wilhelm Ziegl «'
von Karlsruhe .

Ksnchwlaal
=2 Mannheim , 8. Dez . Wegen groben Unfugs

und Beamtenbeleidigung bei den letzten Man »
heimer Unruhen hatten sich vor der hiefigt »
Strafkammer der 28jährige Schlosser Kar >
Hummel aus Frischborn , der LS Jahre alt >
Sattler Karl Zippelmann aus Edenkob «"
und der 21jährige Otto T ö p s l aus Kumreu '
lNiederbayern ) zu verantworten . Das Urteil
lautete auf 10 Monate und 8 Monate GefänL
ins , abzüglich sechs Wochen UntersuchilngSh " !>
Der dritte Angeklagte kam mit der gelinden W '
sängnisstrase von 6 Wochn davon , die durch dtt
Untersuchungshaft verbüßt ist . — Mit eittefl1
Führer bei den Plünderungen in Rheinau haltt
sich zur gleichen Zeit das Schöffengericht zu be¬
fassen . Unter der Führung des 26 Jahre alte «
Arbeiters Emil Eckstein wurden am 13 . uN'
14 . November d . I . in dem von der Polizei ent¬
blößten Stadtteil Rheinau Lebensmittelgeschästi
sowie Wohnungen von höheren Fabrikveamte »
Ingenieuren nnd Prokuristen von einer au*
mehreren hundert Köpfen bestehende Menge
plündert nnd die Beute unter die Erwerbslose «
verteilt . Eckstein wurde zu 16 Monaten
fängnis verurteilt .

^ Die willkommenste \
Weihnachts-Gabe

für Musizierende ist stets

ein Geschenk -Band in
Opern- Operetten-, Salon - oder Tanzmu ; ik

je nach Geschmack .

'deon -Musikhaus
E Küiterctr. 175 Karlsruhe Teleph. 339

£

Luise Schumacher
Juwelen , Gold - und Silberwaren
sowie prima Geislinger Waren , Bestecke etc .
Kaiserstraße 114 , 2 Treppen hoch (Notladen )

im selben Hause wie bisher.

Anzllae und Paletots
werden angesertiiu u ge -
wendet od . z. Knabeuklci -
der » umaearbeilet . I .
Hartman « , « cl,neider -
meister . Waldktr 7Z,Hib , >l

KÄJNä « u im * « J! üäWifc» BMItA/SAMCn Ot t N 3 T Aftrat *
UMWIDAMERMAH UX &t J35C

Nack

WORD- , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige Beförderung Oberdeutsche und
ausländische Häfen . — Hervorragende
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstklassige Salon - u. KajQtondampf « r

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURS NÄCH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG > AK2SUKß LINIE
HAMBUKQ und deran Vertreter In :

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
Südthüringen u. Nordbagern

TägltH ca. 30000 £ cfer

Wrttvrrbrrttet In dir Thüringer
Spielwaren - und ^ orb » Industrie

Für PersonalgesuHe
aller Art

<L! anflent «, Handwerker , Dienst -
Mädchen usw . ) besten » geeignet

HOLLAND -AMERIKA - LINIE
Regelmäßiger Passagierdienst mittels erstklassiger Schnelldampfer

SRetferdam—^ ew-Yark
über Boulogne S . /M . und Southampton

Rotterdam—Cuba — Mexico
übsr Antwerpen , Boulogne S ./M . , Bilbao ,
San tander , La Coruna und Vigo .

Vertreter : R& fiiiro Karlsruhe Ä . - G.,

Verlag C f . Müller, Karlsruhe Waden)
fiittrrftrafjr 1
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S3ri uns ist rrfrfjirnrn :

itzkbkls iQricfr
an

Gustave jftcht
Sprausflftjtlirn , ringrlritrt unö mit piimrrhungrn nrrfrtjfn von

Sr . Wilhelm Zkutner .

Es ist das erste Mal , dah die Briese bis aus
einige unwesentliche Teile , die verloren gegangenttnki . nnnfti 'hihrti n <»rot ich H rhf nicrhftt rs pvsind . vollitSndia verönentl cht werden . Ter
H .' iaus « ever hat sie durch eine tief ruudiae Ei » -' ' ' " n « r ung .' n in

llen versu ut
. . . . . .. . f)« ft noch mehr

vom vew . aien gel ^ iaitlicheu Hintergründe ab -
gehoben . '.>! icht nur Einblicke in das dichterische

•y v III Ut l IJCti JIC UUlU) tlllv llvl iUl
leituni und durch , ,h >rc >che Anmer
das damalig - Zeitbild vineiuzilst llen
und dadurch die id » U ich : s^ reuiidschast

Schal e » werd .' n ermöglicht , sondern auch in die
vsychiscken Veranlagungen di ser bclchcid . iien
und leidünlchisisloien '<en >a>en , di - sich von
? ln e« inn ihrer ,vr undschast an auis Beite er -
kannten und verstand . » , Jrn n aber das Leben
ein innigeres und tieferes Glück nicht zu bescheren

vermochte .

132 Skttrn mit ßiiit Gustave ffechts . — 3 » Ällischlsg gr -

heftet 5 .— Gold - MK . , yn halbleinen geb . 4 . — . GM - MI, .

En beziehen dnrch alle Lnchhandiungen oder van nns

'

al
3al, ! o " Sen

» o„ . J
Sin b" » effhii i

f"3uWia 8 ,Slä ! ' i ' 1» 3Ii . j

? ■" fr R »<» „ p
sRi

suis
"'"

Bestelle bei der Buchhckdluaa Block »Berlin EW 68, laut Inserat „5t. Tgl , den
ne.. i,Broĉ hans in4Bänden . »—»m Halb«
leinen geb. je 17Bnchmard. in Halbpergam. geb.
je 24 Buchmark . Die erste Rate - der ganze
Betrag — folgt gleickzeiiig mit der -Bestellung
Der Betrag wird durc-u 8 gleiche v tägige. oder
6 gleiche ltt tägigeRaten w?rtbeständic ;beglichen .
Bei Bezug gegen Teilzahlungenvird ein Teil-
zahlnngzuschlag von lü n/n erhoben Bei lieber»
Weisung von Papiermarklictrögen wird der lynt -
schrift der Kurs des Eiugongstaqes i»>tgrande qe»
legt. Preiserhöhung und Lieferung vorbehält .
Richtgew . gefl. streichen. Erfüllungsort Berlin .
On o. Votum.
Namen . Stand ; .. .

Offenbacher Lederwaren
Damentaschen Ueberseekoiier
Aktentaschen Reisetaschen
Brieftaschen Coup£koifer

Beste Fabrikate

i Geschw.
HO Lümmle

Plakate
liefert rasch und preiswert

die Druckerei des Karlsruher Tagbialts
Fernruf 297 — Ritterstraße !
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